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Telephen Hr. 158.

rer Geschäſtsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. azi,

Lentenot eorganiſation des Vorbildungsweſens empfohlen. Die Hoch
33 Einrichtung eines gemeinfamen Lehrunterbaus; von daund Auterſtützungswolhnſttzgeſetz. ab wäre eine Trennung herbeizuführen nach der rein

Jn einer der Reden, mit welchen Graf v. Caprivi im humaniſtiſchen Richtung einerſeits und andererſeits in einer
Reichstage die Nothwendigkeit und Nüblichkeit ſeiner Handels Richtung, die den Forderungen des re alen Lebens entſpreche. Hier
vertrags- Politik darlegte, äußerte er, Deutſchland wären vorwiegend Naturwiſſenſchaften und moderne Sprachen zu be
müſſe entweder Güter exportiren oder Arbeiter. Nun iſt rückſichtigen. Wir können nicht glauben, daß die Meldung wahriſt.
aber die Sache ganz anders gekommen: Deutſchland Sie würde ſonſt den Beweis liefern, daß die Profeſſoren der
importirt mehr ausländiſche Erzeugniſſe, als gut iſt, und techniſchen Hochſchule in Charlottenburg von dem innerſten
nebenbei auch eine große Zahl von Arbeitern, und die Weſen des humaniſtiſchen Gymnaſiums auch nicht den blaſſeſten
Landwirthſchaft iſt es, die den Schaden davon zu tragen Schimmer haben. Man ſollte es doch nicht ſo eilig haben,
hat. Man darf nur das Wort Leutenoth ausſprechen, um durch einen ins Uferloſe übertriebenen Reform-Eifer die Fun-
bei den Landwirthen auf die bevenklichſten Geſichter und bei damente unſerer ſo außerordentlich bewährten humaniſtiſchen
der Regierung auf Rathloſigkeit zu ſtoßen. Sehr charakteriſtiſch Lehranſtalten, die ja mit der fortſchreitenden Zeit ſelbſtredend
waren in dieſer Beziehung die Verhandlungen der Budget ununterbrochen in engſtem Kontakte bleiben müſſen und im
kommiſſion des Reichstages, die ſich am Dienſtag mit dieſem Ganzen auch ſtets geblieben ſind, zu untergraben, Lehran-
ſchier unerſchöpflichen Thema befaßte. ſtalten, denen es, unbeſchadet der rühmlichen Erfolge der Real-

Allſeitig mußte anerkannt werden, daß die Kalamität gymnaſien und Realſchulen, doch zweifellos in erſter Linie zu
der Landwirthſchaft durch den Mangel an Arbeitern ver danken iſt, daß die deutſche Nation nicht nur die gebildetſte
ſchärft wird, allſeitig geſtand man auch zu, daß es nicht unter allen civiliſirten Nationen iſt, ſondern auch den größten
möglich ſei, ohne den Jmport ausländiſcher Arbeiter aus- ſittlichen Fonds, Charakterfeſtigkeit, Begeiſterungsfähigkeit und

e 3 ſt es man h de S Jdeale hat.Vermehrung des ſlaviſchen Elements innerhalb der deutſchen Getreidelagerhäuſer. Dem Herrenhaus und Ab-Grenzen ſehr bedenklich ſei. Abg. Graf Klinckowſtroem geordnetenhaus iſt en der Regierung e Nachweis zuge-
äußerte mit Recht, die ſlaviſchen Arbeiter ſeien zur Zeit nicht gangenen über die Verwendung der bisher bewilligten 5 Mill.
zu entbehren; aber trotz des Zuzuges beſtehe die Kalamität fort, Mark zur Errichtung von Getreidehäuſern. Danach iſt in
weil die hereingelaſſenen Polen ſchließlich doch in die Fabriken 24 Getreidelagerhäuſern der Betrieb eröffnet, darunter zehn in
gingen. Jn- der That wird Niemand die Frage der „Leute- Pommern, 1 in Weſipreußen, 1 in Poſen und 1 in Schleſien,
noth“ ſchon als gelöſt anſehen, wenn man unſere öſtlichen das Verſüchsgetreidelagerhaus in Berlin, 1 in Sachſen, 2 in
Grenzen für die Arbeitereinwanderung freigiebt. Das Uebel liegt Hannover, 2 in Weſtfalen, 5 im Regierungs-Bezirk Kaſſel. Jn
tiefer und die Abhilfemaßregeln müſſen auf den Grund gehen, SLagerhäuſern in Callies in Pommern und Nordhauſen in Sachſen
um Wandel zu ſchaffen. e ſoll der Betrieb demnächſt eröffnet werden. 2 Gebäude

Von dieſem Geſichtspunkte iſt auch Abgeordneter Graf zu werden jetzt ausgeführt in Plathe in Pommern und in
Stolberg-Wernigerode ausgegangen, als er zu dem Dilſit in Oſtpreußen. Für das Getreidelagerhaus in Falken-
Thema das Wort erariff. Er äußerte mit Recht, daß Einzel hurg in Pommern wird die Ausführung vorbereitet. Die Verg gmaßregeln gegen die Leutenoth nicht helfen würden ſondern handlungen über ein Getreidelagerhaus in Raſtenburg in Oſt
daß Hülfe nur möglich ſei, wenn die Leiſtungsfähigkeit Hreußen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Des Weiteren
der Land wirthſchaft geſteigert werde, und dies könne ſt die Förderung des Baues von drei kleineren Getreidelager-
nur auf dem Wege der neuen Handelsverträge häuſern in Brakel (Weſtfalen), in Simmern (Rheinprovinz)
geſchehen. Wird die Landwirthſchaft wieder ſo geſtellt, daß und in Oſtrach (Hohenzollern) in Anregung gebracht worden,
ſie mit Vortheil zu produziren vermag, dann kann ohne jedoch fürs Erſte zu einem abſchließenden Ergebniß zu
ſie auch ihren Arbeitern höhere Löhne bewilligen; jetzt aber führen. Für die 29 zuerſt erwähnten Getreidelagerhäuſer
können die Landwirthe auch nicht annähernd in der Bezahlung ſind 3 930 643 Mark in Ausſicht genommen. Zur Zeit
ihrer Leute mit den Fabrikbetrieben Schritt halten. Auf die'e laſſe ſich nicht überſehen ob mit den 5 Millionen
er e e Dann dent Mark noch weitere Getreidelagerhäuſer gebaut werden können,
remden Arbeiter nicht lange t evieren bleiben, Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins deutſcherſondern, noch dazu durch die Agenten, die das platte Land Eiſenhüttenleut 55 an 17. Juni in Düſeldorf ine

unſicher machen, verlockt, ſich in die Jnduſtriebezirke wenden. Zur Regelung der Faßaichbeſtimumugen ſtad Ver
Ss iſt von konſervativer Seite ſchon vielfach und unter gandlugen im Gange, um die Verſchiedenheiten der Reichsaiche und

ausführlicher zahlenmäßiger Begründung dargelegt worden, der VBayeriſchen. Aiche zu beſeiti,en. Wahrſcheinlich wird das
wie ſebr vom Uebel für das platte Land das Unter Bayeriſche Syſtem der Nachaichung, das ſich ſeither bewährt hat und
ſtützungswohnſitzgeſetz iſt. Die jungen, kräftigen Männer im Intereſſe des reellen Handelsverkehrs wünſchenswerh erſcheint, im
und Frauen ziehen in die Städte und kommen dann möglicher- ganzen Reichsgebiet eingeführt.
weiſe ſiech wieder in die Dörfer zurück, um ſich dort verpflegen Der Entwurf einer Fahrradſtener, welcher Luxusräder
zu laſſen. Auch auf dieſem Gebiete muß, ſchon um der Ge mit 6 und Räder gewerblicher Arbeiter mit 2 Mk. jährlich beſteuert,
rechtigkeit willen, Wandel geſchaffen werden. Graf zu Stol- vom Senat in Bremen der Bürgerſchaft vorgelegt worden.
berg regte die Reviſione des Unterſtützungswehnſitzgeſetzes auch bei Vom König von Bayern. Jm Anſchluß an das
dieſer Gelegenheit wiedr an hoffentlich iſt dieſe Anregung auf offizielle Bulletin über das Befinden des Königs von
günſtigen Boden gefallen. Bayern wird noch Folgendes mitgetheilt:

r a das tat, daß 273 Nieren-t geſchwulſt nicht vorliegt und daß die vor zwei Jagren ein-Dentſches Reich. getretene Blutung ebenfalls durch den vorhandenen Nierenſtein
alle a. S., 4. Mai. bedingt war. Erfahrungsgemäß bedeuten Nierenſteine nur in

T ſeltenen Fällen eine direkte Lebensgefahr. Ebenſo bekannt iſt, daßvori u n d Tr r e ſie aber vorubergebend ſchmerzhafte Störungen verurſachen können.
d W S. ch alt t ung e ung Das allgemeine körperliche Befinden des Königs iſt gut, ſein geiſtiger

töln. Ztg. von Zwieſpältigkeiten innerhalb der konſervativen Zuſtand unverändert. Der Kömg leidet unausgeſetzt an Hallucinationen.
Partei in Bezug auf das Fleiſchbeſchaugeſetz erwähnten, darauf Daß die ärztliche Unterſuchung unter den leider obwaltenden
hingewieſen, daß dem rheiniſchen Blatte auf die Richtigkeit Verhältniſſen fehr erſchwert iſt, bedarf keiner Hervorhebung.
ſeiner Meldungen nicht zu trauen iſt. Die „Köln. Ztg.“ hatte Die Verfetzung des freiſinnigen Oberlehrers Dr.
s die Bemühnungen des Grafen Klinckow iröm, des Doormann aus Bünzlau macht immer noch von ſich
ſt adehringegk ſowie de! Freer von Manteuffel wegen reden. Bekanntlich wurde in der freiſinnigen Preſſe die Be

t ngens eines die verbündeten Regierungen be hauptung aufgeſtellt, daß die Verſetzung aus politiſchenfriedige den. Kompremiſſes über den Fleiſchbeſchau Geſetzentwurf Rückſichten erfolgt ſei. Daß dieſe Behauptung haltlos
in der füngſten Fraktionsſitzung der deutſchkonſervativen Reichs war, mußte ſchon dadurch als erwieſen gelten daß gleichzeitig
h s die Zuſtinnmüng der Mehrheit gefunden habe. ein konſervative r Oberlehrer verſetzt wurde. Nun iſt
e Wrwinne e m r wit allem derr ab die Verſetzung dadurch begründet worden daß der genannte
di Mehr es Kompromiſſes ausgeſprochen und dabei Hherlehrer in einer Abſchlußprüfungsarbeit einen Fehler
de der Fraktion auf ſeiner Seite gehabt Jn ber ſehen haben ſoll. Daß das Ueberſehen eines
i at haben auch diesmal wieder Lügen kurze Beine gehabt. Fehlers in einer Arbeit, die noch dazu als ungenügend be

Partei hat nämlich erſt auf geſtern Abend, Feichnet wurde, kein Grund zur Verſetzun g ſein
als die Mittheilung der „Köln. Ztg.“ bereits kann, liegt auf der Hand. Wir erfahren heute, daß die Sache
länger als 24 Stunden veröffentlicht war, in weſentlich anders liege.
Sachen m Fleiſchbeſchaugeſetzes eine Fraktionsſitzung Oberlehrer Dr. Doormann hatte dem betreffenden Abiturienten
zuſammenberufen. Die „Poſt“ berichtet darüber Privatunterricht ertheilt. Der Abiturient mußte von der

Die konſervative Reichstagsfraktion trat geſtern Prüfung zurückgeſtellt werden da ſeine Arbeit unfelb ſtändig
Abend zuſammen, um zu dem zwiſchen dem Reichsamt des Innern war. Dieſe Unfſeldſtändigkeit iſt von dem Oberlehrer Dr. Doormannund einigen Reichstagsmitgliedern vereindarten Kompromiſſe in der nicht c. e Be e Abiturienten hat ſich
Fleiſchbeſchaufrage R nehmen. Die Verhandlungen werden, wegen der Zurückſtellung ſeines Sohnes erfolglos beſchwert. Der
wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter verſichert, zweifellos dahin Direktor des Provinzialſchulkollegiums und ein Schulrath weren zur
führen, daß ein Ausgleich zwiſchen den beiden ſich gegenüberſtehenden Unterſuchung in Bunzlau. Es liegt auf der Hand, daß alles dies
Anſchauungen in irgend einer Form gefunden werden wird. Wie nicht geſchehen wäre, wenn es ſich lediglich um das Ueberſehen eines
verlautet, iſt der Wortlaut des Kompromiſſes erſt vor einigen Fehlers gehandelt hätte.
Tagen den Fraktionsmitgliedern offiziell zugegangen. Wir bringen die Angelegenheit lediglich deshalb zur

Zur Schnulreform. Die techniſche Hochſchule zu n weil es uns unbedingt nothwendig erſcheint, daß von
uCharlottenburg hat an den vorgeſetzten Unferrichts zuſtändiger Stelle Aufſchluß über die Gründe der Verſetzung

miniſter eine Eingabe gerichtet. Es wird varin eine 3 gegeben werde. Es dürfte ſich ſonſt eine Verſtimmung und

ein Mißtrauen feſtſetzen, das nicht ohne bedenkliche Folgen
bleiben kann. Wir verſtehen wohl, daß die obere Schulbehörde
die Gründe der Verſetzung im Jntereſſe des Verſetzten möglichſt
verſchweigen möchte. Da aber die Verſetzung von den politiſchen
Freunden des Betroffenen ausgenützt wird muß er ſich wohl
oder übel damit abfinden, wenn nunmehr, um Mißverſtändniſſe
nicht auffkommen zu laſſen, die Angelegenheit von zuſtändiger
Seite der Oeffentlichkeit unterbreitet wird. Sollte dabei der
Betroffene perſönlich übel fahren ſo hätte er ſich lediglich bei
ſeinen freiſinnigen Freunden zu bedanken.

Jn Kamerunn iſt unſere Herrſchaft ſelbſt an der Küſte
noch lange nicht ſo befeſtigt, wie in Deutſch-Oſtafrika, wo die
Schutztruppe ſchon ſeit elf Jahren eine angemeſſene Stärke hat;
im Jnnern haben wir kaum erſt feſten Fuß gefaßt. Wir dürfen
uns durch einmalige Erfolge der ausgeſandten Expeditionen nicht
täuſchen laſſen, nur durch eine dauernde Anſiedlung ſtarker
Garniſonen in den unruhigen Gebieten iſt ein durchgreifender Er
folg zu erreichen. Daß in Kamerun durchaus noch nicht be-
friedigende Zuſtände hergeſtellt ſind, geht aus den ſich ſtark
widerſprechenden Berichten von privater Seite hervor. Die
Einen ſagen, daß die Expedition des Hauptmanns v. Veſſer
nach dem Croßfluſſe vorrücke und ſich in gutem Zuſtande be
finde, Andere ſtellen die Lage der Expedition als bedenklich dar.
Aus dieſer Unſicherheit kann uns nur ejne ſehr ſtarke Schutz
truppe wirklich befreien.

Parlamentariſches.
Eine geſtern in Frankfurt a. M. ſtattgehabte, vom Verein

zur Wahrung der Intereſſen der Frankfurter Vörſe einberufene Ver
ſammlung nahm eine Reſolution gegen die vorgeſnlagene Er
höhung der Börſenſteuer an. Der Vorſtand des Vereins
wurde aufgefordert, zur Bekämpfung derſelben alle geeigneten Maß-
nahmen zu ergreifen und namentlich Delegirte nach Berlin zu ent
ſenden, um im Verein mit den Aeiteſten der Berliner Kaufmann-
ſchaft und den Organen der anderen Börſen weitere Schritte zu unter
nehmen. Auch diefe Manipulatio nen werden ſelbſnedend nicht den
mindeſten Erfolg haben.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Ge-
ſetzes über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten trat geſtern unter dem Vorſitz des Abg. Gamp zu ihrer
erſten Sitzung zuſammen. Die erſten 4 Paragraphen der Vorlage,
welche die Anzeigepflicht regein, wurden unverändert angenommen.

Zeitungsſchau.
Ueber die Handwertskammern und ihre demnächſtigen Auf

gaben ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, das Organ des Finanz
miniſters v. Miquel:

Jm Monat April hat ſich eine ganze Anzahl von Hand
werkskammern bereits konſtituirt. Es darf mit Genug-
thuung feſtgeſtellt werden, daß die Aeußerungen, welche bei den
Eröffnungsfeierlichkeiten auch von Seiten der Handwerker ſelbſt
fielen faſt durchweg die Ueberzeugung durchblicken ließen daß
mit der Krönung der Organiſation des Handwerks allein
dieſem noch nicht geholfen ſei, daß es vilmehr, wenn
eine Hebung ſeiner Lage angeſtrebt werden ſoll, vor allem darauf
ankommt, den Organen den nöthwendigen Gehalt zu geben und
nunmehr mittels dieſer auf eine beſſere Ausbildung des Nach
wuüchſes, auf die Bildung von Genoſſenſchaften, auf die Beſſerung
des Kreditweſens u. ſ. w. hinzuwirken. Wird dieſe Anſchavung in
Handwerkskreiſen allgemein, ſo i es zw itfellos, daß durch die neuen
Kammern für das Hand verk Segen geſtiftet werden wird. Es darf
weiter als außerordentlich zweckmäßig bezeichnet werden, daß die
Mehrzahl der visher errichteten Handelskammern zu Sekretären
volkswirthſchaftlich gebildete Kräfte angeſtellt haben, wie wir dies
mehrfach gerathen haben. Erſt dadurch werden neue, zu nützlichen
Maßnahmen Anlaß gehvende Geſichts unkte in die Handwerkerbe-
wegung hineingetragen werden, man wird nicht mehr an dem alten
Zopf der Forderung von Privilegien feſthalten und die gan e Be
wegung in neue, Erfolge verſprechende Bahnen lenken. Es iſt nur
zu wünſchen, daß die Handwerkskammern, die noch zu errichten
ſind, dieſem Beiſpiele folgen.

Wegen der angekündigten Jnterpellation des Herrn
v. Hertzbeeg im Herrenhaus über den Konitzer Mord ſchreibt
das Berliner Tageblatt“:

Die Lüge, daß es einen ſogenannten „Ritualmord“ gäbe, wird
immer wieder von Nuem aufgewärmt. Sie iſt ſchon on
den höchſten kirchlichen Autoritäten, von den kompetenteſten
Sachverſtändigen von den unparteiiſchſten Forſchern wider-
legt worden. Umſonn! „Der Jude wird verbrannt:!“ Wenn der Pöbel dieſe Märchen immer wieder
glaubt, dann ſchüttelt der Menſchenkenner mit-
leidig den Kopf. Tiefe Trauer aber ergreift den aufgeklärken
Bürger des zwanzigſten Jahrvunderts, wenn er erlebt, daß das
Müiglied einer großen politiſchen Partei im Herrenhauſe eine
Enquete darüber veranſtalten will, ob eine notoriſche Lüge, ein

eniſetzlicher Aberglaube nicht doch vielleicht auf Wahrheit
eruhe.

Die „Kreuzzeitung“ findet dagegen Manches ein
zuwenden:

Bei aller Zurückhaltung und Vorſicht, die nach unſerer Auf-
faſſung gegenüber der Frage der Möglichkeit eines Ritualmordes
beobachtet werden muß ſind doch Redewendungen, wie ſie hier
das „Berl. Tageblatt“ ſich leiſtet, nur geeignet, dem Verdacht, daß
ein ſolcher vorhanden iſt, neue Nahrung zu geben. Gerade
Diejenigen die dieſen Verdacht zurückweiſen ſollten Alles thun,
um ihm jede Unterlage zu entziehen. Und das geſchieht dadurch,
daß ſie ſich keiner Art der Prüfung der Grundlagen dieſes Ver

S dachtes entziehen. Wenn der Glaube an einen Ritualmord ein
Aberglaube iſt, ſo wird dieſem am beſten der Boden entzogen,
z wenn die ſtaatliche Obrigkeit kein ihr angebotenes Bewe mitte

für das Vorhandenſein eines ſolchen Mordes undberückſichtigt läßt.
Das iſt die beſte Art der Aufklärung,



Mit der bioßen Behaunpkung, daß ein Ritualmord unmöglich
ſei, iſt die hochernſte Sache nicht abgethan. Wo es ſich um die
Erforſchung von Verbrechen handelt, darf man nichts, was phyſiſch
möglich iſt, für unmöglich halten. Wenn es möglich iſt, daß Leute,
die ſich Chriſten nennen, die unglücklichen Eingeborenen im Kongo
ſtaate in ſcheußlicher Weiſe mißhandeln und hinmorden, ſo iſt es
auch möglich, daß verkommene Juden durch Aberglauben zum Morde
hingeriſſen werden. Selbſt wenn das Vorhandenſein eines ſolchen
Mordes in einem beſonderen Falle nachgewieſen wäre, ſo würde
damit noch nicht das geſammte Judenthum bloßgeſtellt ſein. Es
ſtellt ſich aber bloß, wenn die von ihm abhängige Preſſe unter
Berufung auf das „aufgeklärte 20. Jahrhundert“ zu der Erforſchung
eines Verbrechens und der Triebfedern zu demſelben nicht alle
Mittel benutzt und nicht mit allen auch noch ſo fern liegenden
Möglichkeiten- rechnen will.

Ausland.
Belgien

Die Greuelthaten am Congo-
„pPetit bleu“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem früheren

Leiter der Mateba Handelsgeſellſchaft Namens van der Velde,
welcher unter Anderem erklärte, daß während der Zeit, wo er im
Congo ſich befand, ein ſchwarzes Cabinet beſtand, in welchem die
Briefe der Agenten erbrochen und ihre Enthüllungen über Greuel-
thaten geſtrichen waren. Es wurden viele Greuclthaten begangen, aber
viele Beamte ſind gezwungen geweſen, Stillſchweigen zu beobachten,
aus Furcht, daß die Schuldigen ſich rächen würden. Van der Velde
berichtet, er ſei Augenzeuge geweſen, wie eine Anzahl Sklavrn in
Brazzaville auf Rechnung einer Handelsgeſellſchaft und unter Mit
wiſſen congoſtaatlicher Beamten verkauft wurden. Die Agenten
müſſen Stillſchweigen beobachten über Alles, was im Congoſtaate
vorgeht und über Alles, was die Regierung kompromittiren könnte.

Türkei.
Verſchiedenes.

In der geſtrigen Verſammlung der Botſchafter zu Conſtanti
nopel wurde beſchloſſen, die Note der Pforte betreffend die
Erhöhung der Einfuhr zölle dahin zu beantworten, daß
die Botſchafter die Erklärung der Pforte, eine einſeitige Verfügung
ſei nicht beabſichtigt, zur Kenntniß nehmen und ihre Regierungen
umgehend verſtändigen werden.

Unmitteloar vor der Abreiſe Jsmail Kemal-Bey's,
welcher unter Intervention des engliſchen Konſulats das Khedivial-
Packetboot benutzte, verſuchte, wie jetzt bekannt wird, der Stadtpräfekt
RNedwanPaſcha den Entſchluß K mals zu ändern, jedoch ohne Erfolg.
Der Sultan geſtattete Kemal-Bey, wahrſcheinlich auf den Rath von
Kemal befreundeter Seite, die Stelle eines Vali von Tripolis nieder
zulegen und in's Ausland zu reiſen.

In dem nahe der ruſüſch türkiſchen Grenze gelegenen Orte
Alaſchkerd wurden 6 Armenier von Kurden getödtet,
was unter den Armeniern von Alaſchkerd und Bajaſid eine Panik
hervorrief. Die armeniſchen Bewohner der Orte Muſſun,
Ardſab, Dijadin, Yahnitepe und anderer Ortſchaften wandern
nach Rußland aus. Das armeniſche Kloſter Surp, in der
Landſchaft Alaſchkerd gelegen, wird von 50 Soldaten beſetzt gehalten.
Die Geiſtlichkeit mußte das Kloſter verlaſſen.

Aus Belgrad wird der „Wiener N. Fr. Pr.“ berichtet: In
Macedonien ſind jüngſter Tage zwei öſterreichiſch-
ungariſche Konſuln, und zwar der Konſul Para in Uesküb
und der Konſul Rappaport in Prisrend auf offener Straße
von bewaffneten Arnauten angegriffen und mit
Erſchießen bedroht worden. Para wurde durch die ihn
begleitenden Kawaſſen gerettet, welche die Arnauten verjagten.
Rappaport mußte Prisrend verlaſſen. Die Arnauten waren gegen
beide Konſuln erbittert, weil ſie angeblich an der Aktion gegen den
früheren Vali von Koſſowo, Hafus Paſcha, betheiligt geweſen ſind.

Der Krieg in Südafrika
Eine vernichtende Kritik Cronjes liefert

der Bericht, den jetzt ein Angehöriger des Heidelberger
Kommandos, Namens J. C. Kriegler, in der in Pretoria
erſcheinenden „Volksſtem“ erſtattet hat. Aus dieſer Schilderung
geht hervor, daß ein Entkommen der Cronjeſchen Armee gar
nicht ſo ſchwer geweſen wäre, wenn der Oberbefehlshaber nur
die nöthige Energie und Umſicht gehabt hätte. Der Bericht
kautet wie folgt:

„Am Sonntag, den 11. Febiuar, zogen wir (Heidelberg-Kom-
mando) unter dem wahrnehmenden Kommandanten Spruijt, etwa
250 Mann ſtarf, von Springfontein ab. Bei Rietriver ſchloſſen
wir uns dem Hauptkommando de Wet an und rückten von da zum
Entſatze General Cronjes vor. Unterwegs begegneten wir dem
Fechtgeneral Botha mit einer Patrouille, die ſich uns gleichfalls
anſchloß, ſo daß wir jetzt ungefähr 600 Mann zählten. Wegen
Schwäche von Pferden ließen wir hier aber 100 Mann zurück,
waren alſo nur noch 500 Mann ſtark. Am Sonntag, 18. Februar,
bekamen wir Paardeberg in Sicht und nahmen Stellung ungefähr
4000 Schritte von General Cronjes Lager. Unſere Leute wurden

Nachdruck verboten.

Prinzen Lehrjahrre.
Zur Großjährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen.

(6. Mai.)
Von Dr. Werner Voß.

Am 6. Mai findet im Königsſchloſſe an der Spree mit all
dem Pomp, wie er aus beſonderen Anläſſen an Fürſtenhöfen
üblich iſt, die Großjährigkeitserklärung des jugendlichen Hohen
ollernprinzen ſtatt, der nach menſchlicher Vorausſicht dazu be-
timmt iſt, dereinſt die Krone Preußens und des Reiches zu

tragen. Durch dieſen Akt tritt der Kaiſerſproß in den Kreis
des öffentlichen Lebens, und die allgemeine Aufmerkſamkeit
wendet ſich ihm zu, deſſen für ſich einnehmende, herzgewinnende
äußere Erſcheinung die Bewohner der Reichshauptſtadt ſchon
ſeit einiger Zeit kennen zu lernen Gelegenheit hatten, wenn er
ſeinen kaiſerlichen Vater in den Straßen der Reſidenz begleitete.

Als im Januar 1877 ſich der Geburtstag des Kaiſers,
damaligen Prinzen Wilhelm, zum 18. Male jährte, nahmen die
Wirren im Orient, der täglich zu gewärtigende Ausbruch des
ruſſiſch türkiſchen Krieges und allerhand innerpolitiſche Streitig-
eiten das öffentliche Intereſſe derart in Anſpruch, daß das
Datum faſt unbeachtet blieb. Diesmal aber richtet ſich die all
gemeine Aufmerkſamkeit umſomehr nach dem Königſchloſſe an
der Spree, als auch das Ausland von dem feierlichen Akte
Notiz nimmt, und der Herrſcher des befreundeten und verbün-
deten Kaiſerſtgates die Gelegenheit ergreift, ſeinem nunmehr
großjährigen Pathenkindesdie höchſten Auszeichnungen zu er-
weiſen, über die er verfügt.

Wo die Sorge um die materiellen Exiſtenzbedingungen alle
anderen Erwägungen überwiegt, mag das Loos, an den Stufen
eines Kaiſerthrones geboren zu ſein, wohl als die Summe alles
irdiſchen Glückes erſcheinen denn in Millionen von Köpfen ſtellt
ſich das Prinzendaſein dar als der Jnbegriff von Sorgenloſig-
keit und Ungebundenheit. Wer aber, unbeirrt durch den
länzenden Schein, auf den Kern des Seins geht, gewahrt,de in Fürſtenhäuſern, welche vom modernen Geiſte der Gegen

wart durchdrungen ſind, entſprechend dem Grundſatz „nohesse
obige“ die Lehrjahre eines Prinzen angefüllt ſind mit ſchwerer

Arbeit, und daß der Anwärter eines Diadems oft genug Urſache

Wtheilt, und die eine Hälfte unter Fechtgeneral Botha ſtürmte den
Stinkfontein genannten Platz, wo eine Anzahl Engländer ſich ver
borgen hatte. Wir tödteten einige von ihnen, nahmen etwa 10 ge-
fangen und machten eine Anzahl Pferde mit Salteln und Reitzeug,
einige Waſſerkarren mit Mauleſein als Veute. Die andere Hälfte
unter. Kommandant de Wet ſtürmte die Poſition direkt gegenüber
General Cronje. Ein Trupp Reiterei, der die Poſition beſetzt hielt,
flüchtete ohne einen Schuß zu löſen, ſo daß wir ohne Widerſtand
die Poſition nahmen. Der Feind beſchoß uns nun von vorne in ge
waltiger Weiſe mit Kanonen wobei einige von uns verwundet und
einige Pferde getödtet wurden. Unſere Kanonen, ein freiſtaat
licher ArmſtrongVorlader und ein freiſtaatliches Maxim- Bomben
geſchüs, waren uns wenig von Nutzen. Wir beſchoſſen deshalb
den Feind mit Mauſern, und zwar derart, daß er noch in derſelben
Nacht die Flucht ergriff, ſo daß am Montag Morgen (19. Februar)
reines Feld zwiſchen General Cronje unduns war. Wir nahmen auch ſämmtliche Ochſen, die der
Feind aus Cronjes Lager erbeutet hatte, wieder zurück. General
Froneman mit 60 Mann und ein Kommandant mit 50 Mann, die
im Lager waren, kamen zu uns heraus, ohne ſeglichen
Verluſt zu erleiden. Auch kamen aus dem Lager
Cronjes große Haufen Kaffern zu uns herüber,
ohne daß auch nur auf ſie geſchoſſen wurde. Jch ſelber ritt mit
einem Kameraden bis dicht an das Lager. Es iſt mir immer
nach ein Räthſel, warum General Cronje damals nicht den Ver
ſuch machte, zu uns zu ſtoßen. Am Miltag veſtürmte der Feind
unſere Poſitionen wiederholt, wurde aber mit großen Verluſten
zurückgeſchlagen. Als es dunkel geworden, wurden aber die
Poſitionen der Feldkornets Meijer und Spruijt ſo heftig beſtürmt von
einer ſo bedeutenden Uebermacht, daß Beide ſich zum Rückzug für
verpflichtet bielten. Hier wurde Kommandant Spruijt gefangen
genommen, als er den beiden Feldkornets zu Hilfe eilen wollte. Am
folgenden Morgen aber waren dieſe Poſitionen unter Zurücklaſſung
verſchiedener Todten von den Engländern wieder verlaſſen und
wurden ſofort wieder von uns beſetzt. Da die Kanone an dieſem
Tage nicht in Ordnung und die Munition ſür das Maximgeſchütz
äußerſt knapp war, waren wir faktiſch ohne grobes Geſchüg, und
man wird begreifen, daß unſere Lage einem ſo übermächtigen
Feinde gegenüber gerade keine beneidenswerthe war. Wir waren
aber feſt entſchloſſen, die Poſition, die den einzigen Schlüſſel zum
Entſatz der Belagerten bildete, nicht aufzugeben,

Am Mittwoch Morgen beim Anbruch des Tages hörten wir ein
ſehr heftiges Gewehrfeuer beim Lager Cronjes. Als es hell wurde,
konnten wir die Engländer, die das Lager angegriffen hotten, retiriren
ſehen. Jn großen Maſſen, ſchätzungsweiſe 15 000 bis 20 000 Mann,
kamen ſie direlt unſeren Poſitionen zu. Wir hatten Vefehl, nicht eher
zu ſchießen, bis ſie auf etwa 400 Schritt auf uns zugekommen wären.
Sie hatten ſich aber erſt bis auf 1200 Schritte genähert, als unſere
Mannſchaften ſich nichtmehrbezähmen konnten und losbrannten. Der Feind
ſchwenkte links querab und mußte an all' unſeren Poſitionen vorüberzichen.
Wir eröffneten ein entſetzliches Gewehrfeuer auf ihn, das faſt eine Stunde
anhielt; begreiflicher Weiſe war das Gemetzel ein fürchter-
liches, die Menge war ſo dicht aufeinander gedrängt, daß faſt kein
Schuß fehlging. Als ſie vorüber waren, konnte man die Todten und
Verwundeten mit dem Feldſtecher zu Haufen liegen ſehen.
Während der Nacht halte der Feind auch uns mit ſeinen
Kanonen faſt umzingelt, und ungefähr 9 Stunden wurden wir
von drei Seiten heftig bombardirt. Wir konnten jetzt
nichts Anderes mehr thun, als zum Abzug zu biaſen und die ſo
wichtige Poſition zu verlaſſen. Das war ein Abzug! Wir, noch
keine 500 Mann, mußten uns durch die Uebermacht des Feindes
einen Weg bahnen. Ungefähr 13 Stunden waren wir zu Pferde
dem heftigſten Kanonen-, Maxim und Lee- Metford Feuer bloß-
geſtellt, aber, Gott ſei Dank, wir wurden wunderhar Leſchirmt,
Unſer Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen erreichte
noch keine 40 Mann. Wir nahmen darauf eine Poſition bei Poplar
Grove, ungefähr 21 Reitſtunden vom Paardeberg, ein. In Poplar
Grove wurde beſchloſſen, die Entſetzung Cronjes nicht aufzugeben.
Freitag, den 25. Februar, rückten wir wieder bis auf eiwa 1
Reitſtunden an Cronje vor da aber alle Poſitionen von irgend
welcher Bedeutung vom Feinde beſetzt und ark verſchanzt waren,
war es unſerer kleinen Macht unmöglich, uns einen Weg nach Generat
Cronje hindurch zu bahnen. Hier wurde eine Abtbeilung des
winburgiſchen Kontingents zurückgeſchlagen. Sie waren 100 Mann
ſtark, wurden vom Feinde umzingelt und getödtet, verwundet oder
gefangen genommen. Unter den Gefallenen befand ſich auch der
tapfere Kommandant Thenniſſen mit zweien ſeiner Feldkornets.
An dieſem Abend mußten wir unverrichteter Sache wieder zurück-
kehren. Da der Himmel bewölkt war und wir keine heliograshiſche
Berbindung mit General Cronje bekommen konnten, wurde he-
ſchloſſen, ihm einen mündlichen Rapport zu ſenden, wofür ſich der
tapfere Herr D. Theron, Kapitän des Devpeſchenreiter-Corns, an-
bot. Er verließ unſer Lager Sonnabend Abend, und es giücktr ihm.
in der Nacht das Lager von Cronje zu erreichen und in der
daraufffolgenden Nacht wieder zu uns zurückzukehren. Wir theilen
durch Kapitän Theron dem General Cronje mit, daß wir Poſi-
tionen bei Poplar Grove beſetzt hielten, und daß wir Alles, was in
unſeren Kräften ſtände, verſuchen wollten, um ihn zu erlöſen, daß
er auf ſeiner Seite ab r. auch verſuchen müßte, durchzubrechen.
Wir ſchlugen ihm vor, Nachts längs eines gewiſſen Weges zu
kommen, dann wollten wir in zwei Abtheilungen ausrücken, den

hat, die Kinder des Bürgers zu beneiden, die nach Abſolvirung
ihrer Schularbeiten zu ihren zwangloſen Spielen eilen.

Es iſt allgemein bekannt, daß man es in der Familie der
kaiſerlichen und königlichen Hohenzollern mit der Ausbildung
der Prinzen für ihren künftigen hohen Beruf immer ſo ernſt
genommen hat, wie kaum in einer anderen Familie. Damit
ſoll nun keineswegs geſagt ſein, daß man anderswo hierauf
kein oder nur ein geringes Gewicht gelegt habe, denn daß die
Großen der Erde von jeher danach getrachtet haben, den Erben
ihrer Macht die beſte Bildung anzueignen beweiſen zahlleſe
Beiſpiele der alten wie neuen Geſchichte. Wenn Cyrus zuſammen
mit gleichaltrigen Jünglingen erzogen wird wenn der
makedoniſche Philipp als Lehrer für ſeinen Sohn,
den nachmaligen großen Alexander, den größten Ge-
lehrten des Alterthums Ariſtoteles beruft, ſo ſind das
Beweiſe, wie hoch man ſchon vor Jahrtauſenden die Kenntniß des
wirklichen Lebens in fürſtlichen Familien bewerthete. Daß dieſe
Beiſpiele vereinzelt blieben, ja ſogar in den Zeiten des Mittel
alters kaum je Nachahmung fanden, liegt weniger in dem Be
ſtreben, ſich gegen niedrige Stehende abzuſchließen, als in den
troſtloſen Zuſtänden der damaligen öffentlichen Bildungsan-
ſtalten. Die Univerſitäten, welche übrigens lange auf Jtalien

beſchränkt blieben, waren zwar das Produkt der wieder er
wachenden weſteuropäiſchen Bildung, boten aber mit dem an
ihnen herrſchenden, oft zügelloſen Treiben für fürſtliche Familien
wenig Verlockung, ihnen ihre Sprößlinge anzuvertrauen. Das
humaniſtiſche Gymnaſium, welches gegenwärtig ſo angefeindet
iſt und doch von den Beſten der Nation immer noch als das
vorzüglichſte Schulungsmittel des jugendlichen Geiſtes betrachtet
wird, entwickelte ſich aber zu dem, was es in dem deutſchen
Volke in den letzten 300 Jahren geweſen iſt, erſt verhältniß-
mäßig viel ſpäter in Anlehnung an die Kloſterſchulen.

So kam es, daß die Erziehung fürſtlicher Söhne faſt aus
ſchließlich in ſtrenger Drennung von den Kindern des Bürger
thums ſtattfand. Die Reſultate, die dabei herauskamen, ent
ſprachen natürlich ebenſo ſehr den Fähigkeiten des Schülers und
ſeiner Lehrer wie dem Geiſte, von welchem die Eltern de
lings den Bildungsgang desſelben erfüllt wiſſen wollten, uhd es
iſt tendenziöſe Entſtellung, wenn von manchen Seiten behanptet
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der Montag Nacht zuſammentreffen werde. Wir rückten dann
auch ſpät am Montag aus, vlichen die ganze Nacht draußen, hörten
von Cronje aber nicht das Mindeſte. Das Gleiche thaten
wir während der beiden folgenden Nächte, ohne einen anderen Erfolg
zu erzielen. Am darauf folgenden Tage erhielten wir dann die be
trübende Nachricht, daß General Cronje ſich bedingungslos unter-
worfen habe. Man wird begreifen, welch iraurige Nachricht dies für
unſer Kommando war.“

Ein ähnliches ſchlimmes Urtheil über Cronje fällt auch
der Mitarbeiter der „Leipz. N. N.“, Dr. Pirow, ein deutſcher,
ſeit Jahrzehnten in Transvaal lebender, hochangeſehener Arzt.
Auch aus ſeinem, ſoeben eingetroffenen Berichte geht mit voller
Klarheit hervor, daß Cronje leider nichts weniger als der be
deutende Führer geweſen iſt, für den ihn die Buren gehalten
haben. Sein Sieg über Methuen bei Magersfontein zeugt
allerdings von großem Geſchick in der Ausnutzung des
Terrains in der Defenſive, aber die ſchwächliche Belagerung
Kimberleys und das Unterlaſſen weiterer Vorſtöße nach
Süden zur Vertreibung Methuens und zur Zerſtörung der
Bahn nach Kapſtadt, beweiſen einen unglaublichen Mangel an
Jnitiative und Energie. Selbſt der mit unleugbarer Kühnheit
durchgeführte Abzug von Kimberley erſcheint nach den neueſten
Mittheilungen in einem bedenklichen Lichte. Er konnte ſehr
leicht mißglücken. Wenn die Engländer aufmerkſamer geweſen
wären, z. B. überallhin Potrouillen ausgeſchickt hätten, ſo
würden ſie die abziehenden Truppen ohne Zweifel bemerkt und
ihnen ſchon dicht bei Kimberley den Rückzug vielleicht unmöglich
gemacht oder ihnen mindeſtens ſehr ſchwere Verluſte beigebracht
haben. Auf jeden Fall hat man kann ſich dieſer
Wahrheit leider nicht länger verſchließen Cronjes Un-
fähigkeit, die Lage richtig zu erkennen und im geeigneten
Augenblick einen ſchnellen Entſchluß zu faſſen, es ver
ſchuldet, nicht nur, daß der total geſchlagene Methuen monate
lang unbehelligt blieb und Kimberley von den unter Roberts
langſam heranrückenden Engländern leicht entſetzt werden konnte,
ſondern auch, daß der Krieg eine für die Buren ſo ungünſtige
Wendung nahw. Dieſe können wirklich froh ſein, daß Cronje
durch ſeine Gefangennahme verhindert worden iſt weiteres
Unheil anzurichten. Jammerſchade, nur, daß ſo viele tapfere
Soldaten ſeine Schuld büßen mußten.

Noch immer iſt der allgemeine Vorſtoß des Lord
RNoberts durch den Widerſtand der Buren, die öſtlich von
Thabanchn ſtehen, gehemmt und die ganze Energie des
Feldmarſchalls bleibt zunächſt noch auf die Vertheidigung
ſeiner Stellung bei dieſem Ort gerichtet. Es macht ganz den
Eindruck, als ob die Buren bei Thabanchu ihre alte Taktik
verfolgen, den Feind erſt feſtzuhalten und dann allmählich einzu
ſchließen. Der Vorgang bei Houtnek, das 19 Kilometer nördlich
von Thabanchu liegt, ſpricht dafür. Hamilton wurde hier nicht
nur in der Front, ſondern auch auf ſeiner rechten Flanke durch
ſtarkes Geſchützfeuer angegriffen und gleichzeitig wurde General
Rundle in Thahanchn ſelbſt mit Shrapnels beſchoſſen. Danach
kann es nöch lange dauern, ehe die britiſchen Heerführer die
Streitkräfte Boihas zerſprengt haben werden, und dies iſt und
muß die Vorausſetzung ſein für den weiteren Vormarſch des
Lord Roberts. Bis Schluß der Redaktion gingen noch folgende
Telegramme ein:

Lokkdon, 4. Mai. Lord Roberts telegraphirt aus
DBlormfontein vom 2. Mai: General Hamilton errang geſtern
eines deträchtlichen Erfolg und verdrängte den Feind aus ekner
ſtarken Stellung, die er bei Houtnek innegehabt hatte, mit verhältniß-
mäßig geringfügigen Verluſten. Die Buren wurden nach verſchiedenen
Richtungen hin zerſprengt, vornehmlich nach Oſten und Norden.
Sie ließen 26 Gefangene in unſeren Händen, darunter
einen Kommandanten. Hamilton biwakirt gegenwärtig
bei Jacobsruſt, da ſeine Leute, nachdem ſie von zehn
Tagen ſieben gefochten hatten, nothwendig Ruhe brauchten.
Ich habe heute zu pauſiren befohlen. Broadwood's Kavallerie
Brigade kam gerade zur rechten Zeit, um durch Bedrohung der
feindlichen Arrieregarde werthvolle Dienſte leiſten zu können. Nach
mittags ſtieß auch die Bruce'ſche Jnfanteriebrigade zu Hamilton.
Der Feind giebt zu, 12 Todte und 40 Verwundete verloren
zu haben. Unter den letzteren befindet ſich Maximoff, der
ruſſiſche Kommandeur der Fremdenlegion, auf
welche von den Verluſten faſt die Hälfte entfällt.

London, 4. Mai. Wie aus Mafeking gemeldet wird,
ſollen die Buren nach einem Telegramm des Oberſten Baden-Powel
vom 19. April auf eine Gruppe eingeborener Frauen
welche am 15. April Mafeking zu verlaſſen verſuchten, ge ſchoſſen
haben, wobei neun Frauen getödtet worden ſind. Der Oberſt

wird, daß der Erfolg immer nur in der Erhöhung der den un-
nahbaren fürſtlichen Abſolutismus vom Volke trennenden
Schranke beſtanden habe. So ſicher es iſt, daß unter dem Zwange
ſpaniſcher Etikette eine Prinzenerziehung nur unter extremer
Exkluſivität denkbar war, die dann die entſprechenden Früchte
zeitigte, ebenſo ſicher iſt es, daß in Deutſchland Fürſtenhäuſern
die werthvolle Verbindung mit dem Volke ſchon deswegen nie
ganz verloren gehen konnte, weil hier die Fürſtenmacht aus
kleinen territorialen Herrſchaften entſtanden war. Wo die
Gaben des Herzens und des Kopfes unter der Direktive des
Pflichtgefühls ihre gleichmäßige Ausbildung erfuhren, wurden
Erfolge erzielt, an denen nur öde Nörgelei herummäkeln kann,
und ein Staat, der durch die hohe Herrſcherbegabung eines
Albrecht Achilles, eines großen Kurfürſten, eines Friedrich des
Großen ſich zur Stellung einer Großmacht erhoben hat, iſt ein
heredter Beweis dafür, daß die Prinzenerziehung den damaligen
Zeitverhältniſſen entſprach.

Jmmerhin bedeutete es einen entſchiedenen Bruch mit jeder
Dradition, als der Großvater des Kronprinzen, der nachmalige
Kaiſer Friedrich, nachdem er ſchon zuvor den Unterricht des be
rühmten Hiſtorikers Ernſt Curtius genoſſen, im Jahre 16850 die
Univerſität Bonn bezog, an welcher auch ſein Enkel demnächſt
Vorleſungen hören wird. Als vollends Kaiſer Wilhelm II. als
fünfzehnjähriger Prinz im Herbſte 1874 zuſammen mit ſeinem
Brüder, dem Prinzen Heinrich auf das Gymnaſium in Kaſſel
kam, wo er am 20. Januar 1877 das Abiturientenexamen ab-
legte, um hierauf 2 Jahre lang in Bonn Rechts und Staats
wiſſenſchaften zu ſtudiren, mag manche am Hergebrachten
hängende altersgraue Excellenz bedenklich den Kopf geſchüttelt
haben. Jm deutſchen Volke aber wurde der Entſchluß der
kaiſerlichen Eltern freudigſt begrüßt als ein Zeichen der innigen

Verbindung zwiſchen Fürſt und Volk. 8Der Kronprinz, der am 6. Mai in die Rechte des Er
wachſenen tritt, hat zwar ein öffentliches Gymnaſium nicht beſucht.
Seine wiſſenſchaftliche Bildung erhielt er ſeit einer Reihe von

ahren in der Kadettenanſtalt zu Plön, dem ſeeumgürteten
tammſitze der noch jetzt in Heſſen und in Oeſterreich blähenden

Familie der Reichsritter von Plönnies. Daß der Unterricht nicht
auf den Kreis der Lehrgegenſtände dieſer Anſtalten 2ewich der Gymnaßaldildung itert
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n Einſpruch erhob, daß die Buren ihr Feuer auf das Lager
der Eingeborenen, welches nur mit Frauen und Kindern angefüllt iſt,
gerichtet hätten.
Antwort.

London, 4. Mai. Einem Telegramm aus Kapſtadt zufolge,
ſoll Präſidend Krüger den Befehl gegeben haben, ſämmtliche
Engländer aus Transvaal auszuweiſen.

NewYork 4. Mai. Die amerikaniſche Regierung hat be
ſchloſſen, bei der Transvaal Regierung energiſch zu proteſtiren, falls
ſich das Gerücht beſtätigt, wonach dieſelbe die amerikaniſchen Ein
wohner zwingen wird, die Waffen gegen die Engländer zu ergreifen
oder das Land zu verlaſſen.

Der Kommandant Snuyman gab hierauf keine

————TZD
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Provinzial Hauptkaſſen Kontroleu
Julius Los zu Merſeburg der Königliche KronenOrden vierter

laſſe, dem bisherigen KirchenkaſſenRendanten, Kirchenälteſten und
Patronatsvertreter Gottfried Fre iſt zu Cölſa im Kreiſe Liebenwerda,
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat den Chef des
großherzoglichen Miniſterialdepartements des Jnnern und Aeußeren
Geheimrath Hans Lutze von Wurmb zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem S „Exzellenz“ ernannt. Dem groß-
herzoglichen Bezirksdirektor Schmith zu Deombach wurde die
Erlaubniß zum Tragen des ihm verliehenen bayriſchen Verdienſt-
ordens vom heiligen Michael III. Klaſſe ertheilt.

Sport und Jagd.
Renuen zu Carlshorſt, 3. Mai. J. Ermunterungs-

Hürden-Rennen. 1500 Mark. 3200 Meter. 1. „Athos“
(Wiſchek), 2. „Piquekönig“ (Lange), 3. „Shirker“ (Jerabeck). Tot.
29: 10, Platz 28, 42, 40: 20. Ferner liefen „Richard Grainger“,
„Vogelfänger“, „Anglomane“, „Palace of Truth“, „King Spider“.

II. Preis von Fürſtenbrunn. 2000 Mark. 3200 Meter.
1. „Flieder“ (Lt. v. St. Paul), 2. „Grillenfänger“ (Lt. v. Schmidt-
Pauhi). Tot. 15: 10. 2 Pferde liefen. III. Berliner
Hürden-Rennen. 4000 Marf. 3500 Meter. 1. „Orleans“
(Jekyll), 2. „Maidenhair II“ (Lippold), 3. „Ouäkerin“ (Baſtian),
4. „Seſton“ (Wandelt). Ferner liefen „Pollio““, „Sunſet“, „Collinſia“,
„Schneehättan“, „On Trial“, „Querkopf“, „Mumm“. Tot, 59: 10,
Plas 30, 34, 34: 20. VI. Wellgunde-Jagdrennen.
3000 Mk., 4000 Meter. 1. „Rothe Tante“ (Lt. v. Lettow).
2. „Rugany“ (Lt. v. Schmidt-Pauli), 2 liefen. Tot. 14: 19.
V. Küſtriner Jagdrennen. 1000 Mk., 4000 Meter.
1. „Nil“ (Graf Eulenburg), 2. „Nero“ Beſitzer), 3. „Baſtard“ (Graf
Solms). Ferner liefen „Aal“, Carambol“, „Orbil“. Tot. 15: 10.
Pl. 38, 33: 20. Herr von Tepper-Lasli erklärte das Rennen mit
„BVaſtard“ gewinnen zu wollen. VI. Preis von Döberlitz.
3500 Mk. 4000 Meter. 1. „Robert“ (Baſtian). 2. „Rotunda (Jerabeck).
1. „Vore and Aft“ (Wandelt). Tot. 43: 10, Pl. 50, 56: 20. Ferner
llefen „Notar“, „Creſſer“, „Fantaſt“.

Vermiſchtes.
Ueber die Geburten, Heirathen und Sterbefälle im

preußiſchen Staate und in ſeinen Großſtädten von über 190 000
Einwohnern während des Jahres 1898 bringt die „Stat. Korr.“
eine Zuſammenſtellung. Danach entſielen auf 1000 Seelen im
Staate 38,6 in den Städten 35,8 und auf dem platten Lande
40,6 Gevburten, ferner im Staate, 17,2, in den Städten 19,4 und
auf dem platten Lande 15,6 eheſchließende Perſonen, endlich im
Staate ebenſo wie in den Städten und auf dem Lande 21,6 Sterbe-
fälle. Die Zahl der Geburten war alſo im Jahre 1898, wie
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, bei der ſtädtiſchen Bevölkerung
nicht unbeträchtlich kleiner als auf dem platten Lande. Von den
einzelnen Großſtädten hatten nur einige rheiniſche eine größere
Geburtsziffer als das platte Land, nämlich Köln 41,8, Düſſel-
dorf 45,1 und Dortmund 46,8, während Charlottenburg mit
32,5, Frankfurt a. M. mit 31,8, Krefeld mit 30,3 und Berlin
mit 29,8 die niedrigſte Geburtsziffer hatten. Die
Heirathsziffer war im Jahre 1898, wie ſchon ſeit 1897
alljährlich, bei der ſtädtiſchen Bevölkerung weſentlich

rößer als bei der ländlichen. Von den Großſtädten blieb nurMogreburg mit 16,7 auf 1000 Einwohner hinter der Heiratsziffer

des ganzen Staats zurück, während die meiſten Eheſchließenden
hatten Düſſeldorf mit 21,7, Altona mit 21,8, Berlin mit 22,8
Dortmund mit 23,3 und Frankfurt a. M. mit 23,9. Die Sterbe-
ziffer, die in den früheren Jahren in den Städten meiſt höher
war, als auf dem Lande, war im Jahre 1898 ganz gleich-
mäßig zwiſchen Stadt und Land vertheilt geweſen. Von den
Großſtädten hatten im Berichtsjahre 10 eine geringere, 8 eine
größere Sterblichkeit als Stadt und Land im Ganzen. Darei iſt
nicht zu vergeſſen, daß im Gebiete der meiſten großen Städte um-
a Heilanſtalten liegen, in denen auch Kranke aus der
Imgegend Aufnahme finden, wodurch die allgemeine Sterblichkeit
erhöht wird. Die höchſte Sterbeziffer hatten Dort nund und
Stettin mit 24,7,Hal le mit 25 und Vreslau mit 25,9, die niedrigſte

e h
wurde, und daß der Prinz denſelben in Gemeinſchaft anderer
Jünglinge genoß, die von Geburt aus keineswegs eine Aus-
nahmeſtellung einnahmen, ſichert ihm die Früchte eines öffent-
lichen Unterrichts, denn er hat die Leiden und Freuden des
V hen Ehrgeizes im Wettſtreit mit gleichalterigen kennen
gelernt.

Der Eintritt der Großjährigkeit preußiſcher Prinzen voll
ieht ſich wie in den meiſten europäiſchen Dynaſtenhäuſern am
age, wo das 18. Lebensjahr vollendet iſt. Nur in wenigen

Ländern gilt eine andere Altersgrenze, ſo in Oeſterreich das
vollendete 16. Lebensjahr, während Mecklenburg und Schweden
Norwegen das 19. Jahr dafür feſtgeſetzt haben. Die Hausgefolge,
die von der Reichs und Landesgeſetzgebung unberührt geblieben
ſind, ſichern alſo den Prinzen vor anderen Staatsbürgern, die
nach deutſchem Rechte mit 21 Jahren großjährig werden, einen
mehrjährigen Vorſprifg. Hierin liegt aber keine einſeitige Be
vorzugung im perſönlichen Intereſſe der Fürſtenſöhne; vielmehrhat ſtaatliches Intereſſe überall dazu geführt, die Aklersgeenee

gegenüber der bürgerlich gültigen herunterzuſetzen denn wenn der
bibliſche Prediger Salomo ausruft „Wehe Dir Land, deß
König ein Kind iſt,“ ſo ſpricht er nur eine durch hundert Bei-
piele zu beweiſende geſchichtliche Wahrheit aus, daß vormund-
chaftliche Regierungen häufig mit Schwierigkeiten und Nach-
heilen verbunden ſind, welche die fürſtlichen Hausgeſetze durch
den frühen Termin der Großjährigkeit nach Möglichkeit ver-
meiden wollen.

Den Erben der Königs und Kaiſerkrone aber, der nun-
mehr mit den Rechten und Pflichten des Mündigen ins volle
öffentliche Leben tritt, begleiten die Sympathien und Segens-
wünſche, wo immer Deutſche wohnen, denen bei dem Gedanken
an des deutſchen Volkes Macht und Größe das Herz höher
ſchlägt. ger ihm auch, daß es ihm vergönnt iſt, ſich noch
weiter auf ſeinen hohen Beruf vorbereiten zu können, den

tn ter e ſchon inin r Kronprinz ſteht, auf ſeine jugendlichen Schultern nehmen mußte. p feine ten

ſändte infolgedeſſen an den General Snyinan einen Brlef, worin er Elberfeld mit 18,9, Berlin mit 18,8, Hannsder mit 18,7, Frank
furt a? M. mit 17 und Charlottenburg mit 16,2 Todesfällen auf
10 000 Einwohner.

Berliner Chronik.
Jn der Siegesallee erfolgte bei ſchönſtem Welter geſiern- früh

9 Uhr die feierliche Enthüllung der Denkmalsgruppe
des Königs Friedrich J. mit den Büſten Schlüters und
Dankelmanns von Profeſſor Eberlein, Zu der Feier waren
erſchienen die Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin Feodora von Schleswig-
Holſtein, die Damen und Herren der Umgebungen der Majeſtäten,
das Hauptquartier, Generaloberſt Graf v. Waiderſee, die Miniſter Graf
v. Bülow, Dr. v. Miquel, Dr. v. Goßler, Dr. Studt und Frhr. von
Rheinbaben, ferner der Chef des Militärkabinets General v. Hahnke, der Chef
des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, der Chef des Marinekabinets
Freiherr v. SendenBibran, Oberbürgermeiſter Kirſchner und Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen mit dem Prinzen Joachim und der

Prinzeſſion Victoria Luiſe im offenen Wagen ein. Der Kaiſer zog
die anweſenden Mitglieder der Familie Dankelmann ins Geſpräch.
Oberſt Reichenbach vom Regiment Friedrich 1. (4. oſtpreußiſches)
Nr. 5 legte einen Kranz am Denkmal nieder. Profeſſor Leſſing legte
dem Kaiſer noch die Entwürſe zu einem monumentalen
Abſchluß der Siegesallee am Kemperplatz vor.

Der Kronprinz auf der Pferdebahu. Geſtern Nach
mittag hatten die Straßenpaſſanten in Potsdam die ſeltene Ge
legenheit, den Kronprinzen Wilhelm auf der Pferdebahn zu ſeben.
Der Kronprinz beſtieg nämlich, vom königlichen Stadtſchloſſe kommend,
mit einigen höheren Militärs den Vorderperron eines Straßenbahn
wagens an der Berliner Brücke ſtieg er mit ſeinen Begleitern
auf einen andern Wagen um fuhr bis zur Glienicker Brücke
und begab ſich dann zu Fuß nach Wannſee, von wo ſpäter mit der
Bahn die Rückkehr nach Potsdam erfolgte. Während der Pferde-
bahnfahrt unterhielt ſich der jugendliche Thronfolger in freundlicher
Weiſe mit dem Führer des Wagens, fragte dieſen nach ſeinen
Fomilienverhältniſſen und erkundigte ſich über das Pferdematerial,
woher dieſes bezogen werde, und wie viele Stunden ein und dasſelbe
Pferd vor dem Wagen gehe c.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. Mai. (Stirafkammer.) Die Vermiethung

einer Dampfdreſchmaſchine iſt nach dem Geſetz der Betriev eines
ſtehenden Gewerbes, und muß ſowohl bei der Ortspolizei-
behörde als auch zur Gewerbeſteuer angemeldet werden. Gegen dieſe
Beſtimmung der ReichsGewerbeordnung und des preußiſchen Steuer-
geſetzes ſollte der Gutsbeſitzer Remmicke in Kattersnaundorf bei
Delitzſch verſtoßen haben und war dafür vom Schöffengericht in Schkeu
ditz mit einer Geldſtrafe von 32 Mk. belegt worden. Da dieſe
Entſcheidung ſeiner Anſicht nicht entſprach, rief er das Landgericht
als nächſte Inſtanz zur Entſcheidung an. R. hatte ſich für den
Betrieb ſeiner Landwirthſchaft eine Dampfdreſchmaſchine für 7500 Mk.
gekauft und vermiethete dieſelbe gegen Bezahlung an die Landwirthe,
die ihn darum angingen. Unter dieſen befand ſich auch der Guts
beſitzer P. in Beuditz, dem er das Dampffkeſſeibuch einhändigte und
der die Anmeldung beim Amts vorſteher beſorgie. Dagegen fand
keine Anmeldung beim Orts vorſteher ſtatt. Die Entſcheidung
des Schöffenrichters, daß der Betrieb eines ſtehenden
Eewerbes vorliege, hielt R. deswegen nicht für richtig,
weil die Maſchine ſeines Erachtens nach einen Zubehör
zu ſeiner Land wirthſchaft bilde, wie Wagen und dergl. Von einem
gewerbemätzigen Betriebe könne um deswillen keine Rede ſein weil
die Vermiethung der Maſchine nicht angeboten und öffentlich ange-
zeigt ſei. Er müſſe aber zugeben durch dieſelbe einen Reingewinn
von ca. 1000 Mark gehabt zu haben. Das Berufungsgericht war der
Anſicht, daß zwar kein Gewerbevetrieb im Umherziehen,
wohl aber der Betrieb eines ſtehenden Gewerbes vorliege. Die
Frage, ob die Vermiethung der Maſchine zum Landwirthſchaftsbetriebe
gehöre, war zu verneinen. Wagen und dergl. gebraucht jeder
Landwirth, und es iſt der Fuhrwerksvetrieb nicht veſonders zu
beſteuern. Aber dieſer Fall hier liege inſofern anders, als R. die
Maſchine nicht nur zu ſeinem eigenen Landwirthſchaftsbetriebe benutzte,
ſondern gegen Bezahlung auch an andere Landwirthe vermiethete
und damit einen jährlichen Reingewinn von ca. 1000 Mk. erzielte.
Es liegt alſo der Betrieb eines Gewerbes vor, und ein ſolcher hätte
bei der Ortspolizeibehörde und zur Steuer angemeldet werden müſſen.
Die Berufung wurde ſonach verworfen.

Kirchliche Anzeigen,
Am Sonntag Jubilate, den 6. Mai, predigen

Zu I. Z. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
19 Uhr Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung konſirmirter
Töchter im Konfirmandenzimmer bei Archidiak. Pfanne. Montag,
den 7. Mai, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abendmahlsfeier;
Oberpf. Prof. Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konſirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 3/,9 Uhr
Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiaf. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7 Uhr im Kon
firmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8--9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Char-
lottenſtr. 15; Oberdiaf. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 4 Uhr: 15. Stiftungsfeſt im Kon-
firmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein Montag, den 7. Mai,
Abends 78 Uhr Familicnabend zur Feier des Stiftungsfeſtes im
„Neuen Theater“, gr. Ulrichſtr. 3 Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johannesgemeinde (im
Saale der alten Volksſchule)y: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Mittwoch, den
9. Moi, Abends 8 Uhr: Bivbelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Faßmer.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt in der
Magdalenenkapelle; Prof. D. Hering. Vorm. 10 Uhr:
Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt Vorbereitung und Kom-
munion Dpr. Beelitz. Vorm. 117, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde; Dpr. Lie. Lang. Sonntag, den
6. Mai, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein im Hauſe des Konſ.
Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak.Wagner. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt
die konfirmirten Söhne der Gemeinde zu einer Beſprechung Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Mittwoch, den
9. Mai, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe,.
Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanns:
Vorm. 8 Uhr Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-
Gemeinde). Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pred. Freybe.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr:
Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 10. Mai,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Goetheſtraße 6, vart. Hilfspred.
v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag
Abends von 7 bis 10 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der
Paukusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren):

den 6. Mai, Abends von 8 bis 10 Uhr in der zur Heimat
V terkraße 11, II Vortrag des and. win. uſch. Junge Leute

ommen, Verſammlung junger Männer der Paulusgemeinde:
reitag, den I1. Maſ, Abends von 49 bis 11 Uhr, Schillerſtr. 59, I.

Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vornt. 10 Uhr

à

Thema ſiehe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Freie, fri
Diskuſſion. Junge Männer von 18 Jahren an, ſowie ältere und ver
heirathete willkommen. Dinkoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr:

Oberpred.
Knuth. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf. Ferling.
Nacht. 2 Ubr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr Diak. Wilie. Donnerstag, den 10. Mai, Abends 8h Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge II; Derſelbe. Freitag, den 11. Mai,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Panl
Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial
Blinden Anftalt: Vorm. 10 Uhr: Land. win. Buſch.
St. Frauziskuns- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 96 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 7 Uhr Maiandacht.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. G. Hempel aus Leipzig.Von 2--3 Uhr: Sonnlagoſhule Dienstag, den 8. Mai, Abends

8 Uhr Predigt vom Pred. Wieſenauer. Zutritt frei für Jeder-
mann.

Giebicheuſtein: Sountag, Vorm. 8 Uhr Prov.-Vilar Heitmann.
Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1h Uhr Kindergottesdienft
in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch,
den 9. Mai, Abends 8 Uhr Bibel-Befprechſtunde, Friedenſtr. 34,
Paſt. Meltzer.

Baptiſten- Gemeinde Giebichenſtein, Tuiftſtraße 21:
Sonntag, Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt.
Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jemich. Nachm.
12 Uhr Derſelbe. Amtswoche Verſelbe.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9h Uhr Predigt Paſt. v. Stock-
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
6. Mai, Abends 8h Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
tag, den 6. Mai, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Vom nächſten Sonntag, den 6. Mai er. ab kommen die
ſonntäglichen Abendgottesdienſte in Wegfall und werden an Stelle
derer während der Sommermonate Frühgottesdienſte um 8 Uhr in
unſerer Kirche gehalten.

Der Gemeindekircheurath zu U. L. Frauen

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 3. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Heizer Herm. Halbbauer, Schmeerſtr. 8 und
Bertha Hänze, Thalgaſſe 6. Der Schmied Otto Trümpler, Bechers-
hof 6 und Anna Reichmann, Schmeerſtr. 17. Der Arbeiter Otto
Pufahl, Schloſſerſtr. 2 und Chriſtiane Sperling, Friedrichſtr. 63.
Der Negiſtrator Karl Küßner, Robert Franzſtr. 4 und Martha
Nieswand, Meckelſtr. 7. Der Apothekenbeſitzer Eduard Staude,
Kaſtel und Helene Vockerodt, Mühlhauſen. Der Militäranwärter
Otto Eichſtädt, Naumburg und Anna Schlag, Gröbitz.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Böhme, Meckelſir. 6
und Marie Püchel, Königſir. 64.

Geboren Dem Bäckermſtr. Paul Raue, Streiberſtr. 29,
T. Helena. Dem Kutſcher Friedrich Heyze, Freiimfelderſtr. 8, S.
Willy. Dem Handarb. Andreas Weſoly, Raffinerieſtr. 32, T. Eliſabeth.
Dem Konditor Martin Heiſe, Beeſenerſtr. 6, S. Oswald. Dem
Kaufmann Max Knäuſel, gr. Steinſtr. 9, S. Georg. Dem Former
Guſtav Hankel, Liebenauerſtr. 12, T. Anna. Tem Former Heinr.

Herrling, Schloſſerſtr. 5, S. Heinrich. Dem Lehrer und Organiſt
Johannes Francke, Schmeeiſtr. T. Gertrnd. Dem Stadtbahn-
Oberführer Karl Groth, Frieſenſtr. 16, S. Hellmuth.

Geſtorben Lina Schmidt geb. Krieger, 45 J., Saalberg 7.
Der Ober-Poſtſekretär a. D. Maximilian Pudor, 54 J., Martins-
berg 1. Des Schmied Ernſt Marienthal Ehefrau Marie geb. Beck.

44 J., Bernhardyſtr. 16. Des Tiſchlermſir. Ernſt Bartſch Ehbefrau
Thereſe geb. Mayer, 69 J., gr. Steinſtr. 25. Die Wittwe Emilie
Fritſch geb. Siebeck, 84 J., gr. Steinſtr. 49. Der Schuhmacher Ernſt
Scholz, 34 J, Klinik. Die Wittwe Thereſe Schmidt geb. Boſfetti,
84 J., Marienſtr. 8. Des Arbeiter Adolf Beige T. Lucie, 6 Mon,,
kl. Ulrichſtr. 37.

Halle (Nord), Meldungen vom 3. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Geboren: Dem Verbandsreviſor Herm. Müller, H., Schiller-

ſtraße 17, S. Herbert. Dem Bahnarb. Karl Ebeling, H., Leſſingſtr. 21.
T. Martha. Dem Handarb. Rich. Karf, Gieb., Hoheſtr. 21, T. Anna.
Dem Fabrikant Gottfried Keller, H., Händelſir. 35, S. Gottfried.
Dem Fabrikarb. Heinrich Zimmermann, Gieb., Auguſtſir. 8, T. Martha.
Dem Polizei-Sergeant Karl Neumann, H., Hermannur. 11, T. Gertrud

Geſtorben: Anna Gertrud Lange, 1 Gieb., Brunnenſtr. 8.
Des gepr. Lokomotivheizer Herm. Weidling Ehefrau Hilda geb. Luther,
35 J., H., Leſſingſtr. 12. Der Barbier Franz Senne, 19 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Schreiber Friedrich Böttcher, 23 J., Diakoniſſen-
haus. Der Mechaniker Guſtav Löſche, 37 J., H., Fleiſcherſtr. 6.
Die Wittwe Henriette Quabis geb. Peſchle, 72 J., H., Mühlweg 35.
Die Wittwe Auguſte Mennigke geb. Lindner, 89 J., H., Fleiſcherſtr. 28.
Des Glaſer Reinhold Arnold T. Anna, 3 J., H., Wilhelmſtr. 4. Des
Tiſchler Guſtav Franke S. Hermann, 2 Mon, H., Geiſtſtr. 24.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ftunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreſſenden
Zaſchrifien ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

m

0 Grösstes Lager Glashbiitter iund Genfer Tagschennhbren. Halle 40 J.

feine Wand- u. Standuhren. v
Werkstatt für complicirte u. IIGtel Hamburgvorm B Pö 6 Präcisionsuhren unter weit- 7 ursL 8 gehendster Garantie. gegenither.

uctlin's 7 är bereit
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzus 3 Mark. Kleid 3 Marlc.

J Seidenstoffe. Sammte und Volvets
T kauft jede Dame am beſten und billigen direht von

e. Von Elten Keussen, Krefeld.
BeeWratzke Steiger, cegehmigee,

Goldschmuek und Silbergeräthe im neuzeitichen Styl.

4
J

4

4
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Von frisch eingetroffonen Sendungen empfehlen wir in grösster Auswahl
Ia. Hambag. Günse und Vnoten, BRrüssl. Poularden, Steyr. Capaunen,

Poulets u. Kücken, Haselhühner, 1,20, Schneehühner,. 1,20.
Feiste Rehrücken, -Keulen und -Blätter.

Bnagl. SalatgurKken, Tomaten, Walädmeister, Madeira-Ananas, St. 2-3 Mk.
Allerfeinste Messina- u. Blutorangen, Dtzd. 1,00-1,20.

Frischen Stangen Spargel, Pfund 0,70, Crische Moreheln, Pfund 0,80 Mk.
c iehitz- u. Möveneler, ger. Rhein- u. Weser-Lachs, Blbaale, Störeiseh,

Jordseekrabben, Flundern, Kieler sSchleibückilinge u. Sprotten.Prima Ia. Beluga-, Malossol- u, feinsten mildges, Astrachan-Caviar,
von houte ab im Preise ermässigt.

Veiuste Thüringer u. Braunsehweiger Cervelat-Wurst, Pfd. 1,30--1,40 A.
Westſ. Kronenschinken u. Knackwurst Pfd. 1,20 Mk.,

sowie alle feinen und feinsten Fleisch- wnä Wurstwaaren, auch geschmackvoll
auf Schüsscln garnirt, ohne Preisaufschlag.

Oberharzer Sauerhrunnen, Wildemann, 10 Fl. 1,00 Mk.

Jottel c Hrosſcouwsſti,
rernrehe 193. Gr. Vlirichstrasse 5353.

Pünktlicher Versand nach auswärts [6592

c J r

Enlſchieden der beſte Veweis
bleibt ſtets das Vertrauen

welches uns ſeitens unſerer w. Kundſchaft in dieſem Frühjahre durch den ganz beſonders ſtarken Zuſpruch

in unſern als ganz vorzüglich bekannten Möbeln und Polſterwagren wieder entgegen
gebracht wurde.

Wir werden ſtets das Beſte bieten
um den guten Ruf der Firma, ſowie das Vertrauen unſerer w. Kundſchaft zu erhalten und immer mehr zu befeſtigen.

Das Veſte iſt ſtets das Billigſte iſt ein alter Grundſatz, und auf dieſem Prinzip baut
ſich unſer ganzes Geſchäft auf daß dies richtig geweſen iſt, beweiſt uns mit jedem Jahre immer mehr der rege Zu
ſpruch, welchen ſich unſere als vorzüglich bewährten

Zürgerlichen Wohnungs Cinrichtungen
bei wie bekannt billigſten Preiſen und beſter Waare zu erfreuen hatten.

Kroppenſtädts Möbel Fabrik mit Dampfbetried ſtets in jeder Beriehung auf der Höhe der
Zeit, und um Jhnen einen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit und Preiswürdigkeit unjerer Möbel und
Polſterwagaren zu geben, haben wir einen neuen, ſehr reich illuſtrirten

Möhbel-—racht-Catalog
herausgegeben und belieben Reflektanten denſelben gratis einzufordern,

a Gute Waare bleibt ſtets die beſte Empfehlung

Gebr. Kroppenstädt
MöbelFabrik,

Halle, Gr. Märſerstrasse 4. 6576
S 8ahriad, modern cteſing

Anstait, Reparaturwerkstatt.
6387] Prompte Bedienung. Billige Preise.
Josef Mittag, henriettenstrasse

Nr. 33.

Herren Stoffe
u. Knaben-SstoTe, ueue Muſter in
ſchöner Answahl, kauft man unſtreitig

am beſten u. billigſten bei [6159

A. Wegevreckhe,
Brüderſtraße 2, dicht am Neunhäuſer 5.

Zu

Gegrändet Aocigeits- n1523. Eduard Kobert, egegründet 1793,Sescſienſten
owphehlt

A. Feder
empfiehlt ihre vollstündig rein

und veutrat gesottenen
Kern- und Sehmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschoen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife Zum
Rasiren halte ich 777parfümirte Kali Fettseiſem 6l Gr. Ulrichstrasse 6l bestens empfohlen [65 16

Ceinste
eeeeeeeaez-JSie vien, aass meine

De Deutsehland-c 26.8 Be Fahrrädert e u. ZabehörtheileWiederverkäufer Serneht.e r gratis d franeo.

h Zugfreie

J Trinkhbecher
Taschenschreibzeuge
Reisecontobücher

Subseription auf
Mk. 51500 000 39 Sächsische Rente von 1899.

Anmeldungen auf dieſe am 7. Mai er. à 83 zur Zeichnung ge
(angende Anleihe erbitten bei koſtenfreier Ausführung baldmöglichft [6558

D. H. Apelt Sohn. PFrenkel Poetsch.
Ernst Haassengier Co. Paul Schauseil Co.

Zeichnungen auf

3 Säaoheische Rente
vom Fahre 1899

zum Courso von 83 vermittelt bis zum 7. Mai a. er. Kostenfrei [6589

ePrrlüurs Bechker, u r

Hotel Tertpe- Zug reſte
Balkons.

Empfehle prima

Friüsche Helgolämel, MBuannmunner,
J Hummer 1,25 Mk.

Krehbse, 4 Stück 0,60 Mark.

BalkKens.,

NRehrücken, friſchen Stangenſpargel, Morcheln, ſowie alle der Saiſon
entſprechende Speiſen,

Hochachtend Rraul öndor K.
i Gleichzeitig empfehle meinen Saal mit großen, eleganten Neben

räumen zur Abhaltung von Hochzeiten, Feſteſſen e. [6574
e

W. F. Wollmer
Gegründet 7769. Neubau Grosse Ulrichstrasse 4/5.

Empfohble in grösstom Sortiment:

Posamenten für Confection u. Möbel.
Strumpfwaaren,

Figcene Stréckecr es. Anstricken.
TWagppisserie. los

nene 7

e

Reise-Artilcel:
Reiselcoffer Couriertaschen
Bädeckertaschen Plaidriemen
Touristentaschen Handtaschen
Rucksäcke Reisenecessaires
Reiserollen Feldflaschen

Hängewatten
Fülltederhalter
Turner- u. Sport-Gürtel

T Andenken an Halle
empfiehlt in grosser Auswahl billigſt

Albin Hente, hueerſtr. 24.
a 2 79 erC. Hesse, Korbmaqhermrifſter,

Leipzigerſtraße 75 und Martinſtraße 13,
Specialgeschäft für Kinderwagen u. Korbwaaren
hält ſein Lager von Kinderwagen, Reiſekörben, Blumentiſchen, Korb
ſtühlen, ſowie alle Arten Korbwagren in größter Answahl bei mäßigſten

Preiſen empfohlen. [6585
Ostseebad Zoppot.

SsSalson vom I. Juni bis 20. September.
Reizende Lage, Laubwald, milder Wellensehlag, schattige Promenadon und

I'arts am Strande. Kalte und warme See-, Sol-„ Fango-, Bisen-
etc. Bäder und Douchen. Waäasserleitung, Kanalisation und eloetrische
Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommer Theater. Grosser Seesteg.
Dampferverb. über See. Grosses eleg. Kurhaus. Tägl. Konzerte der
Kurkapelle, Réunions, Gondelfahrten, Kkennplatz des W'est-Pr.
Roitervereins mit Totalisetor, Vachtfahrten des Vereins „Danzig-Zoppot-Gode-
wind“; Radfahrerbehn, 3 Tennisplätze. Badefreqnenz 1899: 11.009 Personen.
Gute, billige Wohnungen. Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen.
Tüglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. erth. kostenfr. die Bade- Direktion
sowie dio Geschüäftsstollen des Verbandes dentscher Ostscebäder“. [6548

AmiodasoSchmiedeeiſerne Gartenmöbel,

7 Veinstube Hotel Tulpe
4 grosse Krebse 60 Pf.

em. Den gelb cagtrt, 4 Sig Pflege deine F üße.
latten, wie Abbildnng, 18,50 Mk., Sorgfälti 5r gfältigſte Beſeitigung von Hühnesgrüne Stühle 2,56 Mk. elegante gen e. in und außer dem Hauſe.

w Grösstfe hie besten undäabeiJArkiſtel.
n

e die allerbibigsten sind.

A.

e

Augus StehondronEindegr
r röss es Spee 5 r ä
92232

e J we

Batkonmöbrr tuhl uermann Sehenxe,
Spezjaliſt für Fußpflege, Poſtſtraße 18.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

Gustar Renseh. Poſtſtr. 9/10.
Mit 2 Veilagen.
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Sounabend,

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 124 Jahren, am 4. Mai 1776, wurde in Oldenburg der

Philoſooh Johann Friedrich Herbart geboren. Jn ſtrenger
Verfolgung ſeines Begriffs von der menſchlichen Seele als einem
ſchlechthin einfachen Weſen, ſucht er die urſprünglichen Thatſachen
der inneren Exiſtenz auf, um aus ihnen alle zuſammengefetzten Er-
fcheinungen des geiſtigen Lebens zu begreifen. „Alle müſſen Lieb-
haber für Alles, jeder muß Virtuoſe in einem Fache ſein.“ Dies
ſein berühmteſter Kanon. Herbart ſtarb am 14. Auguſt 1841 als
Profeſſor in Göttingen.

Ueber die Peſt
hielt geſtern aus Anlaß der Frübjahreverſammlung des Aerzte- Vereins
Merſeburg- Anhalt im hygieniſchen Inſtitut der Univerſität Herr Prof.
Dr. Fraenkel einen durch Vorführung von mikroſkopiſchen Prä
paraten auf Projektionsbildern erläuterten Vortrag. Aus dem dann
vom Vortragenden gegebenen hiſtoriſchen Ueberblick über die Ver-
breitung der Peſt mag hier Folgendes erwähnt ſein. Jm Jahre 1894
begann der gegenwärtige Zug der Seuche vom Meerbuſen von Ton
king aus nach Norden bis Canton und Hongkong, 1895 kam ſie nach
Amory und Formoſa. Jm erſterwähnten Jahre ſchon gelang
dem Japaner Kitaſato und dem Franzoſen Yerſin unab-
hängig von einander die Entdeckung des Peſt Bazillus
als des typiſchen Erregers der Krankheit; im Laufe der
nächſten Jahre wurde ſie eingehend in Hongkong auch durch andere
franzöſiſche, engliſche und deutſche Aerzte erforſcht. 1896 trat
die Peſt plötzlich in Bombay in Vorderindien auf, von wo ſie ſich bald
über das Küſtenland am perſiſchen Golf und am indiſchen Ozean
und nördlich bis zur Mündung des Jndus aubreitete. Hatte die
Annahme daß ſie nach Bombay durch den Seeverkehr über Singa-
pore und Saigon von China her verſchleppt ſei, recht, ſo darf man nach
der weiteren Erforſchung ihrer Bewegung jetzt wohl annehmen, daß
ſie von einem Seuchenherd in Tibet, der auch wohl der Urſprung der
Peſt in China geweſen, vom Himalaya ſüdlich in die Ebene ge-
kommen iſt, wie denn auch das Auftreten der Seuche im trans-
baikaliſchen Gebiet in Süd Sibirien in den letzten Jahren auf
jenen Seuchenherd zurückzuführen ſein dürfte. m Auguſt
1896 traten im Londoner Hafen drei Peſtfälle auf, wohl
in Folge Einſchleppung der Seuche mit Waaren aus Indien in
dieſem und folgenden Jahre breitete ſie ſich über ganz Vorderindien
bis zur Oſtküſte, in Afghaniſtan, den Tigris aufwärts bis Samarkand
in Turkeſtan aus, wo ihr durch energiſche Maßregeln der
ruſſiſchen Regierung Einhalt geboten wurde 1898 breitete ſie ſich dann
beſonders in Nordafrika wie auch in Arabien, hier vielleicht von einem
veſonderen Seuchenherde, aus. Von großer Bedeutung iſt die in
neuerer Zeit erfolgte Jnfizirung des Hafenortes Dſchedda in Arabien,
des Ortes, von dem ſich nach dem Beſuche der heiligen Stätten
Mekka und Medina die muhamedaniſchen Pilger in alle Gebiete des
Jslam zerſtreuen. Jm vorigen Jahre trat die Seuche auch in Alexandrien
auf, wo ſie, wenn auch noch nicht völlig, erloſchen iſt.
Gefabrdrohend iſt auch das Auftreten der Peſt in Port Said,
dieſem wichtigen Handels und Umſchlagshafen für die ſämmtlichen
Mittelmeerküſten. Von Indien aus wurden Reunion, Mauritius und
Madagaskar, ſowie die Küſte der DelagoaBai infizirt, ja in Capſtadt
traten ſogar einige Erkrankungen auf. Oſtafrika beſitzt aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach im öſtlichſten Zipfel unſerer dortigen deutſchen Schutz
gebiete einen epidemiſchen Peunherd, wohin erſt vom Norden her, von
Tripolis, früher die Seuche eingeſchleppt iſt. Jm vorigen Jahre trat
die P ſt in nicht unerheblichem Umfang in Oporto in Portugal auf,
wohin ſie wohl mit indiſchen Wagren über London gelan.gt
war. Außerdem wurden Sprürge der Seuche nach Südamerika,
an die Mündung des Laplata an dem ſie aufwärts bis
Roſario gelangt iſt und von wo ſie ſich auch bis Rio am
Amazonenſtrom nordwärts ausgebreitet haben ſoll, ferner nach
Sidney und Adelgide, nach Japan und Formoſa, fowie nach New-
York beobachtet. Tie wiſſenſchaftlichen Expeditionen,
welche 1896 zur Erforſchung der Seuche von den europäiſchen
Regierungen nach Oſtaſien entſendet wurden, haben die Kenntniß
derſelben weſentlich gefördert. Bekanntlich iſt der Peſtbazillus
ein Sitäbchen Bakterium, das ſich durch die eigenartige
Polfärbung bei der Behandlung mit Farbſtoffen und durch
die Vielförmigkeit ſeiner Kulturen, je nach dem Nährboden
(kettenförmige Anordnung, Wulſtform, tropfſteinähnliche Geſtalt),
ſowie durch beſondere Degenerations Erſcheinungen auszeichnet.
Hinſichtlich der Viologie des Peſt-Erregers iſt bemerkenswerth, daß er
keine Dauerformen bildet, deshalb verhältnißmäßig raſch und leicht
und durch chemiſche Reagentien abgetödtet wird, während er der
Austrocknung gegenüber ziemlich haltbar iſt, auch hat niedrige
Temveratur (bis zum Eispunkt) wenig Einfluß auf ihn, Der Vor-
tragende beſprach dann die Verſchiedenheit der Infektion, welche
von der Empfänglichkeit der verſchiedenen Thiere (ſehr empfänglich:
Ratten, Mäuſe, Kaninchen, Meerſchweinchen, Affen wenig empfänglich:
Schweine und Pferde unempfänglich: Hunde und die meiſten Vögel),
ferner von dem Jnfektionsmodus und von der Wirkung der Peſt-
Bazillus-Kulturen abhängt. Die Jnfektion kann durch die Hant oder
Schleimhaut auch ohne Overflächenverletzung in den Körper des Thieres
oder Menſchen eintreten, wodurch dann die ſog. Beulenpeſt erzeugt
wird, die ihre Bezeichnung nach den bald ſich zeigenden Entzündungen
gewiſſer Lymphdrüſen trägt Fütterung mit dem Bazillus ruft die
Darmpeſt hervor, die Einathmung verſtäubter Kulturen oder Ein-
bringung größerer Mengen von ſolchen in den tieferen Theil der
Naſenhöhle erzeugt die Lungenpeſt. Nach Kennzeichnung des Verlaufs
der verſchiedenen Formen der Seuche beſprach der Vortragende noch
Schutzimpfungen gegen dieſelbe, die allein mit keimfreien
Toxinen, d. h. Stoffwechſelprodukten des Peſterregers oder, wie es
mit Erfolg geſchehen, mit dem Serum infizirter Thiere auszuführen
iſt. Weiter wurde betont, daß die Peſt eine ſpezifiſche Schmutzkrankheit
iſt, wie Cholera und Flecktyphus, darum beſonders da ſich ausbreitet,
wo arge ſanitäre Verhältniſſe herrſchen, wie bei den unteren Klaſſen in
Indien und China, die deßhalb beſonders von derSeuche ſtark heimgeſucht
worden. Die Uebertragung kann von Menſch zu Menſch durch den
PeſtEiter, durch den Speichelauswurf, Kleidungsſtücke, Eß- und
Trink-Geräthe uſw. erfolgen durch Thiere kann auch die Ver-
ſchleppung erfolgen, das geſchieht vor Allem durch Rotten, dann
guch durch kleines und kleinſtes Ungeziefer wie Flöhe, Wanzen, fleiſch-
freſſende Ameiſen, Moskitos, wobei die Verſchleppung meiſt durch
Haften von Peſtbazillen an den Haaren, an den Beinen und Füßen
der Thiere erfolgt, bei ſtechenden Jnſekten auch durch beim Stich
entleerte Darmabſonderungen. Zum Schluß erwähnte der Redner
noch die Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung der Krankheit,
Jſolirung der Kranken, Desinfektion der ganzen Umgebung derſelben,
Vertilgung der Ratten, Schutzimpfungen und See-Quarantäne.

1. Beilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Mai.

Aerzte- Verein Merſeburg-Anhalt. In der geſtern Nach-
mittag im Grand Hotel Bode abgehaltenen Frühjahrsverſammlung
theilte der Vorſitzende, Herr Sanitätsrath Dr. Fieligz Halle, mit,
daß nach Aufnahme von über 40 neuen Mitgliedern die Mitglieder-
zahl des Vereins jetzt 219 Seträgt. Das Andenken des verſtorbenen
Sanitätsraths Dr. Geyer- Querfurt ehrte nach einem demſelben
vom Vorſitzenden gewidmeten Nachruf die Verſammlung durch Er-
heben von den Plätzen. Dem darauf von Herrn Sanitätsrath
Dr. Metzner- Halle erſtatteten Kaſſenbericht entnehmen wir, daß
die Einnahmen einſchließlich eines Beſtandes von 1788,35 Mk. aus
dem Voriahre ſich auf 2928,38 Mk. belaufen haben, denen 1058 38 Mk.
Ausgaben, darunter ein namhafter Beitrag an Penſion für 5 Wittwen
früherer Vereinsmitglieder, gegenüberſtehen, ſo daß ein Beſtand von
1870 Mk. am Ende des verfloſſenen Jahres verblieben iſt. Nachdem
dem Kaſſenführer Entlaſtung ausgeſprochen war, wählte die Verſammlung

Herrn Sanitätsrath Dr. Fielitz- Halle zum Vertreter des
Vereins für den diesjährigen in Freiburg im Breisgau
ſtattfindenden Aerzte-Tag, bei dem neue Aenderungen des Kranken-
kaſſengeſetzes, Leichenſchau und die Frage der Zulaſſung der Real-
ſchul- Abiturienten zum Studium der Medizin zur Berathung
gelangen werden. Als Mitglieder des Schiedsgerichts wurden
dann die Herren Prof. Dr. Seeligmüller-Halle, Geh. Sanitäts-
rath Dr. Köſter- Naumburg Sanitätsrath Dr. von Hake-
Wittenberg und Dr. Berthold- Weißenfels wiedergewählt als
Stellvertreter die Herren Sanitätsrath Dr. Metzner, Geh.
Sanitätsrath Dr. Riſel wieder- und Dr. Kuliſch- Halle neu
gewählt. Den geſchäftlichen Verhandlungen ging ein im hygieniſchen
Jnſtitut von Herrn Prof. Dr. Fraenkel- Halle gehaltener Vor
trag über die Peſt voran, über den wir an anderer Stelle berichten.

Der Kunſtgewerbe-Verein hielt geſtern Abend noch eine
Sitzung ab, trotzdem das ſchöne, warme Wetter nicht gerade günſtig
auf den Beſuch wirkte. Nach kurzen Mittheilungen des Vorſitzenden,
unter denen beſonders die Ausſichtnahme einer Summe zur Unter-
ſtützung eines Kunſtgewerbetreibenden beim Beſuch der Pariſer Welt
ausſtellung intereſſirt, hielt Herr Direktor Dr. Kautzſch- Leipzig
einen Vorirag über Lithographie. Beaginnend mit einer kurzen
Skizze von Senefelders Leben, ſeiner Erfindung und ſeinen Be
ſtrebungen, gab er in klarer überſichtlicher Weiſe eine Darſtellung der
Entwickelung der Lithographie und ihrer Kunſtwerke bis auf unſere
Zeit. Senefelders Erfindung benutzten beſonders die außerordentlich
begabten Künſtler, Adolf Menzel in Berlin, Griehuber und Petten
kofen in Wien, welche ihre künſtleriſchen Entwürfe und vollen Werke
durch die Lithographie verbieiteten. Auf beſondere Höhe wurde die
Lithographie vor Allem in Frankreich gebracht, wo ein Schüler Sene-
felders, ein Elſäſſer, bahnbrechend wirkte. Man muß dabei in Be
tracht ziehen, daß der Lithographie damals noch ein ungeheures
Gebiet zur Verfügung ſtand, denn weder Photographie noch Helio-
gravhüre, L'ichtdruck, Zinkätzung, Autotypie Dreifarben-
druck c. waren bekannt und konnten zur Wiedergabe von Bildern
benutzt werden. Auch die Holzſchneidekunſt war noch nicht auf der
Höhe. Bald aber machten alle dieſe Verfahren der Lithographie
große Konkurrenz und ſie ging zurück. Für Jlluſtrationen und
Buch ſchmuck wird ſie im großen Maße nicht mehr verwendet. Heut-
zutage iſt ſie in der Hauptſache auf die Chromolithographie beſchränkt.
Dieſelte hat es allerdings zu einer ungeahnten Höhe gebracht. Dieſer
Zweig der Steindruck Kunſt wird wohl auch erhalten bleiben, denn
das Verfahren des konkurrirenden Dreifarbendrucks iſt vorläufig noch
nicht geklärt genug und kann keine ſcharfen Konturen bringen. Auch
für die neuere Plakatkunſt iſt nur die Lithographie die geeignetſte
Herſtellungsweiſe. Die Lithographie wird in Zukunft ihre Haupt-
ſtätte und Hauptwirkung in der graphiſchen Kunſt finden, wenn ſie
auch in der graphiſchen Technik vielleicht noch überflügelt wird.
Dem lichthellen Vortrag, der durch eine große Zahl ſchönſter litho-
graphiſcher Blätter unterſtützt wurde, wurde lebhafter Beifall gezollt.
Herr Architekt Aßmann referirte darauf über eine neue Art von
Wandbekleidung unter Vorlage von Vertöfelungs- und Deckenproben.
Jm Gegenſatz zur Linruſta und auf Pappe gezogener feiner Fournir
platten hat ſich in neuerer Zeit eine Thüringer Erfindung, ge
preßtes Holz, ſehr gut bewährt. Es wurde darauf über den
Ausfall des Wettibewerbes für ein Bücherzeichen, einen Brief
kopf und eine Mitgliedskarte des Kunſtgewerbe-Vereins referirt.
Zwölf Entwürfe waren eingegangen. Den erſten Preis (150 Mt.)
erhielt der Entwurf mit den Motii „Moritzburg“, Maler Heinrich
Kopp. Die Entwürfe mit dem Motto „Einfach“ (Maler Kopp) und
„Glück auf“ (Mügge) wurden mit je 75 M. prämiirt (zweite Preiſe).

Der Senior der hieſigen Lithographen, Herr Schwarz, gab
noch einige intereſſante Thatſachen aus Senefelders Leben und einige
neuere Verbeſſerungen der Methode (vdeſonders die lithographiſche
Schnellpreſſe) an, welche es der Lithographie auch in der Neuzeit mög

machen, mit den anderen Techniken fürderhin erfolgreich zu kon

urriren.
Natiurwiſſenſchaftlicher Verein. Der Bericht über die

r Sitzung mußte wegen Raummangels für morgen zurückgeſtellt
werden.

wer die Stadtſchulrathsſtelle haben ſich 57 Bewerber
gemeldet.

Parochialverband. Die Generalverſammlung des
Varochialverbandes der Stadtephorie Halle wird am
Donnerstag, 10. Mai, um 5 Uhr im Vo ksſchulſagle gehalten werden.
Trotz aller Bemühungen und Hoffnungen iſt es bis jetzt noch der
alte Verband geblieben, und die große Verbandsvertretung von nahe
zu 390 Mitgliedern muß wieder einberufen werden, um die
Beſchlüſſe zu faſſen, die im Grunde doch nur eine Beſtätigung der
in den Einzelge neinden und deren Vertretungskörperſchaften vorher-
gefaßten Beſchlüſſe oder der nach den geſetzlichen Beſtimmungen
unerläßlichen Maßnahmen ſind. Auch der neue Voranſchlag für das
Jahr 1900 zeigt trotz der Zunahme der Forderung um 20000 Mk.
gegen das Vorjahr faum nennenswerthe Aufwendungen. Dieſer
Mehrbetrag iſt zum weitaus größten Theil daraus entſtanden, daß
im vorigen Jahre 7822 Mk. als Beihilfe von der kirchlichen Auf
ſichtsbehörde in Ausſicht genommen waren; da dieſe Ausſicht
ganz und gar hinfällig geworden iſt, hat der Betrag in
dieſem Jahre natürlich nicht in Einnahwe geſtellt werden
können, ſondern muß durch Umlage erfordert werden, ſo daß
ſchon dadurch ein Mehrbetrag von 15644 Mk. ſich ergiebt. Die
Rechnung der Verbandskaſſe hat gegen den Voranſchlag nur geringe
Veränderungen gebracht, die Umlage für das vergangene Jabr wurde
von der Generalverſammlung auf 9 Pfennig von jeder Mark der
Einkommenſteuer feſtgeſetzt und hat 85032 Mark ergeben. Infolge
dieſer Mehreinnahme und der Erhöhung einiger kleinerer Ein
nahmebeiträge, ſowie infolge von Erſvarniſſen bei etlichen Poſten der

Mai 1900
und Thüringen.

übertragen. Die Forderung der diesjährigen Umlage beträgt aber
105 863 Mk., ſodaß 1 Pfennig mehr auf jede Mark der Einkommen-
ſteuer erhoben werden muß. Den Hauptantheil an dieſer
Vermehrung hat die neue Veranlagung der Beiträge, die unſere
Ephorie an Shynodalkoſten und zu den landeskirchlichen
Fonds aufbringen muß. Dieſe ſind für die nächſten drei
Jahre auf 40653 Mark feſtgeſetzt, alſo um 8068 Mark
höher als in den drei vorhergehenden Jahren. Da in den beiden
folgenden Jahren vorausſichtlich eine weitere Hebung der Steuerkraft
eintreten dürfte, wird dieſe Abgabe ſich dann weniger fühlbar machen,
als gerade in dieſem Jahre. Die Vermehrung des Steuer-Solls,
das der Umlage zu Grunde gelegt wird, beträgt von 1899 zu 1900,
nach den nothwendigen Abzügen, 40109 Mk., die übrigen
Vermehrungen der Ausgabe beruhen einmal in dem
ſchon erwähnen Ausfall des erwarteten Zuſchuſſes von
7822 Mk. und ſodann in einigen neu beantragten Aus-
gaben, über die die Generalverſammlung beſchließen wird.
Im Vergleich mit den Steuerſätzen, die von anderen Gemeinden
unſerer Prorinz in dieſen Jahren ausgeſchrieben werden müſſen, iſt
der für uns vorgeſchlagene Betrag keineswegs hoch zu nenn n. Auf
den Antheil der einzelnen Gemeinden an den Einnahmen der Ver-
bandskaſſe, ſoweit dieſe nicht aus der Kirchenſteuer- fließen, wollen
wir ſpäter näher eingehen; heute geben wir folgende Ueberſicht der
Beiträge, die die einzelnen Gemeinden empfangen es erhalten

1. St. Marien 9 116 M2. St. Ulrich 19634St. Morig 73794. St. Laurentius 12979
5. St. Georgen 126176. Johannespfarrei 9976
7. Paulusgemeinde 8142
Geſammtjahresbetrag 1900 70 893 Mk.

Einweihnng. Der Neubau der 1. Herberge zur
Heimath, Mauerſtr. 7, iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt, daß die Ein
weihung am nächſten Donnerstag wird erfolgen können. An dem
ſtattlichen Bau wird Jedermann ſeine Freude haben, und die praktiſche
Einrichtung der neuen Räume wie deren wohlgelungene Verbindung
mit den erhaltenen alten Räumen wird ſich in dem Betrieb de
ganzen Anſtalt bewähren. Auch der Männer- und Jünglings-verein wird nun in kurzer Zeit wieder in ſeine alte Heimath einziehen

können.
Akademiſcher Gottesdienſt. Jn dem laufenden Sommer-

ſemeſter wird wie bisher der akademiſche Gottesdienſt abwechſelnd
von den Herren Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering und Profeſſor
D. Loofs abgehalten werden, doch wird der erſtere an den be
ſtimmten Sonntagen, zuerſt am Sonntag Jubilate (6. Mai), Vor
mittags 10 Uhr, die Magdalenenkapelle auf der Moritzbarg benutzen,
während Profeſſor D. Loofs nach wie vor in der Domkirche predigen
wird. Auch die Gottesdienſte in der Magdalenenkapelle ſind dem
außerakademiſchen Publikum zugängig.

Zurückgekehrt von ſeinem Urlaub iſt auch Herr Geheimrath
Fehling, der Leiter der Frauenklinik.

Der verhagelte Maifeſtzug liegt den rothen Brüdern ſehr
in den Knochen. Sie geben ſich alle Mühe, voran natürlich das
ſozialdemokratiſche Preßorgan, die Geſchichte ſo recht „harmlos“ hin
zuſtellen. Es war nach ihrer Meinung nur ein gemütdvlicher Feſttags-
Renommirbummel der lammfrommen Genoſſen und Genoſſinnen, die
als Zeichen nur ein Stückchen Roth in ihrem Aeußeren zur Schau
trugen. Und wenn es nur wirkliche Arbeiter geweſen wären Viele
unſaubere Elemente bleiben doch an den Schößen der Sozial
demokratie hängen, ſoviel das rothe Blatt auch entrüſtet thut, als
hätte die Partei keine Gemeinſchaft mit ihnen. Jn der gerichtlichen
Verhandlung gegen Swienty und Genoſſen, die zu erwarten ſtcoht,
wird ſich herausſtellen, daß notoriſche Lattcher und Zu
hälter im ſozialdemokratiſch-feſtlichen Anzuge (ſchwarzen Rock, rothe
Blumen oder Abzeichen) mit am Zuge theilgenommen haben. Jene
jungen arbeitsſcheuen Burſchen, die ſich gewohnheitsmäßig mit Spinn-
arbeiterinnen Abends in den Straßen der Stadt herumtreiben, ſich
aufs Unangenehmſte bemerkbar machen und der Polizei faſt täglich
Anlaß zum Einſchreiten geben, haben ſich faſt vollzählig im Zuge be
funden und zwar nicht als Mitläufer, ſondern als wirklich e
Theilnehmer im ſozialdemokratiſchen Feiertagsſtaat. Daß ſich
auch wirkliche Arbeiter im Zuge befunden haben, iſt von Niemanden
beſtritten worden. Es liegt uns fern, dieſe wirklichen Arbeiter „mit
Schmutz zu bewerfen“, wie das ſozialdemokratiſche Blatt ſich geſchmack-
voll ausdrückt, denn nicht wir, ſondern das ſozial
demokratiſche Organ und ihre Hintermänner find
die wirklichen Feinde der Arbeiter. Unſer Streben geht
nur dahin, die Arbeiter aus den Klauenihrer falſchen
Freunde zu befreien. Unſere Behauptiung, daß ſich
ca. 2000 Perſonen an dem geplanten Feſtzuge verheiligten, wird voll
aufrecht erhalten. Ob es gerade 202 mehr oder 303 weniger waren,
das feſtzuſtellen, wird uns kein verſtändiger Menſch zumuthen. Wenn
das ſozialdemokratiſche Blatt von 4000 bis 6000 Menſchen ſpricht, ſo
hat es ſcheinbar ſchon früh um 11 Uhr doppelt geſehen. Es ſcheint
teine Ahnung zu haben, wieviel Ausdehnung ein ſolcher Zug von
4- 6000 Mann, alſo mehr wie eine Diviſion Soldaten, drauchen
würde. Wenn 6000 Eintrittskarten gekauft w irden, was wir natürlich
nicht wiſſen können, ſo hat eben noch nicht die Hälfte der Käufer am
Zuge theilgenommen. Dagegen wiſſen wir ganz genau, daß Abends,
nachdem ſich das Lokal faſt ſchon geleert hatte, eine große Zahl
anderer Gengſſen, die am Tage gearbeitet hatten, von Neuem das
Lokal füllten. Dieſe Alle gehören ja wohl auch zu den angeblichen
6000 Karteninhabern. Die ſonderbare Behauptung Des
„Volfsblattes““ daß die Polizei erſt infolge der Bitte
des Genoſſen Swienty die Waffen eingeſteckt und „Mäßigung geübt“
habe, widerlegt ſich ſchon durch den Umſtand, daß ſich die P lizei
eine ganze Zeit vollſtändig beobachtend und abwartend
verhalten hatte, bis es ſich zur Evidenz herausſtellte, daß
nicht ein Gehen in loſen Gruppen, ſondern ein thatfächlicher
Feſtzug abgehalten werden ſollte. Die Waffen
wurden gezogen, weil es nothwendig war, den
Widerſtand zu brechen, ſie wurden wieder einge
ſteckt, als der Widerſtand gebrochen war. Die vorderſten
20 oder 30 Theilnehmer hatten ſich nämlich untergefaßt und riefen
ſich nach dem Verbot der Polizei zu „Ach was, wir gehen
doch durch!“ Hiergegen gab es natürlich kein anderes Mittel
ſeitens der Polizei, als blank zu ziehen. Wenn das „V lksblatt“
behaupket, daß Herr Oberinſpektor Weydemann auf die Zurede des
Genoſſen Swienty den Befehl zum Einſtecken der Waffen gegeben
habe, ſo iſt das für jeden verſtändigen Menſven einfach
lächerlich. Solche Märchen kann man nur vollſtändig unmündigen
Kindern erzählen oder um ſich bei ſeinen Genoſſen in lindlicher
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Kommenden Sonntag, Nachmittags 4 Uhr vollDenkſtein
zieht ſich auf dem Neumarktkirchhof eine ſtille Feier. Turner
übergeben auf dem Grabe des verſtorbenen Werimeiſters Emil
Edner, ſtellvertretenden Gauvertreters des Nordoſtthüringer Turn
gaues, einen von ihnen geſtifteten Denkſtein an die Hinterbliebenen
desſelben. Es wird zu dieſer pietätvollen Feier auch eine Anzahl
auswärtiger Turner gedachten Gaucs erwartet. Ebenfalls am Sonn
v wird ein von der deutſchen Turnerſchaft geſtifteter Gedenlſtein
auf dem Friedhof zu Löbnitz bei Bitterfeld feierlichſt enthüllt
werden. Derſelbe iſt zum Gedächtniß an die in der Mulde ertrunkenen
Turner, welche von einem Turnfeſt heimkehrten, aus Mitteln deutſcher
Turnerkreiſe errichtet. Auch zu dieſer Feier werden zahlreiche Turner
aus der Provinz erwartet.

Der Todſchläger. Der Arbeiter Emil Wolf, welcher,wie geſtern gemeldet, ch des Todſchlages an ſeinem Hausgenoſſen

dem Arbeiter Carl Boo ſt (Kuttelhof 4) ſchuldig gemacht bat, deſindet
ſich noch unter den Lebenden. Er hat ſeinen, den Hausdewohnern kund
gegebenen Vorſatz, ſich das Leben zu nehmen, nicht zur Ausführung
n Der Meſſerheld iſt geſtern von mehreren Leuten in der
Umgegend der Stadt geſehen worden leider iſt es bisher noch nicht

gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Inzwiſchen hat die Obduktion
der Leiche des Erſtocheren in der Leichenhalle des Südfriedhofes
ſtaktgefunden. Die Beerdigung des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
Geklommenen wird jedenfalls morgen erfolgen.

Anch ein paar Vertreterinnen des zarten Geſchlechts.
Das unheimlich ſchnelle Fahren mancher Radler auf belebten Straßen
iſt oft ſchon gerügt worden und doch iſt keine Beſſerung zu ſpüren.
Geſtern Abend 6 Uhr famen zwei Radlerinnen in ſchnellem
Tempo die Bernburgerſtraße entlang gefahren, ihnen entgegen ein
Motorwagen der Straßenbahn. Kurz vor dem Zuſammentreffen der
ſelben überſchritten zwei kleine Kinder, die ſich angefaßt hatten, die
Straße und geriekhen in große Gefahr, überfahren zu
werden. Statt vom Rade adzuſteigen, fuhr die eine Radlerin
direkt in die Kinder hinein, die rechts und links auf das
Pflaſter geworfen wurden. Im ſelben Augenblick fuhr der Motor
wagen dicht an demeinem Kinde vorüber Glücklicher
weiſe iſt der durch Schuld der Radlerin herbeigeführte Unfall ohne
Verletzung der Kinder verlaufen. Es iſt bedauerlich, daß die Namen
dieſer rückſichtsloſen Radlerinnen nicht zur allgemeinen Kenntniß

gelangten. 8Blutvergiftung. Der in dem Spedition- Geſchäft von
Veſter angeſtellte 29 jährige Kutſcher Karl Preuße verletzte ſich beim
Verladen von Stückzut die linke Hand an einem verroſteten Faß
reifen. Faſt unmittelbar darauf ſtellten ſich außer Schwellung des
Armes unerträgliche Schmerzen ein, weshalb eine Operation wegen
Biutvergiſtung erforderlich wurde.

Fnußverletzungen. Durch unglücklichen Zufall löſte ſich in
einer hieſigen Fabrik das etwa 4 Ctr. ſchwere Schiebergewicht eines
Keſſels aus dem Haken und traf den Keſſelbeizer Em'l Wieſendt von
hier derart auf den rechten Fuß, daß die Zehen völlig zerquetſcht
wurden. Dem Bahnarbeiter Paul Zilling von hier ſiel eine
Schiene auf den rechten Fuß und zermalmte ihm die große Zehe.

Mehrals zielbewußt handelte ein im Süden der Stadt wohnender
Former, als er am 1. Mai den Weltfeiertag mit ſeiner erſt wenige
Tage vorber von einem Kinde entbundenen Frau in Gemeinſchaft
mit den übrigen Genoſſen in „Bellevue“ verlebte. Um auch den
jungen, noch nicht 8 Tage alten Weltbürger an den Freuden dieſer
demonſtrativen Feier theilnehmen zu laſſen, wurde er, wohlrerpackt
im Kinderwagen, mitgenommen, und zwar zu zweien Malen, am
Vormittag und am Nachmittag. Mehr fann man von einem Ziel-
bewußten wahrlich nicht verlangen. Hoffentlich überſteht das arme
Wurm den Maifeſttag, ohne Schaden an ſeiner Geſundheit zu leiden.
Was aber dem Elternvaare für ſeine Liebe und Sorgfalt gebührt,
das wollen wir lieber unausgeſprochen laſſen.

Donner und Blitz Geſtern Abend gegen 49 Uhr wurde
hier das erſte Frühlingsgewitter beobachtet.

Geiſtesgeſtört. Ein Handelsmann der Jakobsſtraße, den
ſeine Frau, weil er nicht im Voilbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte iſt, beim
Weggehen ins Zimmer einſchloß, kletterte zum Fenſter hinaus und
lauerte ſeiner Frau und der Tochter auf, um ſie angeblich zu er

„ſtechen. Sein ſonderbares Gebahren fiel auf, und er wurde alsbald
nach der Polizei und dann nach der Rervenklinik abgeführt.

Vermiſchtes.
Herzensaffären an Fürſtenhöfen. Die Vermählung der

Prinzeyſin Eliſateth zu Waldeck und Pyrmont mit dem Erbgtafen
Alexander zu Erbach-Schönberg hat geſtern Mittag 12 Uhr in
Gegenwart der Königin Wilhelmine und der Königin- Mutter
Emma der Niederlande, des Königs und der Königin von
Württemberg im Reſidenzſchloſſe zu Arolſen ſtattgefunden. Wie
es hetßt, wird Erzherzog Kaxl Ferdinand von Oeſterreich in
l um die Hand der Schweſter des Königs, Jnfantin Maria,
anhalien.

Ein geladeunes Gewehr im Kleiderſpind. Ein tödtlicher
Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe Rzendo witz bei Gutten
tag in Schleſien. Die 20 jährige Tochter der verwittweten Bauer
gutsbeſitzerin Wonſchick war mit dem Antleiden zu einem
Ausgange beſchäftigt. Da die Zeit drängte, griff das Mädchen nach
m im Spind hängenden Kleide und riß es heftig beraus. Jn
ſelben Spinde befand ſich aber auch ein dem die Wirthſchaft

führenden älteſten Bruder gehörendes und geladenes
PerkuſſionsgewehrmitaufgeſetztemZündhütcher.
Bei dem Herausziehen des Kleides hakte nun letzteres am Hahne
des Gewehrs an, worauf ſich dieſes entlud dem jungen Mädchen
drang die volle Schrot ladung in den Kopf, ſo daß der
Tod ſchon nach wenigen Minuten eintrat. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Leiche beſchlagnahmt.

Studeutiſche Feier des I. Mai. Jn eigenartiger Weiſe
wird in Marburg, wie auch auf anderen kleinen Unicerſitäten
Deutſchlands, alljährlich der Eintritt des „Wonnemonats“ Mai ge
feiert; ſo auch heuer. Vor 12 Uhr Nachts verſammelten ſich die
Mitglieder und alten Herren des Korps „Haſſo-Naſſovia“,
einem uralten Vorrecht getreu, auf dem Marlte, dewaffnet mit je
einem Glas Bier und einem brennenden Talglicht. Mit dem
Glockenſchlage zwölf ſtimmten Muſik und Sänger das Lied „Der
Mai iſt gekommen“ an, worauf das Korps ſich im Gänſemarſch nach
ſeiner Kneipe zurückbegab. Auch von anderer Seite wurde die
Mainacht lebhaft gefeiert. Ueberall war illuminirt, Böllerſchüſſe er
krachten die Bergabhänge der ſchönen Muſenſtadt erſtrahlten in
zauberiſchem Glanz. Die Stadtverwaltung trägt ſich, angeregt
von der Unjoerſität, mit dem Plan, elektriſche Veleuchtung ein
zuführen.

Vergiftungen in einer Katzenansſteſſlung. Aus Darmſtadt
wird berichtet: Die Darmſtädter Katzen ausſtellung, die reich
deſchickt geweſen, hat mit einem Maſſen mord geſchloſſen. Am
ietzten Tage wurden 30 Katzen, darunter ſehr werthvolle und durch
Prämien ausgezeichnete Thiere durch eine boshafte Hand vergiftet.
Wie die Unterſuchung feſigeſtellt hat, war das Gift Strychnin.
Von den Thätern f hlt noch jede Spur.

Noch eine Kindeseutführnng. Eine in Berlin von ihrem
Gatten geſchiedene Freifrau Koechler von Waldeck (oder
Veldegg?), der die Obhut ihres einzigen Kindes, eines vierjährigen
Knaben, zugeſprochen war, hatte das Kind während eines Bade-
aufenthalts ſeiner Großmutter väterlicherſeits anvertraut. Als
ſie aus. dem Bade heimkehrte, waren Großmutter und Kind ver-
ſchwunden. Nach langem Forſchen entdeckte Frau v. Koechler, daß
beide ſich in Pari auſhielten. Am Mittwoch traf ſie die Ge
ſuchten in den elyſaä ſchen Feldern an. Die alte Dame fuhr in
einer Droſchle ſpaziesn und hatte das Kind neben ſich, das mit
einer dünnen Kete gefeſſelt war; die beiden Enden der
durch ein Vorhängeſchloß geführten Kette hielt die Großmutter in der
Hand. Frau v. Koechler, unterſtüßt von ihrem Rechtsfreund, dem
deutſchen Rechtsanwal Ciſenmann, ſiel dem roſchkenganl in die
Zügel, entriß das gefeſſelte Kind ſeiner Großmutter und begab ſich

re ſ J u 19 48 49inmitten s gewaltige Auflaufe zum nachjten polnzeramte, wo thr
z Otud Par uller TFoarin ergohdas Kind ach Durchſe. rg der Kette in aller Form ütergeben

wurd n G n vb u 101 i l v wie

Vom Grubennnghick in Shofield wird weiter berichtet: Nach

einem New Yorker Telegramm ſind bereits 201 Leichen der bei der
Exploſion in dem Pleaſant Valley Kohlenbergwerk (100 Meilen von
Salt Lake City) umgekommenen Arbeiter geborgen und man fuürchtet,
daß von den 300 bis 400 zur Zeit der Exploſion geſtern darin be
ſindlichen nur ganz wenige gerettet ſind. Dreißig Arbeiter wurden
ſchrecklich verletzt, aber geretket. Die Exploſion mehrerer Ladungen
Sprengpulver verurſachte die GrubengasExploſion.

Von einer Frau erſchlagen. In der Gemeinde Bükköſo (Un
garn) ereignete ſich der nachfolgende Fall Joſef Szarvaſi, ein wohl-
habender Landmann hatte geſtern Morgen etwas außer Hauſe zu
thun. Während ſeiner Abweſenheit erſchien ein Mann bei Frau
Szarvaſi und verlangte Geld von ihr. Frau Szarvaſie erklärte dem
reduzirt ausſehenden, verdächtigen Manne, ſie habe kein Geld, ihr
Gatte hätte alles mitgenommen. Als der Zudringliche aus
dieſer Bemerkung erſah daß Szarvaſi nicht zu
Hauſe ſei, fiel er über die Frau ker, warf ſie zu
Boden und verſuchte, dieſelbe zu erwürgen. Jn dieſem Momente
kehrte Szarvaſi zurück und nun begann ein Kampf auf Leben und
Tod zwiſchen den beiden Männern. Der Strolch verſetzte Sarvaſi
mehrere Meſſerſtiche, die Frau aber hatte ſich raſch erholt, lief in die
Küche, bolte eine Axt, und mit dieſer verſetzte ſie dem Aitentäter
von rückwärts einen ſo wuchtigen Streich über den Kopf, daß dieſer
blutüderſtrömt zuſammenſürzte. Der Attentäter ſtarb nach wenigen
Sekunden. Frau Szarvaſt machte ſelbſt die Anzeige von dem Vor
falle. Der Todte wurde als der aus Mähren gedürtige Schloſſer
Auguſt Ratzburg agnoszirt.

Zum Konitzer Morde. Der Hemdenfund bei Schneide-
mühl iſt gan; unerheblich, da feſtgeſtellt iſt, daß P. W. ſpäter
auf einem ſchmutzigen nicht dem bluibefleckien Hemde friſch
aufgenäht wurde. Das yemd iſt von den Eltern Winters nicht
als Eigenthum anerkannt. Zwei gefundene Hemden ſind ſchon ein
geli fert mit dem gleichen Reſultat. Die Beſitzerin des mit A.
gezeichneten Taſchentuches wurde gefunden. Es iſt die Frau
eines höheren Beamten (Chriſtin). Der Fund iſt belanglos.

Wetterbericht vom 4. Mai 1909, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
m

Präſidenten und der Eskorte von dem Garde du Korps durch die
reichbeflaggte BellevueStraße, SiegesAllee, Brandenbürger
Thor, Unter den Linden nach dem Königlichen Schloß.
Die auf den Straßen verſammelte vieltauſendköpfige Volksmenge
begrüßte die Monarchen mit brauſenden Jubelrufen und Tücher
ſchwenken. Auf dem Pariſer Platze begrüßten die ſtädtiſchen
Behörden den Kaiſer Franz Joſef. Oberbürgermeiſter Kirſchner
hielt eine Anſprache, worin er Kaiſer Franz Joſef
als den erhabenen Freund des r und treuen
Bundesgenoſſen der erſten drei Kaiſer des neu erſtandenen deutſchen
Reiches herzlich bewillkommnete. Kaiſer Franz Joſef dankte für die
herzliche Begrüßung. Die Tochter des O c ſprach
hierauf ein Begrüßungsgedicht, worauf die Weiterfahrt unter
Fanfarenklängen erſfolgte. Unter den Linden bildeten Truppen
Spalier. Als die Majeſtäten das Denkmal Friedrichs
des Großen paſſirten, gab eine Salut Batterie den
erſten Schuß ab. Vor dem Hauptportal des Schloſſes
nahmen die Majeſtäten Aufſtellung und ließen die Truppen
vorbeimarſchiren. Nach dem Vorbeimarſch begaben fich die
Majeſtäten in das Schloß, wo die Kaiſerin und
Prinzeſſinnen Kaiſer Fran Joſef empfingen. Sobald
beide Majeſtäten das Schloß betraten, wurde auf dem-
ſelben die Standarte des Kaiſers von Oeſterreich und Königs
von Ungarn gehißt.

Verlin, 4. Mai. Kaiſer Franz Joſef ernannte den
deutſchen Kaiſer zum General-Feld marſchall der
öſterreichiſch- ungariſchen Armee.

Berlin, 4. Mai. Kaiſer Wilhelm überreichte geſtern ge-
legentlich der Bataillonsbeſichtigungen auf dem Tempelhofer
Felde dem General-Leutnant Graf von Vardensleben vor ver
ſammeltem Offizierkorps die Rettungsmedaille am Bande.

Wien, 4. Mai. Der Zar trifft nach einer Meldung des
„Wiener Abendblattes“ Mitte Juli in Wien ein und wird drei
Tage in Schönbrunn Aufenthalt nehmen.

s s g London, 4. Mai. Der Korreſpondent des „Llöyd“ in
e Manila telegraphirt über eine Meuterei, die an Bord desa „Name der S s S amerikaniſchen Dampfers „Eskano“ ausgebrochen iſt. Die
S Beobachtungs S z Windſtärke Wetter SS Beſatzung födtele den Kapitän, die Offiziere, ſowie den Rheder.

ſtation kg S Sie bohrten alsdann den Dampfer an, ſo daß dieſer ſank.c S S 3 Der Vorfall ereignete ſich an der Leyte-Küſte. Die Matroſen
flohen in das Jnnere.

1 Stornoway 74381 8 ſteif Regen 6,70 Nwt2Viackſod 743,8 ev ſtürmiſch wolkig 1060 Börſen- und Handelstheil.
3 Shields 755,11 mäßig wolkig 7,80 94 Scilly 755,7 8 ſtark halbbedeckt] 11,70 Allgemeines.5 Jsle d'Aix 765,4 8 leicht bedeckt 13,00 Wochcenüberſicht der Reichsbank vom 30. April 1900.
6Pari; 766,51 8 ſehr leicht (wolkenlos 10,90 Aktiva.7Vliſſingen 765,3 W ſchwach wolkenlos 10,00 1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
3 Lelder 763,6 080 lei b wolk.nlos 10,40 an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein

r r 8 W n zu 132 M. 800 737 000 Abn. 21 R 000udesnae 58, 8 ar unſt 2 Beſt. an Reichslaſſenſ cheinen 22 926 000 Abn. 91400011 Skagen 7 T do. Noten anderer Banken 14 373 000 Zun. 828 00012 Kopenhagen 760,6 NW ſchwach wolkenlos 10,40 4. do. an Werhſeln s 812 600 m 28801 000
13 Karlſtad 757,8) 80 leicht halbbedeckt! 7,6 5. do. an Lombardforderungen 79 776 000 Zun. 13 763 000
14 Stockholm 761,2 580 leicht woikenlos 10,20 6. do. an Effecten 36 025 000 Zun. 835 000

n d 7729 J S c 7. do. an ſonſtigen Aktiven 69793 000 Abn. 1201 900
aparanda 58, ei woifenlos 2,9 Paſſiva.17 Vorkum 763,9 8 W ſchwach bedeckt 8 8. das Grundkapital C 120000 000 unverändert

18Keitum 762,0 W mäßig wolkenlos 20 9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert
19 Lamburg 7640 W ſchwach wolkenlos 1022 10. der Betr. der umlauf. Noten 1164622 000 Zun. 60 924 000
3 e 761,6 WN W mäßig wolk'g 11,60 11. die ſonſtigen täglich fälligen
n hede er 599 83w fehx ſeicht tetegt 1320 e e e t22 Neufahrwaſſer 7606 550 leicht bedeckt 2,20 53 2 ſonſtigen Paſſiva 4 Im e23 Memel 761.6 050 leicht bedeckt 1120 Die Anlagen haben in der letzten Aprilwoche anſehnlich zu24 Münſter (Weſtf.) 764.7 W ſehr eicht wolkenlos 90 genommen, jedoch nicht ganz ſo ſtark wie in der gleichen Vorjahrs-
25 Hannover 764,81 W leicht wo fenlos 10,60 wote. Der Wechſeibeſtand ſtieg um 28,8 Mill. (1899 54,6 Mill.)
26 Berlin 7625 NWw mäßig beiter 12,55 und der Lombard nahm um 13.7 Mel. zu (5,1 Mill.). Gleichzeitig
27 Chemnitz 765.01 ſehr lei v woltig 11,39 ging der Metalldeſtand um 21,1 Mill. zurück (24,2 Mill.). Die
28 Vreslau 7599 ſt wach Regen 13,60 ur und Staatsgelder verminderten ſich dabei um 39,5 Mill.
29 Weh 76651 leicht he ter 8.90 (20,2 Mill.) und der Rotenumlauf ſtieg infolgedeſſen um 60,9 Mill.30 Frankfurt a. M. 762 mäßig heiter 12,59 05,6 itl ſodaß die Bank wieder mit 33,2 Mill. in die Noten-
31 Karlsruhe 76650 w. mäßig bedeckt 13,00 ner kam. Im Vorjahre beſtand eine ſteuerfreie Reſerve von
32 München 765,9 S ſchwach bedeckt 11,90 43,4 Mill.

Berlin, 4. Mai. Die „Berliniſche Lebens-Ver
Hamburg, 4. Mai, 10 Uhr Vorm. Das Hohdruckgebiet liegt

im Weſten von Kontinental-Europa, die Depreſſion vom Minimum
des weſilichen Schottlands iſt über die britiſchen Knſeln und Skandinavien
ausgebreitet. Jn Deutſchland Nordweſten heiter, etwas fühler, ſonſt
meiſt trübe und wärmer. Ziem ich warmes, im Oſten heiteres
Wetter bei ſüdlichen Winden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
3. Mai. Von unſerem bewährten meteoro'ogiſchen Mitarbeiter

in Eiſenach, der ſich bisher faſt nie geirrt, geht uns ſolgende
Prognoſe zu: Die angekündigte, eingetretene Ervärmung dürfte
weiter zunehmen, dann vorüdergehende wäſſerige Adfühlung erfolgen.
Die erſte Maihälfte wird vorwiegend milde bleiben. Niederſchiäge
ſind jetzt in Ausſicht, im Allgemeinen jedoch nicht bedentend', auch
Nebel, Gewitter, lebhafte Winde, vorwiegend angenehmes
Wetter. Der 5., 6., 7., 9., 14., 16. und 20. Mai find kritiſche Termine

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Mai

Wetterbericht vom 3. Mai, Abends 118/, Uhr. Die
Druckvertheilung iſt derart, daß ſich ein umfangreiches Hoch-
druckgebiet im Oſten, dagegen eine tieſere Depreſſion im Weſten
befand. Jufolgedeſſen wehen in Deutſchland vorwiegend ſüd-
öſtliche Winde mit meiſt heiterem, trockenem und warmem
Wetter. Da das Barometer erneut ſieigt, ſo ſcheint der durch
die Störung bedingte Einfluß nicht bedeutend und nur kurz
vorübergehend zu ſein.

Voransſichtliches Wetter am 5. Mai. Theils heiteres,
theils wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne erhebliche Neder-
ſchläge. (Jm Norden wahrſcheinlich etwas Regen.)

Letzte Draht- und Fernſprechnach richten.
Berlin, 4. Mai. Kaiſer Franz Joſef traf heute Vor

mittag 10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe ein, wo
er von Kaiſer Wilhelm, den königlichen Prinzen der
Generalität, dem Staatsſekretär von Bülow, dem Perſonal der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft und von den hier lebenden
öſterreichiſchungariſchen Reſerve- Offizieren empfangen wurde.
Auf dem Perron hatte die Ehrenkompagnie vom 1. Garde-Rgt.
Aufſtellung genommen, bei welcher der Kronprinz und andere
Prinzen eingetreten waren. Als der Zug einfuhr,
ſpielte die Muſik den Präſentirmarſch. Nachdem der Zug hielt,
ſtieg Kaiſer Franz Joſef aus, von Kaiſer Wilhelm herzlich
mit Händedruck und Umarmung begrüßt. Nach der Vorſtellung
des Gefolges begrüßte Kaiſer Franz Joſef die Generalität, worauf
die beiden Kaiſer unter den Klängen der öſterreichiſchen Volks
hymne die Front der Ehrenkompagnie abſchritten. Die Majeſtäten

beſtiegen den Galawagen und führen unter Voranreiten des Polizei

ſichernngs-Geſellſchaft“, deren 63. Geſchäfts-Bericht wir
bente im Jnſexatentheil veröffentlichen, in die älteſte preußiſche
Lebens BVerſicherungs-Akftien Geſellſchaft. Wir rerfehlen nicht, darauf
hinzuweiten, daß die genannte Anſtalt auf Grund ihres bedeutenden
Sicherbeitsfonds zu den am beſten fundirten deutſchen LebensVer-
ſicherungs-Gefeltſchaften zählt, wie auch ihre liberalen Verſicherungs
Bedingungen (Zahlnng der vollen Verſicherungsſumme im Selbſt
mordfalle nach dreijähriger, bei Tod infolge Duells nach einjähriger
Verſicherungs Dauer) als äußerſt günſtig bezeichnet zu werden
verdienen.

Die Gewerkſchaft Burbach meldet ihren Gewerken die
weitere günſtige Entwickelung ihres Unternehmens. Jm Monat
März er. ſind abgeſetzt bez v. ſelbſt verardeitet 105 194 D.-Ctr. Kal'
fa ze. DerBetriebsüberſchuß betrug für dieſen Monat 59 475,72
Ferner ſchloß ſich die Gewerkſchaft Burbach dem Steinſalzſyndikate
an, wonach ihr für das laufende Jahr ca. 400 000 D.-Ctr. Förderung
zufaklen.

Gladbacher Baumwollmannfaktur A. G. Jn einer
Anfang dieſer Woche ftaitgehabten Sitzung des Aufſichtsraths wurde
die durch den Tod des Direktors Otto Wülfing frei geworden
Direktorſtelle nicht neu beſetzt, ſondern Herr Ed. Schultze zum
alleinigen Vorſtand ernannt. Die Direktion berichtete über den Ge
ſchäft gang, daß das überaus lebhafte Geſchäft anhält, daß die
geſammte Produktion bis Ende d. J. zu ſehr guten
Preiſen verkauft iſt und daher nur neue Aufträge für ſpätere
Ze ten angenommen werden. Gegenwärtig arbeitet die Fabrik ſtark
mit Ueberftunden. Die Konjunktur für Baumwollfabrikate bleibt
recht gut und die Abſchiüſſe, welche jetzt für längere Friſt gethätigt
werden, erbringen weſentlich gebeſſerte Preiſe. Für das
mit dem 30. Juni d. J. zu Ende gehende dritte Ge-
ſchäftsjahr iſt, ſoweit ſich heute überſehen läßt, eine Divi-
dende von mindeſtens 7 wahrſcheinlich aber
5 zu erwarien. Die Aktien nokiren gegenwärtig an der Berliner

Börſe 112 bez. G.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Weinhbändler Ernſt Julius Liebold in Crimmitſchau.

Glaſermeiſter Karl Friedrich Weis in Dresden-N. Handelsmann
Joſef Jſaac Klein in L.-Plagwitz. Bäckermeiſter Karl Guſtav
Roßeck in Pranuſitz. Handelsmann Ernſt Kurt Mahling in
Niederwürſchnitz.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 4. Mai.
Rohzucker.

Der Markt nahm in der verfloſſenen Woche eine feſte Haltung
an und lebhafte Kaufluſt der RNaffinerien führte zur ſucceſſiven Er
höhung der Werthe. Nachdem die für hieſigen Bezirk in Betracht
kommenden Raffinerien ſich eingedeckt hatten, ließ das Intereſſe für
hieſiges Angebot nach und waren volle Preiſe ſchwer zu erziclen.
Umſatz 56 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
In Folge der Nachrichten, daß die nöthige Anzahl der Fabriken

ihren Beitriſt zum Kartell erklärt haben und dasſelbe demnächſt in
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Kraft kreien wird, ſuchlen die Abnehmer ihren Bedarf auf längereZeit zu decken und entwickelte ſich ein gutes Geſchäft zu e de
Preiſen.

Rohzucker
(Granul. einſchl. r. 92 z exel.
Kryfßall 1 incl. über 995 J excl. 175ä 11,90.
Kryſtall II inel. über 98 Nachprod. Rend. excl.
Korn 96 excl. 4 9,30

h W

9,60.

Naffinirter Zucker:

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I inel.do. fein exel. do. do, II incl. 25,50.Melis fein excl. Gem. Melis 1 incl. 24,25
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 27,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſc für Brennercien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 4. Mai 1900.
Kornzucker exel., von 8689 Rend.

11,75 12,00.Nachprodukte excl. 752 Rend. 9,40--9,65.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24,75.

Gem. Raffinade mit Faß 25,25 —25,50.
Gen. Melis I. mit Faß 2150.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Mai 10,65, 10,67B per Aug. 10,956G, 10,97B.
per Juni 10,773G, 16,806G. per Okt. Dez. 9, 572G, 9621B.
ver Juli 10,873G, 10,99B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 118090 Etr.
Hamburg, 4. Mai 1900.

(Eig. Drahtibericht.

Tendenz feſt

Tendenz: ſehr feſt.

(Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 10,67x. Aug. 10,95.
Juni 10,77. Okt. 9,62. Tendenz: ruhig.Juli 10,872. Dez. 9,60.

TagesMarktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Svpeſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

em 3. Mai am 2. Moi
Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 79 Cts. C. 175,25 174,50

TChicago Mai 65 Cts. 163, 75
Liverpool Mai 5 ſh. 95 d. 171, 7 17150
Odeſſa 3 loko 88 Kop. 16725 167,25Riga 90 168 7 168,75In Paris Mäi 19,60 Fes. 159,75 161 25Von Amſterdam nach Köln Mai bl. fl.

152,00 152,00
15125 152.75
151,50 15150
14675. 146,75

Newyork nach Berlin Rogg. loko 6 4 Cts.
I Odeſſa 4 76 Kop.
NRiga a 77Amſterdam nach Köln Mai 134 ül. fl.
Newvork nach Berlin Mais Mai 464 Cts. 116,00 119,50

Rew-Yort, 3. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarendbericht.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklanmmert beigefügt Baumw-
wolle- Preis in New Hort 9
(9,45), Lieferung Anguſt 9,31 (9,29), m New Orieans 9
(94 Perroleum, Stand wüite in NewYork 9.05 (9,05),in Lhiladelphi a 9,99 (9,00), Ratined (in Caſes) 10,25 (10,25), Credit

19 Lieferung Juni 9,47

Balances at Oil City 147 (147), Schm al z, Weſtern ſteam
7,35 (7.30), Aoabe Broehers 7,65 (7,557)7. Mais per
Mai 45 (46 Juli 452 (462 Septbr. 455 (467Weizen rother Winterweizen loco 80 1795 Weizen per
Mai 73 173 ver Juli 73 (73), per Septbr. 738 (74x),
ver Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 4 (33/,),
Kaffer fair Rio Nr. 7 787, 7 Rio r. 7 verJuni 6,65 (6,70), ver Auguſt 6,80 (6,85),
Wheat ciears 2,65 2,75 u der 3 W 3510).
Kupfer 17--17,25 (17-- 17,25).

ſtetig.
ſtetig.

Prodnktenbörſe.

„Berlin, 4. Mai.
Weizen Mai 151,à5 Juli 155,25, September 158,25e Mai 150,25, Juli 147,50, September 1450 2
Hafer Mai Juli 134,50
Mais, amerik. Mixed loko 12400 niedrigſt., 126,00 höchſt.

Mebl, Spvring
Zinn 29,75 129,75),

Tendenz Mais
Tendenz Weizen

3. Mai 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 134 142 126 140 120 136Mittelmark, Prignitz 145--146 139 140 132 136 130 150
Neumartk 145--155 135 143 120 140 136 140
Lauſitz 144 154 132 150 135 140 140 150
Magdeburg 140--147 140--147 139 158 137 150
Altmark 140 153 138--146 135--145 136 144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142-153 140 154 140- 148 149- 152

do. weſtl. d. Mulde 140- 150 142 155 135--167 140 150
Erfurt 145 150 150 152 150 170 130 145Stettin (Bezirk) 148--151 144 146 130--132 123 134

Stolp (Platz) S S 140 124Anklam (VPlatz) 149 140 130 129Greifswal d (Plaw) 147 142
Danzig 139 155 145--146 12 8 133 127 132
Elbing e 134 S 120 136Thorn 138--146 123 134 122--126 120 126Jnſterburg 145 145 130 130Tilſit S 135- 142 J 122 140Breslau 133 150 144 150 124-144 123--130
Hirſchberg 137--156 146 155 129 148 126 130
Frankenſtein 150 158 150 155 130 143 126 13

R üb öl Mai Oktober 56,60
Spiritus 100 1 70er loko 49,70 A.

Militjch 140-—143 142—145 132—135 135 133
Poſen 137 151 135 144 130 130 140Bromberg 152 132 135 24 125Krotoſchin 145 150 142 144 122 125 128 130
Bomſt 162 138 130 125Kiel 143 152 145--150 145--150 140 145
Flensburg 150 148 135 145 130--140Oidendurg 150 145 145 130Hannover Süd 142--152 144-151 142 180 140 160

do. Elbe, Weſer 144--155 140--148 150 160 133
do. Weſt 135--145 159 155 140 150 130 135

Lüneburg 130 145 134-144 130 145 130 140
Kaſſel 156 156 r 145Nach vrivater Ermitteiung: n

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 p. 450 g. p. l.

Berlin 152 147 145Stettin 151 146 132 134Königsberg i. Pr. 146 141 124 133Breslau 151 150 144 130Poſen 151 142 132Neuß 162 147 7 146Hannover 150 15 aMannheim 167 153 s 142Hamburg 151 149 2 141

Viehmärkte.
Bericht über den Schiachtvreymarft
ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. Mai

Auftrieb: 164 Ninder, und zwar 0 Ochſen,
Bulen; 295 Kälber 221 Stück Schafpich 1251 Schwelveaus Angarn. Je nen 2701 Tbiere.

Marktprelſe für 50 Kilog. in M.

1900

6 Kalben,. 098 Kühe, 49
und zwar 1251 deutſche,

auf dem

eder zgattung Bezeichnung 28 52772 5 o
Ochſen vollflelſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jabren S
2) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtet:, ältere ausgemäſlele a 03

3) mäßig genährte punge, gut genährie ältkke J 58
9) gering genährt jeden Alters 62Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes dis

zu 7 Jahren S 623) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben S 589) mäßig genäbrte Kübde und Kalben 535) gering genährte Kühe und Kalben S 50
Bulle vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 60

2) mäßig genäbrre jüngere und gut genährte ältere 4 57

3) gering genährte a d5Kälber: feinſte Raſt (Volm.-Maſt) und beſte Sangkälber 43 S
2) mittiere Maſt- und gute Sangkälber 42 e
3) geringe Sangkätbe- 32 a4) ältere gering genährte (Freſſer) S SSchaſe Maſtlämmer und jüngere Naſthamme 33 S2) ältere Maſthammel 31 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 29 J

Schweine h vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Krenznygen in

Alter bis zu 1 Jahren S 482) ſleiſchige S 453) gering entwickelte, jowie Sauen und Ebder S 37

4) ausländiſche (aus aVertkauf:
154 Rinder, und zwar

41 Ochſen, 6 Kalben, 52 Kühe, 35
959 Kälber

206 Schafe a1251 Schweine
Hamburg, 2. Mai. Bericht der Natirnigee

Kommiſſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. April bis 2. Mai 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

c Montag Dinſes MittwochS 30. 4. 95. 2. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 43 3 44 43-44 20 T.

Schwere Mittelwaare 4 43x 44 44- 45 22

Keſchäſtsqa.ig
langſamBullen

Gute leichte Mittelwaare 4445 44-45 45459 22
Geringere Mittelwaare 42 43 43-44 44-45 24Sauen nach Qualität 362 39 37--40 39x 41 ſchw.

Der Handel war: langſam lebhaft lebhaft
Hannover, 3. Mai. (Central- Schlacht. und Viehhof.)

Auftrieb: Stck. Großvieh, 723 Schweine, 212 Kälber, Hammel.Der Durchſchnittspreis pro kg Slecglentcht betrug Großvieh

ſehlen, Schweine 43 48, Kälber 55— 80 Hammel fehlen. Ge
ſchäft flau.

Deptford, 3. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
790 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

9 66

nur ächt, wenn direkt von mir bezogen ſchwarz, weiß und ſarbig, von 75 Pfg. bis
Dk, 18 65 p. Mei. An Jedermonn franko u, verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hof. Zürich.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An u. Verkauf von Werthpapäeren, BEinlösung von Coupons, ver-
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1898 1899Mexitk. Anleihe 3899 99 00b. B Breslauer WechſelBank 6 6 107,30bz. G Eilenburger Kattun 2 4 89,00b3. G Sangerhäuſer Maſchinen 22*222 318,0 B
C zursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 99.20b3 Darmſtädter Bank 8 7 139, 20 Flother Maſch.-Akt. 9 31,0003.BSchimtſch. Portl.-Cem. Akt. 10 11 1140,00b Gg do. Papier Reute. 4 i Deſſauer Landesbank 7 7 93 Gelfenkirchen Bergwerk 10 10 223 60b63. G Schleſ. Zintkhütte St.-Akt. 18 27 (400,00 b G

4. Mat e mere -55 3338 c haſten ter t z 333 a 15 18 1483320 ig do St.Pr. 1 3 377 988j ort. Staats Anl. 85 ſr. 33,90bz o enoſſenſchaftsban t elektr. ternehn „OGbz. 5 S tder re a: a 5 z Der rrynandn 29 19 185 s n e 3 See ehe z 43o o. 7591 bz. Dreedner Bank. roße Berl. Pferdeb. 2 taßfurt Chem. Fabr. „50bRuſſ. konſ. Anl. ber. 4 98,20 bz. G do. BankVerein 7 8 1119 256. G Halleſche Raſchinen 32 33 41286 Stolberger Zint t 5 5 109,75 G
Svved. St. Anleihe z 4 le den r 5 J 1 Sie I Woaleiſchei. 19 8 175792 8 de t her Pr. 16 18 55 S
o. do. 2 2 „10b3 mb. Comm. u. Dis:.- B. imbvurger Packetfahr burc aſe VFreußiiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfobr. 1879 4 99 80b3 Seirziger Bant 10 10 1170,25b3 G Darpener Verghau. 9 110 1234 o Tage Ehen hüten D. 8 110 13150

Serbiſche ColdPfdbr. 5 97.00b B de Creditanſtalt 10 10 194 5063.6 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 164,5063. Thüringer Salinen 1 12 69 906.
Zinsfuß tro. Rente 1884. 4 62.8063 6 Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 177 69b36 Hiberniag Shamcrock. 12 12 1245 6 b. G Weſteregeln Alkali 15 1214,90 b. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 95,90b Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,69 b. B Magdebg. Privatbank 6 e 6 111,956b3. G Hildebranb Mühlen 15 13/2120,00b3 G Mätlzerei Wrede 5 6 106,00bz Gdo. do. 3 r do. do. 500er 4 98,40 b B NMitteldentſche Creditbant. 6 6 113.9063 G Huldſchinsky I 22 42 13383 Zeitzer Maſchinen 20 20 278,00 G

„do: do. 3 t 85 80 6 do. do. 190 4 08,503. Nationalbank f. Deutſchland 8 e 82 139,8003. G üſcherslebener Kalk 0 10 432Preuß. Conſ. Anleihe konv. Deſterreich. Tredit 10 11 227 256 Körbdisdorfer Zuckerfabrit. 6 126 156 8
(unk. bis 1905) 3 96,006 re e Preuß Boden-Fredit. 7 139,2003. G Laurahütte 15 15 267759 rPreuß Conſ. Anleihe 3 96 1065 B Eiſenbahn Stamm-Aktien. d z Z. es er S t 9 28 36 WechſelConrſe.

S 2 Hyp.-B. (Spielh.). 2 z polds haller chem r 406b3 rvan en Rente s 83.300 8 e T (Hübner) volle z r W a m 9 135380 0 Privatdiskont 4

7 e e e do. do t. Pr. o Grer Sigateſgadſgene S Dividende isos 1809 Säuchſiſche Bank 133 a Norddeutſcher Liovd. 7 12606 Schweiz 100 Fr. t 980856
Sächſiſche Rente 3,84,40bz. G Angtoliſche 5 29,7563 See Jentvein. s Oberſchl. Eiſenb „Bedarf. z 2 152 208 Jtal. Prat 160 g. 76 6Landſchaftl. Central 2 93,5063. G DortmundGronau St. Pr. 8 1154856. G Schleſiſcher Bank. Verein 7 7 tag 88 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 13 1177 50b3 G Peiersb. 190 Rol ß tz.
do. do. 363 1063 LübeckBüchen 7 1151.006 Zebnt B.-Akt. Lit. A. 11 11 212,00 b. Amſterdam 100 G. 169456

Lundſchaft d. Prov. Sachſen 5 e Narenberg Mia e Keſee a z 15 33 S Velg Piat 10 Fr. 81306o. o. 2 o do. St Pr. i Lond. i L terl. 8 T t. 295,50rdo. do. 3 831048 Oſtpreußiſche Südbahn J 3 90206. Jnduſtrie-Papiere. h. 12/213 124 0 12i ren men i. 3323Solieſhe Stadio i teide 3 e. do. St. Pr 11040 un e Sir -si 7 z 188 88908 Paris o Fr. ki. 81,50 bz. V

i pas T 6 09 Kr. z. Bn h e 499286 Je tce Diawdeneſ ass ſande t h ete 3 i 92 25 mer 2 21 14130 W uh. 2 e 42 *333. z338r (un s 2 bz. otthardtahn S o. ven ofer 3 Ob v Ln e e e. 96 800 e Mnemeretege:: 127 Schluß Courſe.c 3 u 94006 77 W r Wrlirſadr 18 t 22223 Tendenz abgeſchwächt.2 Schweizer mwralsahn m. Elektr..de. Nordoſtdahn Dlel 52,50 G Anhalter Kohlen e 6 1052 Neichsankeihe 85,50 Sfſtpreuß. Südbahn 90 50do. Unionbahn 4 Beil Elektr. Straßenbahn 4 1124,75t3 G Ung. Goldrente. Siſchiiedrader e e
Ansländiſche Fonds. Canada Paciſie 4 S 94,7063. Berxl Elektricitäts- Werke 13 13 1212.2563. Tr 95,25 Eltethal TRorthern Paciſi? 4 4 1176.20b3 Schwartkopif 12/2 1242,2563. G Spanier e 72,40 Gotthardbahn 142.25T Beitbod, rig 12 12 1261 Türken P Prince Henri 121 30Argent. Gold Anleihe s 9 Bismarckhütte 15 19 320,00 b 8 Oeſterreichiſche Credit Aktien 226,60 Larſchau Wien2 c a Zu 71004 Bank-Aktien. r. en Der W mand t. 18538 d du 137 33uderus Eiſenwerke entſche Bank PacketW konſ. Goldr. in. Cps. 33 40b3 G Dividende 1898 1699 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 1017563 G Berliner Handelsgeſeüſchaft 160,00 e Gaſt 257 00o. Mouwol Anleihe n es Cröllwitzer Papier 24 18 Dresdner Bank 155.60 Dortm. Unton St. Pr. 122 00do. Gott w. n ich 45,106 6 Berliner HandelsGef. 9 452752 Dannendanmn 4/21 4 161 6013Darmſtädter Bank 136,50 1 Saurahütte 2665.,50tie z 39 Berlin er Sant 115 7 70b5 G Donnersmarchhütte conv. 12 15 274,0063 6 Zationaibaut ſür Deutſchland 139, Harzener Kohlen 234 59

Jtalieniſche Rente 4 3338 rein S. G Forfmunder Union 129 1963. DortmundGronau 164 Die 245.00e e 3395 Breslauer Diet.Bantk. 7 e 7 117. 806 EgeſtorſffSalzwerke 6 62 172,2S63 G Marienburger 80,50 Geiſenirchen 223,00
Herrſchaftliche „Wahnnng.Die in meinem Hauſe nach der Poſtſtraß e hin ge ſehen von Herr

Vorzügliche heschäftslage.
Von meinen Geſchä iftslokalitäten iſt der

nach der

Leipziger Str. hin gelegene Theil
mit großem Schaufenſter nebſt Ladenſtube (event. auch mit
Schaufenſter) zum Preiſe von Mr. 2500 p. a. zu vermiethen.

C. I. Spieriing.6408]

6409)

di ieſer Zeitur

C. Hess e.

rg erbeten

Dr. A. FrankKe innehabende berrſchaſttihe Wohnnng, veſtehend aus 6 heiz
baren Zimmern nebſt Zubehör, iſt ver Juli oder 1. Oktober zu vermiethen.H. Spieriing Poſtſtraße 1
harten- und Verandamödel von Rohr

empfiehit zu billigſten Preiſen
Korbmachermeiſter,Leſyigerkraſe 75 und Martinſtraße 13. [6561

100 Mk. ſind mir von einem Mitg lied
zur Linde rungunſe rer Ulrichs- Gemeinde

l Küchenherd, 2 v o Stuberöfen, Den Nothſtänden als Dankes sopfer für

t,

Bewahr! ing der G e fundheit vor ſchwerer
ür das Rheinland geeignet, zu k reine h kazuer Schädigung übermittelt worden. Jch

das hert de ab R tOfferten unter Z. 6589 an die Exp danke Herz iel dieſe Gabe. Pf. 121,
7 und S.

Halle, den 2. Mai 1990
Fointikce, Paſtor



e

de
Ich führe, wie bekannt, mur solide, unbeschwerte, im Tragen verbürgt gute Qualitäten.

Theodo

Arin r ist mtt alenſieuheiten
äm vehwarzen, farbigen ung weissen

Seidenstoffen
2 auf das Rerehhaltigste und schönste ausgestattet.

Verkauf zu billigen Preisen.
[6575

Strasse 97.

Im Monat Mai ämpfe
ich Mittwochs

Nachmittag 4 bis 5 Uhr.

Tr. I. OhRepetitionskurſe
in Chemie und Phyſik n hnſtkim
beginnen Montag, den 7.Dr. Wilhelm Lenz,

6509] Wilhelmſtraße 7.
Staatl. konz. Kuranstalt u. Sommerfrische

W isen-Hoorback
Kaiser-Wilhelmsbad on

n Stde. v. Düben Wittenberg ilenb. Bahn)
en Gicht, Rheumatismus, Jschias,Verurbngen, anerieigee Auch 30ol-,

Kohlens. Fichtenn.-, Dampf- u. a. Bäder. Gesund,Sommer- u. W interautem halt. Jaylische herrl.

Lage. Gute Pension. Prospekt direkt od. d.
Baclearzt Dr. Ramdohr, Düh en a. d. Mulde.
Sehr lohnender Austlug für Vereine, Touristen.

Bis 1. Oktober bleibt unser Geschäft Sonntags geschlossen.

Wratzke

Solds im u Silbergerätſie
Zürtelsdinallen n un Damenßetten
D Fpangösiscen ScAmadſt. S

Stets Fenheiten vornehmen GeschmackKs,

Trauringe am Lager. Anfertigung innerhalb 2 Stundlen.

Pos
8 Steiger,

Vir ewpfohlen:

in mustergültiger Ausführung

d 09eze222

Pdelschmiecdle u. Juweliere,

tstrasse 8.

äüm neu zeitlichen

St I. G

[6555

t D 77

II.
der Kapelle des Königl.

am Sonnabend, den 5. Mai, Nachmittags 4 Uhr

in Rad Wittelkind“.
Karten, zu ſämmtlichen Abonnements Concerten gültig, zum

Preiſe von 5 für 1 Perſon, für Familienangehörige die zweite Karte
3 A. und jede folgende Karte 2 C. ſind in der Hof- n
von Reinhold Koch (vorm. Karmrodt),Herren Rohde (Wittekind) und Hohlbein (Wintergarten) zu haben;
Einzelkarten (15 Stück S 3 außerdem auch in den Cigarrenhandlungen

von Stein brecher e Jasper (Markt und Geiſtſtr.-Ecke), Köhler
ötzseh (Hermannſtr.-Ecke und Ludwig Wuchererſtraße) und Kaufmann
Reichardt (Giebichenſtein).

9- e S r

Abonnements-Concert
Magdeburg. Füſ.- Regiments AUr. 36

Barfüßerſtr. 20, ſowie b ei den

[6568

d Schock 9,00, 12

Junge
Brüüsseler

Frosse pringledende Tafelkrebse

,00, 15.,00 u. 18,00 Mark.
Täglich frisch gestochenen Spargel.

frische Morcheln.
Vrisehe Bräbeeren, Kirschen, Waldädmeister, Ananas

Jorde und Ostseeslkärabhbenm.
K'einste ger., Elbaale, sSeehas en, Stör, Vlundern,

schleibüceklinge.
I'etttrie ſenden Rhein- und Weserlachs.

Hamburger Gänse, Enten, Foulets.

on ren,.Znrite RKoehrüücken, -Keulen u. -Rlätter
[6556empfehlen

Walala- Neger

Direktion: Rich. Hubert.
Gänplich neuer Spielplan!

Die Japaneſen Geſellſchaft Kishi-
HRama Vanatsreri, Bravour Equili-briſten und Parterre Gymnaſtiker mit
Antipodenſpielen. (Senſationell!).
Theo Astumüä's, Bravour Jongleure
und Malabariſten. Hrs. Hacker
und Lester., excentriſche Kunſt- und
Bravour Radfahrer Clown Sarra-
annimmt ſeiner abgerichteten ThierFamilie. Mr. Riniey s „illuſtruirte
amerikaniſch. Geſänge“. (Neu! Originell!)

Die Geſchwiſter Aalbach., Wiener
Geſangs Duettiſten. Fräulein
hayra, Tanz Soubrette und Piſton
bläſerin. Herr Max Walden,Original Geſangs und Charakter
Humoriſt. ules Greenbanmmn's
„Amerikaniſcher Bioskop“. (Durchwegnene, „„ſenſationelle“ Bilder 3).
Veeinn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärkige Theater.

Sonnabend, den 5. Mai 1900.

e c r mLeipzig (Renes Theater): Tas Glück i
R F.el

C 12 du rLeipzig (Aites Theater Boccaccie
Weimar (Hof- Theater Hamlet

hoher

Trounpe
Tobias Ramberg.urkomiſchen Schatten Pantomimen.

Die Farry,
Die Schweſtern Vanoni, G
Duo. Macka Vreya, Soubrette.
Carl Sexydel, der
Humoriſt.

80(bei ſchönem Wetter im

n
Gänzlich nener Spielplan:

OkKito und Polising,Gaukler.
japaniſche

Charles, Equilibriſt auf
Die T ionvy-

„-Höllenſput“.
Darſteller von

Pyramide.
mit ihrem

nuſikaliſche Excentriker.
eſangs

beliebte Geſangs
(6372

nntag vorm. 144

lin Gonda in

Familienabend. Der Jungfrauen-
verein an St. Ulrich feiert im „Neuen
Theater“, Gr. Ulrichſtr. 3, am 7. Mai,Abends 74 Uhr, ſein viertes Süftungsfeſt

in Form eines Familienabends. Ein-tiiitska: ten, welche zur Theilnahme an
dem Feſte berechtigen, ſind bei Herrn
Paſtor Meintke unentgeltlich zu haben.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß wir dem Herrn ener
Agent Max Assmann in Halle a. S.
Marktplatz 11, ebenfalls eine Zahlſtelleder unter dem Protektorat S Sr. Majeſtät

des Kaiſers ſtehenden „Kaiſer
Wilhelms Spende“ übertragen haben.

Dieſe Zahlſtelle nimmt Ein agen an,ertheilt Auskunft und verabfolgt Proſp kte
und Anmeldeformulare. Die Stiftung
wird durch Aushändigung der von uns
ausgeſtellten Verſicherungs U kunden,
Einlage-Quittungen u. Rückgewährſcheine

d verpflichtet.
Dieſe Urfunden werden in längſtens 8

Wochen nach der Einzahlung von der
Zahlſtelle c egen Rückgabe der von ihr
ertbeilten Quittungen über die Einzahlung
ausgebändigt.
Berlin W. „Mauerſtr. 85, im März1900.

Direktionder Kaiſer Wilhelms per de,
Allgemeinen deutſchen Stiftung für

Alters-Renten- und -Kapital-
Verſichernug. [4708

e Offene nnd geſjnchte S
Stellen.

Kun zen ter e
ſolid, ſelbſtſtändig in der doppelten
Buchführnng, Lohnweſen pp., jetzt
im Banugeſchäft, ſucht Stellung
für bald oder ſpäter, gleich welcher
Brauche. Offerten erb. unter B. T.
5858 an RKridot Mosse, Dresden.

Ein älterer Lan dwirth, gege eywär tig als

landwirthſchaftlicher Buchhalter in einer
großen Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen thät g, mit der doppelten Buch-
führung und Amtsvorſtehr- Geſchäften
vollſtändig vertraut, ſucht zum 1. Juli

Zum 1. Juli ſuche ich für meine
Wirthſchaft von 830 Morgen einen zu-
verläſſigen, an Thätigkeit gewöbntengle. nigen M nBerl.e chriften bitte einzuſenden.

Rittergut Mühlbach bei Wurzen.
Fr. Fumg.

Ein zweiter Vertwalter
findet bei ſofort. Antritt hier Stellung.Pewönliche Verſtellung bevorzugt. [65 9

Cölleda, den 3. Mai 1900.
Oberinſpektor Sehmnädt.

Zum I. Jnli er. oder ſpäter ein

Volon är-Verwalter
ghne gegenſeitige Vergütung in einerWirthichaſt mit ſtarken Rübenbau geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 6571 an dieExpedition dieſer Jeltuſs erbeten. (6171

Ein Oekonomie-Eleve
find t tei mäßiger Penſtonszahlung und
Familien- Anſchluß ſofort Stellung
Rittergut Marienthal v. Eckarisberga.
6 84 r. Ostena a nri-

Einen jungen verheiratheten, tüchtigen
Schäfer ſucht ſofort bei hohem Lohn
6473 Domäne Jlberſtedt i. Anh.

Suche zu ſofort oder ſpäter tüchtigen,

zuverläſſigen 6565
Hutterder Dienerarbeit mit übernimmt.

Wehnude bei Firra Provinz Sachſen.)
Frhr. Wintzingerede-Knorr.

Veſſere alleinſtehende Frau, 37 J.
auf dem wirtſchaftliche n Gebicte perfekt,
ſucht anderweit. paſſenden Wirkungskreisin frauenloſem cheſthafts- oder Privat-

Haushalt, gleichviel wo. Offerten sub
D. W. 573 an Kfausonstein

r G. Ma deburg.eſucht zu möglichſt valdigemArerict

tüchtige Köchin,
bei 2i Thaler Lohn von [6523

Frau r. Giese, Jena.
anderweitig paſſende Steilung. Gefl.
Offerten unter Z. 6526 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (6526

Vertreter geſucht!
Ein erſtes ſehr leiſtungsfähiges

Holländiſches
I i S AH ar a SV G e a 83 SHolland ſucht einen tücht.

Vertreter. Offerten bereſpektablen
93538 die Annoncen-fördert unter G.

Garten)
S Künsetler Matinée. O

Gei iſt

e

v

ver Traegerd.

l. einſt ben 7Fer uſpr. 693.raſte c
T 49

Mai Sauhere dem

M r che

Ha

Expedition von Herrn. Wülker,
Bremen. 16600Dom. WVerdershanſen bei

G röbzig i. Anhalt ſucht zum 1. Juli

tüchtigen ſ6524
an el an nen eder mine weiſe zur Beaufſichtigung de er

Fe beiten verw en det w ird. [6524Enge hle S n en P
erh. Kuhfütterer,

Arbeiter Familien, jüng. Verwalter.
Frau Albers. Leipzigerſtr. 35.

Geſucht wird zum 15. Mai ein

beſſeres Mädchen,
event. Kindergärtnerin, zu einem kleinen
Mädchen van 1 Jahr. Etwas leichte
Hausarbeit, unbedingt Schneidern ver-
langt. Offerten mit Gehaitsanſprüchen
und Zeugn'ſſen ſind einzuſenden an

Fran Direktor Hansen,

eine ſe wſtſtändige Mamſell,
Sjähr.
1Iöven, Leipzigerſtraße 60. Empfehle zu
ſogleich oder ſpäter eine Kinderfrau.

ſucht zum 1. Juni d. Js.

Empfebe zum 15. Jan i h J
32 Jahre,

Zeugniß. Frau marie Wantz-

P ädchen von auswärts aus deſſerer2 Mi Familie mit guten Zeugniſſen
z ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn geſ.

Zu melden Kroupriuzenſtr. 99, „part.

Eine Mamſell
[6594

Dom. Amt Lohra b. Niedergebra.
Empfchle Stabenmädchen aufs Land

mit guten Zeugniſſen. Frau Anna

n b eernchnen J
e eDie von Herrn Serz henen Frei

herr v. d. Heyden Rynſch bewohnten
Räume in meinem Hauſe, Advokaten
weg 12,reichlichem Zubehör,

ſind zum 1. Oktober d. Js. anderweitig

beſtehend aus 12 Zimmern,
Balkon und Garten,

zu vermiethen. Preis 2600 Mk. Be
ſichtigung Vormittags von 11-—1 Uhr ge

ſtattet. [6566Kommerzienrath Räedel,
Advokatenweg 13.

e Blut S 2 Tr.J 6,
025 30 000 Mt.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447

uäoir M (6353ſucht Bekam tſe vaft mit Lehrer,
Frl.Beamten oder ſonſt gutſituirtem Herrn.

Selv. iſt Mitte 20, repräſ. Erſcheinung,ſparſam erzogen. Vermögen 15000 Mk.
dis m. Offerten unter Z. 6567 an die
Exped. d. Ztg. bis 8. Mai. [6567

z H z

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern verſchied nach ſchmerzlichen

Leiden im 82. Lebensjahe unſere liebe
Mutter, Schweſter, Groß u. Schwiegermutter, Pri. a. HReiſgerste gb. Losesch.

Sie war 55 Jahre als Hebamme thätig,
wurde gerufen bei Tag und Nacht, bis
nun der Herr ſie abgerufen. Unter
anderen hatte ihr der Herr geſchenkt:Dem üthigen Sinn, ihr Glück zu tragen,

ein ſtarkes Herz in ſchlimmen Tagen.
Sie möge ſanft ruhen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Radatz, Tornau und Berlin, 4. Mai 1900.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Seiler m. Hrn.

Heinrich Renken (Deſſau). Frl. Eva
Köhler m. Hrn. Dr. Leonhard Waldeyer
(Berlin). Frl. Paulg v. Schaewen m.
Hrn. Referendar Rudolf Flemming
(Glogau). Frl. Dorothee v. Walden
burg m. Hrn. Hauptmann von Eramer
(Schloß Groß-Leipe--Schwerdnitz).

Geboren: Eine Tochter: Hrn.Referendar Dr. Böckelmann (Magde-
burg).

Geſtorben: Fr. Emilie Brückner
(Eisleben). Hr. Pfarrer Aug. PloegerKlechem Hr. Generalmajor z. D.
Arthur Vanſelow (Ludwigsluſt). Hr.
Major a, D. Bruno v. Britzke (Char-
lottenburg). Hr. Amtsgerichtsrath a. D.
Otto Oeſterwitz (Dresden). Hr. Ober
verwaltungsgerichtsrath Hans Foriter

(Berlin). Hr. Hotelbeſ. Max Wienere bei burg. [6596

Am 2. Mai verſchied

nach langem Leiden, das den in
gezwungen hatte, vor
uem hieſigen Poſtamt 2 beſchäftigt ueyt, ſein ſtets offenes freundliches
Lauterte it ſeines Charakters bei uns

Nachruf.

unerwartet der
Königliche Ober-Poſtſekretär a. D.

Herr Flax V ucor
zwei Monaten in den frühzeitigen Ruheſtand zu

Faſt während ſeiner ganzen Dienſtzeit war der Verſtorbene bei

Die Beamten und UVnterbeamten
des Kaiserl. Postamts 2 in Halle (Saale).

kräftigſten Mannesalter Stehenden

ind hat ſich durch ſeine große Pflicht
und zuvorkommendes Weſen und die
ein bleibendes Andenken geſichert.



Sonnabend,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 3. Mai, 12 Uhr.
Am Regierungstiſche: v. Thielen.
In der zweiten Berathung des Antrages der Abgg. Weiße

Herford (k.) und Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs zur Ab-
änderung des Geſetzes, betreffend die Beförderung der Errichtung
von Rentengütern, vom 7. Juli 1891, keantragt

Abg. Weihe nach einigen Bemerkungen zur Vefürwortung des
Antrages die Ueberweiſung ſeines Antrages an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern.

Abg. v. Riepenhaufen (k.): Der Finanzminiſter hat im vorigen
Jahre im Plenum ertlärt, dieſem Antrage keine Schwierigkeiten
machen zu wollen, hat dann aber in der Kommiſſion die entzegen
geſetzte Stellung eingenommen. Es handelt ſich hier um eine Auf-
gabe der Arbeiterwohlfahrt. Herr von Miquel hat aber in
der vorjährigen Kommiſſion gemeint, daß darin ein verkehrtes An
greifen einer großen Frage an einem Zipfelchen liege den Beweis
dafür iſt er uns ſchuldig geblieben. Die Kommiſſion dagegen hat
mit überwiegender Mehrheit ſich für dieſes Vorgehen ausgeſprochen,

Geheimrath Förſter Die Regierung hat zu dieſen im vorigen
Jahre angenommenen Antrag noch keine Stellung genommen, ſie
wird es thun, wenn der Antrag jetzt angenommen werden ſollte.

Abg. vitze (Ctr.): Die Regierung ſollte uns nicht immer Vor
leſungen über dieſe Frage halten, ſondern mit praktiſchen Thaten
vorgehen Jch hoffe, daß die Kommiſſion den Antrag mit erdrückender
Mehrheit annehmen wird.

Der Antrag Weihe wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen. Es folgt die Berathung des Antrages der Abgeordneten
Schmidt Woerburg (C.) und Krieger- Königsberg (frſ. Vp.):
„die kal. Staatsregierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß den
in der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten Eiſenbahn-Ban und Be-
triebsinſpektoren und Maſchineninſpeltoren eine die Dauer von 5 Jahren
üderſchreitende Zeit der diätariſchen Beſchäftigung bei der Feſt
ſetzung des Beſoldungsdienſtalters in Anrechnung gebracht
werde“, ſonie des Antrages der Abgg. Krieger Königsberg,
Rickert und Gen.: „die kgl. Staatsregierung zu erſuchen, diejenige
Anzahl Bauinſpektorſtellen in der allgemeinen Bauverwaltung zu
ſchaffe welche nothwendig iſt, um die jetzt vorhandene Wartezeit
der Regierungsbaumeiſter von 12 Jahren auf ein Höchſtmaß von
10 Jahren zurückzuführen.“

Die Budget- Kommiſſion beantragt, beide Anträge abzulehnen
Abg. Krawinkel (nl.) empfiehlt namens ſeiner Freunde, die

Anträge der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Geheimrath BVelian: Dem erſteren Antrag ſtehen dieſelben Be

denken entgegen, die neulich gegen den Antrag bezüglich der techniſchen
Beamten in der Bauverwaltung von der Regierung geltend gemacht
ſind. Aus demſelden Grunde muß die Regierung auch dieſen Antrag
hier ablehnen. Gerade bei den Eiſenbahnbauinſpektoren liegt keine
Veranlaſſung vor, die diätariſche Dienſtzeit anzurechnen, da ihre An
ſtellungsverhältniſſe viel günſtiger liegen als bei den gleichen Beamten
in der Bauverwaltung.

Aba. Maceo (nl.) macht darauf aufmerkſam, daß die Anträge
die einmüthige Zuſtimmung des Hauſes fänden.

Miniſter v. Thielen: Es kann von einem Mangel an bau-
techniſchen Beamten nicht die Rede ſein. Die ungünnige Konjunktur
bei der Annellungedieſer Beamten liegt darin, daß in der vergangenen
Zeit zu viel Techniker angenommen ſind. Die Stellung der Bau
techniker in der Eiſenbahnverwaltung verbeſſert ſich von Jahr zu Jahr.
Mein Beſtreben wird es ſein, einen Parallelismus zwiſchen Technikern
und Adminiſtrativ-Beamten aufrechtzuerhalten. Für Letztere iſt und
konnie nur viel weniger geſchehen, als für die Techniker. Die
techniſchen Stellen ſind auch in techniſchen Händen. Wenn ich aber
darüber hinaus techniſche Beamte z. B. mit der Bearteitung von
Tarifangelegenheiten beauftragen würde, ſo wäre dies meines Er
achtens ein Mißbrauch.

Abg. Krieger- Königsberg Die Gleichſtellung der Techniker mit
den Ju iſten iſt noch immer nicht erfolgt. Es müßte einmal ein
Techniker an die Spitze der Verwaltung geſtellt werden und nicht
immer ein Juriſt.

Miniſter v. Thielen erktärt ſich gern dazu bereit, die Hand dazu
zu bieten, daß für wirklive Bedürfniſſe im nächſten Etat Abhilfe
geſchaffen wird.

Abg. Arendt (frk.): Jch erkenne die gute Abſicht des Antrages
Krieger an, halte aber dieſen Weg nicht für richtig. Nach dieſem
Antrag ſeint eine diätariſche Wartezeit von 10 Jahren für ange-
meſſen erklärt zu werden, der Antrag Schmidt-Warburg übt dagegen
einen Druck auf die Regierung aus, die diätariſche Beſchäftigungszeit
abzukürzen, und führt ſchli ßiich auf dieſem Wege auch zu einer
Verm hrung der etatsmäßigen Stellen. Der Antrag Schmidt-
Warburg iſt geeignet, der Eiſenbahnverwaltung das Rückgrat gegen
die zu ſparſame FFinanzverwaltung zu ſtärken. Dem Anttag Krieger
kann ich nicht zuſtimmen. Dagegen empfehle ich den Antrag Schmidt-
Warburg.

Abg. Feliſch (k.) erkennt das warme Herz des Miniſters für die
techniſchen Beamten an, meint aber, daß mit der Beſſerſtellung
derſelben nar ein altes Unrecht wieder gut gema t ſei. Ein großer
Theil ſeiner Freunde nehme den Antrag Schmidt-Warburg an.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Maeco und
Krieger- Königsberg ſowie des Miniſters v. Thielen werden der
Antrag Schmidt-Warburg mit großer Mehrheit und der Antrag
Krieger- Königsberg mit knapper Mehrheit angenommen.

Es folgt die Berathung des von Mitgliedern aller Parteien
uvtkerſtützten Antrages des Abg. Prinz v. Arenberg (Z3.): Die
Regierung zu erſuchen, in den nächſtjährigen Etat das Gehalt der
Eiſenbahnbetriebsſekretäre mit 15003300 Mk. und
einer Aufſteigefriſt von 18 Jahren einzuſtellen.

Die Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg. Jürgenſen) bean
ragt, den Antrag Arenberg abzulehnen und die Petitionen durch

d Beſchlußfaſſung zum Antrag Arenberg für erledigt zu er-
laren.

Abg. v. Pappenheim (konſ.) vertritt den Kommiſſionsantrag.
Der Ton der Petitionen ſinke und untergrabe die Autorität der
Behörden.

„Miniler v. Thielen: Die Aufbeſſerung der Beamten iſt für
adſehbare Zeit abgeſchloſſen. Die Gehälter reichen zu einer angemeſſenen
Sebenshaltung aus; eigentliche Ungerechtigkeiten beſtehen nicht mehr.
Die Beamten ſtehen auch wegen der Sicherheit des Einkommens beſſer
als die entſprechenden Bevölkerungsklaſſen, als Handwerksmann oder
Bauer. Seit der Aufbeſſerung erhalten die Beamten 35 Millionen
mehr denn früher, der einzelne Beamte 14 Proz. ſeines Gehalts mehr
trotzdem haben ſich Spezialiſten für Gehaltsforderungen aufgethan.
Cin ſolches Vorgehen muß die Ordnung und die Disziplin er
ſchüttern. (Sehr richtig! rechts Daß aber die Aufrechterhaltung
einer ſtraffen Disziplin nicht blos im Intereſſe der Verwaltung, ſon
dern des ganzen Landes iſt, liegt nirgends ſo auf der Hand wie bei
der Eiſenbahn. (Lebhafter Beifall rechts.) Wir müſſen an die
Finanzen des Staates denken! Sind die Petitionen wirklich gerecht
fertigt? Nur ein Veiſpiel. Die Bremſer und Schaffner fordern
eine Aufbeſſerung, die im Jahre etwa 4x Millionen Mark Koſten
der Staatskaffe auferlegen würde, und dabei beziehen
ſie jetzt ſchon ein Einkommen, mit dem viele Hand
werfer und Bauern gern tauſchen würden. (Sehr wahr! rechts.)
Solchem Verlangen nachgeben, würde ich ja als Reſſortminiſter gern,
aber ich würde meine Pflicht als Staatsminiſter gröblich vernach
läſſigen. (Sehr richtig! rechts Ein ſolches Verfahren würde das
Ende unſerer Finanzwirthſchaft bald bringen (Weifall.) Die Auf
beſſerungen, die in den diesjährigen Petitionen geforder' worden ſind,
würden allein 26 Millionen koſten. (Hört, hört Bei allem Wohl
wollen, das ich als Reſſortchef für meine Beamten habe, bitte ich doch
dringend, dem Antrage der Budgetkommiſſion zufolgen. (LebhafterBeifall.)

2. Beilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen,

Abg. Dr. Kelch (frk.) empfiehlt warm die Annahme des
Antrages.

Geheimrath Velian bez ichnet gerade den Anſpruch der Be
triebsſekretäre als unbegründet und bittet um Ablehnung des An-
trages. Die weitere Berathung wird vertagt.

Präſident v. Kröcher: Jch bitte um die Ermächtiguncg, die
rächſte Sitzung anzuberaumen, wenn ich von den Kommiſſionen
viel Stoff erbalte, um drei bis vier Sitzungen ausfüllen zu können.
(Zurufe.) Meine ovptimiſtiſche Hoffnung, eine Sitzung anbe-
raumen zu können, iſt Montag, den 14. Mai.
Meine Herren! Sie wiſſen, daß am nächſten Sonntag Seine
königliche Hoheit der Kronprinz ſein 18. Lebensjahr erreicht. Jch
erbitte vom Hauſe die Ermächtigung, in ſeinem Auftrage Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, und um den
Auftrag, Sr. königlichen Hoheit die Glückwünſche des Hauſes aus-
ſprechen zu dürfen. (Lebhafter Beifall.)

Schluß 4 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 3. Mai. (Ein 300jähriges Bauern-

haus.) Das älteſte Bauernhaus im Kreiſe Bitterfeld, wenn
nicht im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg. liegt in dem benach-
barten Filialdorf Rieda, nämlich das Wohnhaus des dortigen
Gutsbeſitzers Herrn Louis Winkler, deſſen Gro vater es im Jahre
1805 von einem Förſter durch Kauf erwarv und das bis zum Jahre
1842 ein Gaſthof war. Dieſes uralte Haus ſtammt aus dem Jahre
1598 (dasſelbe hat alſo auch den unglückſeligen 309jährigen Krieg
überdauert), hat Umfaſſungswände von einen Meter Stärke und nur
aus Eichen beſtehendes Holzwerk. Ueber der Eingangsthür iſt noch
heute eine Steinplatte eingemauert, die folgende Jnſchrift trägt:
„Anno 1598. Gottes Wort blipt ewikli. Der Herr behite deinen Ein-
gang und Ausgang von nu an pis in Ewikeit“. Unter der Ueber-
tünchung des Innern fand man vor Jahren verſchiedene Jagdizenen
abgebildet.

X Zörbig, 2. Mai. (Erhängt. Abtrennung.
Vermächtniß.) Heute erhängte ſich der aus Halle gebürtige
Haus urſche Albert Rocker, der erſt ſeit Anfang d eſes Quartals
im hieſigen „Gaſthofe zum ſchwarzen Adler“ im Dienſte ſtand. Was
den 15jähri en Burſchen in den Tod detrieden hat, iſt noch nicht auf
geklart worden. Der hieſige Magiſtrat iſt bei dem Königlichen
Konſiſtorium in Magdeburg vorſtellig geworden, die Abtrennung
der Kirchen dienſte von dem hieſigen Rektorate ge-
nehmigen zu wollen. Die verſtorbene Frau Ottilie Naumann
hat unſerer Stadt ein Legat von 300 Mk. überwieſen für dieſe
Zinſen ſollen ihre und ihres Mannes Grabſätten im Stande gehalten
werden.

Torgan, 3. Mai. (Diebereien.) Jn der letzten Zeit
iſt wiederholt der Bauplatz der Kovalleriekaſerne von Dieben heim-
geſucht worden. Es wurden geſtohlen in der Ziit von Oſtern dis
zum 1. Mai aus dem Kammergebäude dem Zimmermeiſter Jähnicke
aus Zerbſt amerikan ſche Hobedielen im Werte von ungefähr
1500 Vik., einer Firma aus Leipzig Dachpappe im Werthe von
150 Mk. und Handwerkszeug im Wierthe von 70 Mk. Nach den von
der hieſigen Polizei angeſtellten Ermitte lungen führten die Spur n der
Diebe nach den umliegenden nächſten Ortſchaften. Am Dienſtag fand
in den Gebäuden des verdächtigten Arbeit rs G. in Zinna eine
Hausſuchung natt, die ein übverraſchendes Reſultat bot. Es fanden
ſich eine Quontität der geſtohlenen amerikaniſchen Hobeldieſen und
Dachvappe vor. Von den Breitern hatte G. bereits einige zur
Dielung ſeiner Wohnung benutzt und von der Dachvpappe ſeine
Gebäude mit 'üsnahme des Wohnhauſes neu eingedeckt. ei anderen
Arbeitern wurden verſchiedene Holzriegel, die evenfalls aus der
Kavalleriekaſerne geſtohlen ſind, beſchlagnahmt. Eine Anzahl Hoel-
dielen fand man in der Kieszrube oberhalb der Kaſerne im Sande
vergraben vor. Wie es vöglich iſt, daß von einem Bauplatze, wo
ſo viele Leute arbeiten und der Nauts von einem Wächter bevant
wird, ſolch eine Menge Material geſtohlen werden kann, wird die
Unterſuchung ergeben.

Weiß nfels, 3. Mai. (Weinvergs arbeiten.
Bienenzüchterverſammlung.) In den Weinbergen de
Umgegend iſt man in Folge der ſchönen Witte ung wieder vollau
beſchäftigt. Leider haben durch die wechſelvolle Witterung die Moer
derartig gelitten, datz die Ausſi hten auf ein günniges Weinjahr ſeh
gering ſind. Der Vezirk Merſeburg II der organiſirten Bienen
züchter hielt hier eine gut beſuchte Verſammlung ab, die u. A.
veſchloß, darauf hinzuwirken, daß ein Faulbvrutgeſetz erlaſſen wird.

Vad Köſen, 3. Mai. (Feuer.) Heute Mittag gegen
2 Uhr bvrannte hierſe bſt dis Hentergebäude der Frau Panſe, Vurg-
ſtratze, vollſiändig nieder. Durch die ſchnell zu Hufe kommente
Feuerwehr gelang es, das Vieh, welches im Stalle unter dem Gebäude
ich befand, zu retten. Menſchen ſind nicht verungückt.

Cölleda, 3. Mai. (Waldbrand.) Jn dem 3000 Morgen
großen Wildparke des Freiherrn v. Werihern ſind ca. 30 Morgen
Wald, meiſt junger Fichtenveſtand, vom Feuer vernichtet worden.

Pödeliſt (b. Freyvurg), 3. Mai. (Waldvrand.) An
einem Avende dieſer Woche entſtand im Bauernholze vermuthlich
beim Abbrennen von Gras ein recht erheblicher Waldbrand, deſſen
Feuerſchein weithin ſichtvar war.

M. Büchel (Kr. Eckartsverga). 3. Mai. (Penſionirung.)
Mit dem 1. Mai iſt der hieſige Lehrer Töpel aus dem “mte ge
ſchieden. Er hat 19 Jahre in unſerer Gemeinde gewirkt. Am Tage
vorher hat'en ſich die Lehrer der Ephorie hier verſammelt brachten
ihm ein Ständchen und ürerreichten ihm als Zeichen ihrer Vrehrung
zum Andenken ihre Geſammtphotographie in einem koſtbaren Rahmen.

Als Nachfolger kommt waährſcheinlich Lehrer Thomas aus Gün-
ſtedt an ſeine Stelle.

Eisleben, 3. Mai. (Unfal Geſtern Nachmittag befuhr
ein hieſiger Fleiſchergeſelle den Steinweg. Plötzlich ſcheute ſein
Pferd und ſtieg hoch. Leim Niſderſchlagen trat es in einen dort
ſtehenden Kinderwagen, wodurch dieſer erheblich beſchädigt wurde.
Die im Wagen liegenden beiden Kinder ſind wunderbvarerweiſe ganz
unverletzt geblieben.

O Lüttchendorf (bei Eisleben), 3. Mai. (Hohes Alter.)
Der Koſſath Chriſtian Schumann hierſelbſt vollendet am nächſten
Sonntag ſein 100. Lebensjahr. Derſelbe wurde am 6. Mai 1800
in Beeſenſtedt geboren, lebte dort bis zu ſeinem 20. Lebensjahre und
diente dann 3 Jahre beim Garde-Landwehr-R. giment in Magdeburg.
Bis zu ſeinem 34. Lebensjahre blieb er bei ſeinen Eltern, verheirathete
ſich dann und machte ſich in Lüttchendorf anſäſſig. Der Jubilar,
welcher ſich lange Jahre als Schulze des Ortes hoch verdient machte,
erfreut ſich noch des beſten Wohlfeins und raucht noch täglich ſeine
Pfeife mit vollem Behagen. Möge dem Greiſe ein ſanfter Lebens
abend beſchieden ſein.

b Wormsleben Seekreis Mansfeld), 3. Mai. (Blutver-
giftung.) Während der 70jährige Oebſter Johann Schüler
mit Anpflanzen wilder Pflaumenbäume für das hieſige Nittergut
beſchäftigt war, verletzte er ſich durch Dornen die rechte Hand.
Hieraus entwickelte ſich in Folge Jnfizirung eine ſo ſchwere Blut-
vergiftung, daß der alte, aber noch ſehr rüſtige Mann behufs
Operation in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

T. Rieſtedt, 3. Mai. (Seltener Fall.) Jn unſerem Ort
ſind Oſtern Drillinge ſchulpflichtig geworden und beſuchen ſeit dieſer
Zeit die hieſige Schule. Es ſind dies die Kinder (2 Mädchen und
1 Knabe) des Knappſchaftsälteſten Schmelzer. Wenn auch alle drei
Kinder häufig von Krankheiten heimgeſucht wurden, ſo war es doch
möglich, Dank der vortrefflichen Pflege ihrer Eltern, die Kleinen groß
zu bringen.

Brücken, 2. Mai. (Arbeiter-Revolte.) Auf dem
Amkmann Stumm'ſchen Rittergut kam es geſtern Nachmittag zu
Streitigleiten zwiſchen den von der Gutsverwaltung beſchäftigten
polniſchen Arbeitern, denen die zugewieſene Arbeit nicht paßte, einer
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t und Thüringen.
ſeits und dem Verwalker und Aufſeher andererſeits. Um die Ruhe

geführt. Sie werden ſich nun wegen Aufruhrs, Widerſtands gegen
die Staatsgewalt, Befreiung von Gefangenen ufw. zu verantworten
haten. Die Frauen und Nädchen gehen wieder zur Arbeit.

Lehrers.) Die bekannten Gründe, die den Unglücklichen in den
Tod getrieben haben ſollen, werden vielſeitig angezweifelt und wie
weit das ausgeſprochene Gerücht auf Wahrheit beruht, wird hoffent
lich die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Von unterrichteter Seite
wird der „Nordh. Zig.“ die beſtimmte Ueberzeugung übermittelt, daß
es ſich lediglich um ein Opfer des beleidigten Ehrgefühls handeln
könne. Die Empfindſamkeit des Todten in dieſem Punkte ſoll auch
bei anderen Gelegenheiten oft bemerkt worden ſein. Da angeblich
die unſittlichen Handlungen an Szährigen Kindern während der Schul
ſtunden giſchehen ſein ſollen, iſt allerdings ein gewiſſer Zweifel an
der Wahrheit der. Berichte ſehr erklärlich. Sicher wird die trübe
Angelegenheit noch nähere Aufklärung erfahren.

Lunterberg, 3. Mai. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn
dem Bahnuhofsgebäude unſerer Station ſind innerhalb kurzer Zeit
zwei freche Einbruchsdiebnähle verübt. Der erſte derſelben galt der
Stationskaſſe, aus der den Einbrechern etwas über 40 Mark in die
Hände fi len. Jn vorletzter Nacht wurde in den Warteſal der 3. und
4. Klaſſe eingebrochen. Verſchiedene der dort vorräthig gehaltenen
Wirth aftsobjekte, wie Chokolade, Cigarren, Liköre uſw. wurden
geſtohlen auch eine Summe Kupfergeld iſt verſchwunden. Ferner
haben die Diebe den tiefer liegenden Keller abgeſucht und verſchiedene
Sachen von dort mitgenommen. Die ſofort aufgenommene Unter
ſuchung hat in beiden Fällen leider noch keinen greifbaren Erfolg
gehabt.

Mühlhanſen i. Th., 3. Mai. Eine empörende
Rohheith iſt in l tzter Nacht auf der Chauſſee nach Höngeda unter
ha b des Kreuzthales verübt worden. Von bisher noch nicht
ermitteiten Perſonen wurden 31 jungen Obſtbäumen die Kronen

Jeßnitz, 3. Mai. (Ein „Deutſcher“ Verein.) Ein
Fußball-Klus iſt hierſelbſt als die neueſſe Crrungenſchaft auf dem
Gebieſe des Vereinsweſens ins Leben getreten. Derſelbe führt den
Nimen Theo HBootball-Ciub Britannia“. (Das iſt wieder echt
dent daß die Her en Gründer für ihren neuen Verein keine gute
deutiche Beze chnung haben finden können! So ein ausländiſcher
Brocken klingt ja auch viel vornehmer. D. Red.)

V Gotha, 3. Mai. (Die diesjährige Generalver-
ſammlung der Thüringer Gefängnißgeſellſchaft)
ſindet Montag, den 14. Mai, Vormittags 10 Uhr, zu Neudietendorf
ſtatt.

W Gera, 3. Mai. (J mm Landtage) begannen geſtern die
Berathungen über den neuen Volksſchulgeſetzentwurf, den
die R gierung eingebracht hatte. Nachdem der Entwurf bereits vom
Juſtizausſchuß durchberathen war, erklärten heute die Vertreter aller
Parteien, daß die Vorlage in der Faſſung der Regierung unannehmvar
ſei, und daß der Juſtizausſchuß den Entwurf bereits umgearbveitet
dem Landtag vorgelegt habe. Die Ab eordne en, erſter Staatsanwalt
RNückdeſchel, Landrath Dr. Sturm und Zeichenlehrer Kalb gingen der
Regierungsvorlage ſofort zu Leibe und vedauerten, daß überhaupt
ein Entwurf, wie ihn die Regierung gebracht habe, dem Landtage
vorgetegt werden konnte. Die Verhandlungen nehmen mehrere Tage
in Anſpruch.

W oburg. 3. Mai. (Falſcher Stempel) Hier ſind falſch
ge empelte Spielkarten ent eckt worden, weshalb der Steuerbeamte
bei allen Spielkarten führenden Händlern und Gaſtwirthen nachge
ſucht und eine ganze Reihe Konfiskationen vorgenommen hat. Der
falſche Stempel wird daran erkannt, daß er größzer als der Reichs
ſtempel iſt. Tie Unterſuchung erſtreckt ſich auf die benachbarten
Landorte.

W Neuſtadt (bei Coburg), 3. Mai. (Puppeninduſtrie.)
Heute Abend fand auf Veranlaſſung des Reichsamtes d s Jnnern
eine Verſammlung fämmtlicher für die Puppen- und Spielwaaren
Induſtrie thätigen ſelbſiſtändigen Geſchäftsleute ſtatt und zwar zum
Zwecke einer Erhebung der bei Abſchluß neuer Handelsverträge äußerſt
wichtigen Unterlagen.

Meißen, 3. Mai. (Ueberſchwemmung mit Kor-
ſetts.) Die letzte Hochflath ſcheint in einer Korſettfabrik ſtark auf
geräumt zu haben. Ueberall die Elbe entlang nach dem „Rehbock“
zu, auf Wegen und Wieſen, an Sträuchern hängen und im Gebüſch
legen dieſe von der Damenwelt ſo ſehr begehrten und von den Aerzten
ebenſo bekämpften Kleidungsſtücke.

Dresden, 3. Mai. (Für die Theilnehmer am VIII.
deutſchen Bundesſchießen) iſt nachfolgende vebördliche Ent-
ſchließung von Wichtigkeit Auf die an das königlich ſächſiſche Finanz
miniſterium gerichtete Eingabe hat die königliche Zoll- und Steuer
direktion dem Feſtausſchuſſe mitgetheilt, daß dem Antrage auf zoli
freie Ablaſſung der von den ausländiſchen Beſuchern des deutſchen
undesſchießens in Dre den einzubringenden Waffen, Munition und
Fahnen entſprochen und wegen Anweiſung der Zollſtellen das Er
forderliche verfügt worden iſt.

(O Dresden, 3. Mai. (Zur Kniebeugungsfrage in
Sachſen.) Entgegen den Behauptungen des „Leipi. Tagebl.“, nach
denen evangeliſche Soldaten und Kadetten zu Prozeſſionen
in der katholiſchen Dresdener Hofkirche und namentlich zur Knie
benugung vor der Hoſtie kommandirt werden, erklärt das
„Vaterland“, das Organ des Konſervativen Landesvereins, ſich
in der Lage, nach cingezegenen Erkundigungen feſtzuſtellen, die
Kommandirung der Truppen ſei lediglich eine Polizeimaßregel zur
Wufrechterhaltung der Ordnung in den ſchmalen, mit Menſchen über
füllten Gängen der Kirche die Jnſtruklion ſchreibe den Mannſchaften
ausſchließlich vor, vor den Majeſtäten zu präſentiren, von Kniebeu-
gung ſei nirgends die Rede, noch wird ſie ausge
führt. Jm Gegentheil, ſelbſt die unter Gewehr ſtehenden katholiſchen
Mannſchaften beugten das Knie vor der Hoſtie nicht. Dies thäten
auch die als Pagen verwendeten proteſtantiſchen Kadetten nicht, ſie
blieben aufrecht ſtehen, ebenſo wie die ſonſt zum Hofdienſt gehörenden
Chargen, foweit ſie nicht Katholiken ſeien und bekennten ſich gerade
durch ihre Haltung als glaubenstreue Proteſtanten. Bis jetzt hätten
alle Verſuche, den Frieden zwiſchen den beiden chriſtlichen
Konfeſſionen zu ſtören, von maßgebender Seite die verdiente
Abweiſung erfabhren; umſomehr möge man ſich vor
ungerechtfertigten Angriffen hüten, die, wie die Dinge einmal lägen,
nur denjenigen nützen könnten, die ſich als unverſöhnliche Widerſacher
der evangeliſchen Kirche erwieſen hätten. Auffallend bleibt indeſſen,
daß, wie gemeldet, vor Jahresfriſt die zuſtändigen Militärgeiſtlichen
Einſpruch gegen die bezeichneten Vorgänge erhoben haben, ein Ein
ſpruch, der nicht gegenſtandslos geweſen ſein kann. Wie verlautet,

Sache noch im Landtag zur Sprache gebracht
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Vortenverzeiehmiss von M Gemüse- und Kraftsuppen a à 10
Erbsensuppe: ſeiner Erbsengeschmachk.
Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nabrhaft und wobl-

schmeckend.Erhsen- m. Reissuppe: Prhgengeee hmack, sehr nahrbaft.

Erbsen- m. Sagosuppe: sehr krüftig an schmackbaſt,
feines Aroma.

Erhbswurstsuppe: dio vorzüglichste ihrer Art; giebt eine
ünsserst schmackhafte, sehr nührende und sättigende

Prbesuppe,
Gemüse- (Jalienne) Suppo: erfrisehend, von hervorragendem

Wohlgeschmack.
Gerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppe.
Grünerhsonsuppe: keiner aromatischer Geschmack.

An e im alen atte DennAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmach ung.

Die Maul und Klauenſenche unter dem Ochſenbeſtande des
Dieskan, in dem früher Schulze ſchen Gehöfte, iſt erloſchen

Döllnitz, den 3. Mai 190.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Ritterguts

8599 G oed.Bekanntmachung.
Bei einem dem Gutsdeſiter Albert Keinhardt zu Hohen geb örigen

Pferde iſt der Ausbruch d Vorun'ſchen Pferdekrankheit feſtgeſtellt worden.Brachſtedt 1 2. Mai 1900.

6598) r Amtsvorſteher.greeseeg
Tagesordnung für die Sihung der T iwerordnr ten Verſammlung

Montag, den 7 Mai er. Raſt mittags 4 Uhr.Oeffentliche Slunng
1. Genehmigung eines Nach trages zum Haus halts plan der Kämmerei für 1900

wegen de r Eingemeindi ing der Vororte. 2. Mittelbewilligung zur Herſtellung einesThonohrkangls in der Liebenauerſtraße. 3. gurlt ritt vom Vertraz ge mit der Firma

Kramer in Berlin, Bau und Betrieb einer elektriſchen Bahn von Halle nach Le eipzig
betr. 4. Austauſch von Landflächen zwiſch. en der Stadigemeinde und der Univerfitat.
5. Errichtung einer Botenſteile. ö. Entlaſtung der Rechnung der Gottesackerkaſſe
für 1897,98. 7. Entlaſtungen der Rechnungen ger Schlachthofs- und Viehhofskaſſe,
ſowie der Rechnung über den Erneuerung sfond für 1897.

Geſchloſſene S Sitnng g.

8. Wahl eines Schiedsmanns-Stello r t s für den 6. Bezirk.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

W. Bittenvergerehe eReuhan Artillerie Kaſerne Halle.
Jm Wege des öffentli hen ewerbs ſoll die Lieferung un d Aufſtellung

der Kachelöfen vergeben werde. der Ausſchreibung liegen die Bedingungen fürGarniſonbauten zu Grunde Se ſtann eder ch und beſondere Bedingungen liegen

bei den Unterzeichneten zur Einſichtsnahme aus und können gegen Erſtaktung von
75 4 Schreibgebühren bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entyprechender Aufſchrift verſehen bis Donnerstag. den 10 Mai, Vormittags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 2. Mai 1900.
Jm Auftrage des Magiürats der Stadt Halle.

noe! 1 am eTechniſch es Bureau für Hoch- und Tiefbau.

m eAmtliche Belauntmn achnugen.

Vercdding nDer Neubau einer Scheune r die
Gärtnerei der Viodigiale ercnanſait
Nietleben bei Halle a. S. ſoll im General-
Entrepriſe vergeben werden. 6586

Angebote ſind bis zum 12. des. Mts.
Vormittags II Uhr in meinem Bureau
Schillerſtraſe 7, x abzugeben. Zeich-
nungen und Bedingungen liegen daſelbſt in

aus.
Auszüge aus dem Koſtenanſchlage ſind

gegen 3 Mark Schreibgebühren von dort
zu beziehen.

Halle, den 3. Mai 1900.
Der Landes-Baninſpektor.

und Garteninventar, ſovie mit der zum
Rittergute Wormsfelde gehörigen Fiſcherei,
ſollen auf die 18 Jahre von Johannis
190! bis dahin 1919 öffentlich auf's Meiſt-
gebot verpachtet werden.

Das Ausgebot erfolgt wahlweiſe zu-
nächſt hinſichtlich jeden Ritterguts geſondert,
ſodann hinſichtlich beider zuſammen als
einer Pachtung.
Termin hierzu ſteht auf

Monutag, den 28. Mai e.
unſerem Amtsgebäude am Großen

Markt hier an und zwar:
für das Rittergut Stolzeuberg

Vormittags von 10 bis 10 Uhyr,
für das Rittergut Wormsösfelde

Vormittags von 10 bis 11 Uhr
und für beide Nittergüter zuſammen

Vormittags von 11 Uhr ab.Bekanntmachung. Zu dieſem Termine werden Pacht-
Die beiden Seiner Hoheit dem Herzoge bewerber mit dem Bemerken eingeladen,

von Anhalt gehörigen, im Kreiſe Land daß ſie vorher urd ſpäteſtens bis zum
berg a. W. der Provinz Brandenbura, Beginn des Termines ihre Befähigung
9 beziehungsweiſe 7 km von Landsberg als Landwirth, ſowie den eigenthümlichen
a. W. belegenen Rittergüter Stolzenberg lgieg eines zu ihrer freien Verfügung
und Sormefelde, und zwar (5570 ſtehenden Vermögens von mindeſtens
I. Das Rittergut Stolzenberg zur 150000 Mk. für das Rittergut Stolzenberg,

Größe von: 150 000 Wormosfelde u.4,3114 ha Hof- und Bauſtellen, 300000 beide Rittergüter zuſammen
4,4748 Gärten, glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungs

626,2362 Acckern, unterpfand von 3000 Mk. zu hinterlegen
41,3589 Wieſen, haben.19,6320 Hutungen, Wegen Verpachtung der Jagd auf den
3,6681 Plantagen, Domänenländereien bleibt geſonderte Ver-
d Holzungen und einbarung vorbehalten.

7722 Wegen, Gräben pp., Die Pachtbedingungen können in unſererr e t n zuſammen.
Kanzlei ſowie auf der Oberförſterei2. Das Rittergut Wormefelde: Stolzenderg eingeſehen, auch von Erſterer

2,5407 ha Hof und Bauſtellen, gegen Erlegung von 3 Schreib0788 Wätten, gebühren bezogen werden.
5681423 Vedern, Der jetzige Pächter, Oberamtmann

87,6481 „Wieſen, Künkel in Stolzen iſt erſucht worden,33, 1588 Dutungen, e Wedie Beſichtigung d irthſchaften zu ge57831 Holzungen und ſtatten,
26,8767. Wegen, Gräben pp., Deſſanu, den 27. März 1900.
728, 1888a zuſammen Herzoglich Anhaltiſche Hofkammer.
den Wirthſchaſts undv nnereigebäuden, dem Feld, Baum

Reissuppe:

Tapioca-Suppe:

Ken r atitenes Lanagut,

Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.
Haferschleimsuppe:

Kranken- und Kindersuppe vorzüglich.
Kartoffelsuppe: fein und kräftig, sehr beliebt.
Kerhelsuppe:

schr ſein im

blutreinigend; vorzüglich gecignet a

kräkti und sehr beliebt.

Geschmwack; aus
S Tapioea-lIulfenne-Suppe:

er

Tapiega-Crécy-Suppe:
b als gut, schöncs Ausscehben.

s Bei-

ſeine Tapioca mit Carotten,

sehr kräſtig und beliebt,
mischung zu anderen Sappen vorzüglich geeignet.

Weizengriessuppe: sehr schmackhoaft und gesund.

sehr

als Bei-

mischung zu anderen Suppen. Riebelesuppe: aus Eierteig, besonders wohlschmeekend
Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leieht verdaulieh. Sternohensuppe: und vahrhaft.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschärgzt.per recht gut und s e khaft. S Piscante Sorten à S Pfg. per Würfel (à 2 Portionen):
Reis-julienne- -Suppe: Reis- und Gemüsckräutergeschmack, Londonderry-Suppe: sehr nahrhafte, pikante Suppe, be-

vorzüglich. sonders in Holland sehr beliebt.Sago-Sunpe: feines Sago-Aroma, sehleimig und krüftig. Curry-Suppe: sehr pikante, englische Suppe; vorzüglich.um andere, besondors Schieimenppen, zu krüftigen.

a ten un Pro
340 Morgen groſß, mit günſtiger Feldpacht
gelegenheit, gut arrondirt, mit in beſtem
Kultur zuſta ude beſit dlichen Aelkern r
lange Jahre keiner Reparatur bedürftigenGebänden, hohem Grundſteuerreinertrage,
ſchönen, ſehr ertragreichen Garten und Spuwe-

anlagen, vollſtändigen werthvollen todtem
und le benden Inventar, ſteht zum Verkauf.
Zuckerfabrik, Nolkerei, VBrennerei in nächſter
Mahe mit Bahel ligung an derſelben. Näh.

bei Frau Gutsbeſ. Juliane Sohsn-
vrodt, Démünde b. Gröbers (Halle-

ip ipzig). 6: 352
aufGutsverbanf.

Ein ſehr ſchö nes Gut in der Rähe Jeipzigs,
10 Min. von Bah nſtati: on entfer: it, 200 M rg.

groß, neue Ge Arbeiterhäuſer,
beſter Boden, iſt we gen Tod des Ma innes
ſofort zu verkaufen Nähere Auskunftertheilt u Ieöroid, Busr l händler,
Mar krauſtädt bei Leipzig. Zwiſchen
händler verbeten. [6140

Ekeec

ebäude,

Verpachtung
Herrſchaft, ca. 54900 Morgen, incl.

ca. 000 Mra. Wieſen, Dampfbreuuerei,
Dampfmolkerei, Rübenbau, hart an ſchiff
barem Fluß, Chauſſee an Ort und Stele,
Palais mitten im Park, vorzügliche Gebäude,

iſt zu verpachten. (6522Außerdem offeriren Rüben- und
Breunereigüter jeder Größe.

Kierski c Co-,
Poſen, Wilhelm Straße 6.

Mureigurt,300 Mrg. Feld, gut er an Mrg.
Wald 2e., prin ma Geb. u. Sir günſtig
in Nähe größ erer Stadt gelegen, verkauft
erbtheilunge ulber bei ca. 40 000 Mk. An

zahlung unter ſonſtigen günſtigen Ve-
dingungen. Gute Zypothek, ev. auch
Hausgrundſtä ick in Halle unter entſpr.
Zuzahlung, in Zahlung genommen. Gut

iſt ſchuldenfrei. 6594I raunz Meyer. Jena.
Landhaus,Ein

mit Seitengebäude, Stallung und daran
grenzendem, 8 Morgen großem Garten,
3 Morgen Wieſe, Alles in tadelloſem i
ſtande, paſſend für Leute, welche ruhig
leben wollen, in der Nähe von Lieben-
werdg ſehr preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Offerten an die Expedition des
Liebenwerdaer Kreisblattes erbeten.

Ein altren in Dresden A.
gelegenes (6468Restaurant
verbunden mit Weinſtube, iſt ſofort billig
zu verkaufen Agenten zwecklos. Offert.
unt. N. T. 698 „„InvalfdendankK““
Dresden.

Gaſtwirthſchaft.
Ich beabſichtige meine Gaſtwirthſchaft

mit ſchönem Garten nebſt Colonnaden, im
Wald, veränderungshalber bald zu ver-kaufen. Gefl. Off. unt. A. Z. 10 voſt-
lagernd Saugerhanſen erbeten. [6535

Ametiom.
Reue Berliner

Omnibus-
b Act.-Gesellsechaft,wer Behrenſtraße Nr. 57).

Diensrag, den 8. Mai, Vorm. 10 Uhr
dringen wir circa

30Ornnibuspferde
gegen Baarzahlung auf dem Depot
Grundſtück in der Vsedom strasse 6
zur Verſteigerung.

enommirtes,

Die Direktion.
Pferdedünger,

aus den Ställen adzuholen, verkauft

Verlinif e Lebens Verſiyernuge Geſellſchaft.

Begründet 1836.

63. Geſrhäfto-Bericht.Jm Jahre 1899, dem 63. e der Geſellſchaft,
wurden abgeſchloſſen

4492 Policen mit Mk. 15 2927 775 Capitalund Mk. 2 327 Rente.CGeſammte Jahres-Cinnahme pro 1899 Mk. 9 644

Angemeldet 514 Sterbefälle über Mk. 2834 773 Capital.Geſchäftsſtaud Ende 1899.
Verſichernngsbeſtaud 40949 Perſonen mit

Geſammt GarantiefondsUnvertteilter Reingewinn der letzten 5

Mk. 192033 667 Capital
und Mk. 376 47 Rente.

Mk. 68122 289.Jahre Mk. 6 253 82Die Dividende pro 1900 beträgt für die nach Verthe ilungsModus I Ver
ſicherten 30 der 1895 gez. Jahresprämien und für die nach Vertheilungs-
Modus II Verſicherten 2,759 der in Summa gez. Jahresprämien.

Berlin, den 27. April 1900.
Berliniſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebeus-, Spar
und Leibreuten-Verſicherungen entgegengenommen von der

Generalagentur G. E.
6557

alle a. S.rot 18.Mis eher
50 la Nasspresssteine,
gut getrocknet und von beſtem Heizeffekt und größtem
Format, ſowie

empfehlen
Brüderſtr. 11. Hallesches Kohlenwerk.

Förder- und Kuorpelkohlen

G. E. [6. 5447 tRäüttergerts- Verpachtung
2 in der Lauſitz. 65113 Die Oekonomie eines erſtklafſigen Ritterguts von 400 Moxg. Acker,

100 Morgen Wieſen iſt per 1. Juli d. J. zu verpachten. Refl? tanten die
8 ein Baarvermögen von 30 000 Mk. nachweiſen können, wollen ſich behufs näherer6 e wenden sub W. a. 3729 an Rugoilr Moswe, Halle a. S.

20 e

Jm Monat Juli und Auguſt d. Js.
importire ich größere

Füllentransporke ans Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

I. Cl. Original helgischer
Saugfüllen

des ſchweren Küktticher Schlages
zu Zucht und Gebrauchsz wecken franko
jeder Bahnſtation.

Adolf Israels,
Zuchtvieh u. Pferde-Lieferaut,

Weener (Oſtfriesland),
früher Mitinhaber der Firma

Isaace Victor Israels.Bitte genau auf meine Firma zu achken.

Zim Lithaler)
Schecken8 Oldenburger Stier

ſchwarzbunte
14-—2jährig, zur Maſt gerignet, Durch
ſchnittsgewicht ca. 9 Etr., ſtehen zur Ab-
nahme Ende Mai zum Berkauf. (64656

Domänen Amt Pretesoh (Elbe).

Speisekartoffeln
gutkochend, mehlreich und ſchmackhaft, auch
Saatkartoffeln in verſchiedenen Sorten,
ſowie ſrühe blane und weiſe hat

abzugeben 6540Oslzar Hoeller, Steinweg 32.
200 Centner hin

Saatkartoffeln
General Gordon) per Str.2.50 Mark hat noch mee

Gut Ruſcheshof, Hale g.
Verkanfe, weil für mich zu leicht,!
7 jährige, floite, hochelegante [6525

Fuchsstute,
komol. geritten, mit hervorr. Gängen.

Jnſpektor Wägener,Walbeck v. Hettſtedt.

Von Montag
ab ſtehen

groſze n. kleine
Futterſchweine,

ebenſo fette
Landſchweine zum Verkauf

Birke t
Collies

Telephon 786.

4 Monate alt u verkaufen.

3 neue futttreampfer

ſind billig zu verkaufen bei [6021
Emil Jäünecke. Querfurt.

e Runkeln,
elbe Rieſen- Flaſchen 1793 K.,

M r M e M.Möhren,
weiße lauge grünköpſige Rieſen Fulier-,

50 ſag 40 M., 5 kg 42 -Mk.,ſowie alle ſonſtigen Feld u. Gartenſagten

nur mit Bezug a. d. Jnſerat.
Carl Robra,

6322)

zucht,Aſchersleben
VeiAbn. v. 100kg an a. Wunſch 103, Rab.

x We Bierträber
X hat noch abzugeben.

Gasthot z. gold. Herz.

än Kirtther 10.
Branerei Martin Schneider.

Dis nd Verlag von Otto Thiele Halle i Jäphigerſtraße 87.
V
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